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alte Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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citun 


ition: Herrenſtraße Rr. 20, Kußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


agen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 12. November 1886. 


zweimal, an den übrigen 


Die bevorſtehende parlamentariſche Seſſion. 


Auf den 25. November iſt der Reichstag einberufen, zu fpät, 
wenn ein gemeinſchaftliches Tagen des Reichstages und des Land⸗ 
tages vermieden werden ſoll, unſeres Erachtens zu früh, wenn dieſe 
Rückſicht nicht genommen werden ſoll. Bis tief in den Hochſommer 
hinein hat die Seſſion des Reichstages gedauert. Allerdings war 
diefe Seſſton durch lange, ſogenannte formloſe Vertagungen unter: 
brochen worden, während deren nur die Commiſſionen verfammelt 
geweſen find und ein großer Theil der Plenarverſammlungen war 
ſehr ſchwach beſucht, ſo daß ein großer Theil der Mitglieder die Laſt 
der parlamentariſchen Arbeit nicht ſchwer empfunden hat. Aber. diez 
jenigen, welche Mitglieder der Commiſſtonen wären und außerdem 
die Pflicht empfunden haben, den Plenarverſammlungen beizuwohnen, 
und ſo wenigſtens die Moͤglichkeit einer formellen Erledigung der 
Geſchäfte zu retten, haben um fo ſchwerer gelitten. Man tadelt fo 
häufig die Sitte, ſogenannte berufsmäßige Parlamentarier zu wählen, 
aber wer anders als ein berufsmäßiger Parlamentarier iſt im Stande, 
den Anforderungen Genüge zu thun, welche das parlamentariſche 
Leben heute mit ſich bringt. Die berufsmäßigen Parlamentarier 
allein haben es möglich gemacht, daß die Sitzungen ſo zahlreich be⸗ 
ſucht waren, daß die thatſächlich vorhandene Beſchlußunfähigkeit anz 
ſtändiger Weiſe unbemerkt bleiben konnte. Im September fand eine 
außerordentliche Sitzung ſtatt, die allerdings ſehr kurz war, aber doch 
den Mitgliedern die Pflicht auferlegte, die Reiſe nach Berlin zu 
machen und für Vertretung in ihren privaten Geſchäften Sorge zu 
tragen. Ohne daß eine ausgiebige parlamentariſche Pauſe ſtattge⸗ 
funden hätte, tritt nun der Reichstag wieder zuſammen und zwar 
mit der ſicheren Vorausſicht, daß eine Unterbrechung ſeiner Arbeiten 
eintreten wird, ehe er noch etwas Erhebliches geleiſtet hat. Wenig⸗ 
ſtens acht Tage vor Weihnachten, alſo etwa drei Wochen nach dem 
Zuſammentritt, müſſen Ferien gemacht werden, und die ſichere Aus 
DÉI auf eine fo bald unvermeidlich eintretende Unterbrechung hat den 
Erfolg, daß die Arbeiten von vornherein läſſig in die Hand ge⸗ 
nommen werden, daß ſehr viele Mitglieder ſich nicht erſt einfinden, 
wenn fie ſicher find, Berlin fo bald wieder verlaſſen zu müſſen. Und 
nach Weihnachten, wenn der Reichstag in der Lage ſein wird, ſeine 
Arbeiten mit Eifer in die Hand zu nehmen, muß der Preußiſche 
Landtag zuſammenberufen werden, und es beginnt die Zeit der 
doppelten Sitzungen. 

Die Gründe dafür, daß die Zeit der Parlamente ſo übermäßig in 
Anſpruch genommen wird, liegen in zwei Dingen. Zunächſt darin, 
daß ſo viele Vorlagen eingebracht werden, an denen jede Arbeit eine 
verlorene iſt. Die letzte Reichstagsſeſſion, welche ſieben Monate ge: 
dauert hat, hätte in der Hälfte, vielleicht in dem dritten Theil dieſer 
Zeit zu Ende geführt werden können, wenn nicht das Spiritusmonopol 
vorgeſchlagen worden wäre, welches zu Debatten geführt hat, von denen 
nicht die geringſte Frucht übrig geblieben iſt. Zieht man auch die 
anderen Vorlagen ab, welche unerledigt übrig geblieben ſind, ſo läßt 
ſich in der That nicht abſehen, warum nicht die ganze Seſſion in zwei 
Monaten hätte zu Ende geführt werden können. Das Beiſpiel des 
Spirttusmonopols ſteht nicht allein da; man kann ihm das Beiſpiel 
des Tabaksmonopols zur Seite ſtellen; man kann hinweiſen auf den 
erſten Entwurf eines Unfallsverſicherungsgeſetzes vom Jahre 1881, 
der von der Regierung mit übermäßiger Eile eingebracht worden war, 
um ſodann, nachdem er vom Reichstage angenommen worden, fallen 
gelaſſen zu werden, weil er auf ungenügender Vorbereitung beruhte. 
Ein zweiter Grund der Ausdehnung der Seſſionen liegt darin, daß 
die Entwürfe, welche zur Annahme gelangen, nicht ſo vorbereitet 
werden, daß fie mit Beginn der Seſſion vorgelegt werden konnen. 
Mehrfach iſt es vorgekommen, daß die Volksvertretung mit neuen 
Vorlagen überraſcht wurde, wenn ſie ſich bereits anſchickte, ausein⸗ 
anderzugehen. So kam 1878 die Abtrennung der Domainen und 
Forſten, 1880 das Juligeſetz zu einem Zeitpunkt, wo man den 
Schluß der Seſſion für unmittelbar bevorſtehend hielt. Auch die 
beiden September:Seffionen wegen der ſpaniſchen Handelsverträge 
ätten bei geſchickter Zeit:Defonomie dem Reichstage erſpart werden 

nnen. 

Die Uebelſtände, welche wir hier ſchildern, werden von allen Par: 
teien gleich lebhaft empfunden, wenn auch nicht alle Parteien es für 
angemeſſen halten, denſelben jederzeit einen gleich lebhaften Ausdruck 
zu geben. Es iſt eine geradezu thörichte Infinuation, wenn man be⸗ 
hauptet, die Oppoſitlonsparteien hätten ein beſonderes Intereſſe daran, 
die Seſſtonen zu verlängern. Sie ſind im Gegentheil diejenigen, 
welche ſtets am lebhafteſten auf den Schluß hindrängen. Gewiß 
halten wir es für nöthig, daß ſowohl Reichstag wie Landtag alljährlich 
zuſammentreten, und daß nicht eine zweijährige Etatsperiode dieſen 
regelmäßigen Zuſammentritt vereitele, aber wir halten es ebenſo für 
wünſchenswerth, daß die Geſchäfte alsdann im Zuſammenhang und 
in mäßig kurzem Zeitraum erledigt werden. 

Die Geſundheit des parlamentariſchen Lebens erfordert es gradezu, 
daß Zeiten friſcher regſamer Arbeit mit Zeiten tiefer parlamentariſcher 
Ruhe abwechſeln, und an der Geſundheit des parlamentariſchen Lebens 
Ap nicht die freiſinnige Partei allein intereſſirt, ſondern Jeder, dem es 
um das Wohl des Reiches ernſthaft zu thun iſt. 

Ein Zuftand wie der gegenwärtige ift aber die unvermeidliche 
Folge des Verhältniſſes, welches zwiſchen Regierung und Parlament 
Platz gegriffen hat, eine Folge des Mangels an dem, was wir das 
parlamentariſche Sytem nennen. Nur eine Regierung, welche mit 
der Majorität der Volksvertretung die innigfie Fühlung und eine 
weitgehende Gemeinſchaft der grundlegenden Anſchauungen hat, kann 
ie Geſetzesvorlagen jo gut vorbereiten, daß dieſelben in dem Zeit: 
raum, welcher für die parlamentariſche Arbeit zuzumeſſen iſt, zu einer 
befriedigenden Erledigung gebracht werden können. Herr v. Scholz 
at in der vorigen Seſſton verſichert, er hege das fefe Zutrauen, daß 
as Spiritusmonopol angenommen werden würde. Und nachdem 
daſſelbe mit allen gegen drei Stimmen abgelehnt worden war, hat 
er demſelben Zutrauen auch hinſichtlich der zweiten von ihm gemachten 
Vorlage Ausdruck gegeben. In die Aufrichtigkeit dieſer Verſicherungen 
ſezen wir nicht den geringsten Zweifel, aber um fo ſchlimmer ift es, 
daß sn Regierung ſelbſt über die Stimmung der ihr befreundeten 
Parteien ſo ſchlecht unterrichtet ſein kann. 

gehen jetzt wieder einer Doppelſeſſion entgegen, ohne benr- 


theilen zu koͤnnen, was uns dieſelbe beſcheeren wird. Ueber die Frage, 
ob in der nächſten Seſſion eine Steuervorlage gemacht werden wird, 
gehen die Vermuthungen weit auseinander. Wir halten es in dieſem 
Augenblick für wahrſcheinlicher, daß nichts vorbereitet iſt, allein um ſo 
mehr muß die Beſorgniß wach ſein, daß gegen das Ende der Seſſion, 
etwa um Oſtern herum, ein Project neu auftaucht. Im Landtage 
muß man einer Vorlage über die kirchenpolitiſchen Verhältniſſe ent⸗ 
gegenſehen, die wiederum dazu beſtimmt ſcheint, mit der vollen Kraft 
einer Ueberraſchung zu wirken. Es giebt harmloſe Leute, welche 
meinen, alle dieſe Dinge würden ſchnell beſſer werden, ſobald nur 
erſt die berühmte Mittelpartei geſchaffen worden. Wir ſehen nur 
nicht ab, wie dieſe Mittelpartei geſchaffen werden ſoll, wenn ſie im 
Unklaren bleibt über das Programm, auf welches hin ſie ſich bilden ſoll. 
KE E SEAE TA BT ZT POA SER BETT ZIELE EEEE DE DEE EE 


Deutſchland. 


O Berlin, 10. Nov. [Prinz Waldemar von Dänemark. — 
Die Rede Lord Salisbury's und die Lage Bulgariens.) 
Die bulgariſche Sobranje hat durch die Wahl des Prinzen Waldemar 
von Dänemark zum Fürſten von Bulgarien den Beweis erbracht, 
daß ſie unter allen Umſtänden ein gutes Einvernehmen mit Ruß⸗ 
land wieder herſtellen und alle billigen Wünſche des Czarenreiches erfüllen 
will. Wiewohl verſchiedentlich gemeldet wird, Rußland habe den 
Fürſten Nicolaus von Mingrelien als Thronc andidaten für Bulgarien 
bezeichnet, ſo ſteht doch die Thatſache feſt, daß Prinz Waldemar ſchon 
vor Jahren als Nachfolger des Fürſten Alexander von Battenberg 
von Rußland bezeichnet worden iſt. Das geſchah ſowohl bei der 
Moskauer Krönung als bei der Zuſammenkunft in Kopenhagen, und 
Spiridon Chopeenie bezeichnete in feinem Buche über Bulgarien ſchon 
lange vor dem Handſtreich gegen den Fürſten Alexander den Prinzen 
Waldemar als den Candidaten der ruſſiſchen Regierung. Prinz Wal⸗ 
demar iſt am 27. October 1858 geboren, Lieutenant in der Marine 
und ſeit dem 25. October 1885 mit der Prinzeſſin Marie von 
Orleans, Tochter des Herzogs von Chartres, verheirathet. Als Sohn 
des Königs von Dänemark iſt er ein Bruder der Kaiſerin von 
Rußland und zugleich der Prinzeſſin von Wales, ſteht alſo den beiden 
Mächten, welche in erſter Linie an der orientaliſchen Frage intereſſirt 
ſind, gleich nahe. Indeſſen unterliegt es keinem Zweifel, daß ſeine 
Sympathien, wie diejenigen aller däniſchen Prinzen und Prinzeſſinnen 
ungleich mehr auf ruſſiſcher denn auf engliſcher Seite ſind. General 
Kaulbars hat wiederholt erklärt, der Czar erkenne die Rechtmäßigkeit 
der Sobranje nicht an und werde daher auch der Wahl eines ihm 
ſonſt genehmen Fürſten nicht zuſtimmen. Ob man in der That in 
Petersburg lieber den Fürſten von Mingrelien oder den Prinzen 
Waldemar auf dem bulgariſchen Fürſtenthron ſehen würde, muß die 
Zukunft lehren. Fürſt Nicolaus giebt ſicherlich größere Garantien für 
vollkommene Unterwürfigkeit als ein Prinz aus ſouveränem Haufe, 
der vielleicht mit den Jahren wieder den Ehrgeiz haben konnte, eine 
ſelbſtſtändige Rolle ſpielen zu wollen. Vestigia terrent! Von wem 
hätte man fih unbedingteren Gehorſams verſehen follen, als von dem 
jugendlichen Prinzen von Battenberg, der dem Czaren durch Bluts⸗ 
verwandtſchaft, Erziehung und Gunſt nahe ſtand? Fürſt Nicolaus 
von Mingrelien dagegen iſt gewohnt, ſich lediglich als Satrap des 
Selbſtherrſchers aller Reuſſen zu fühlen; er empfängt feine Orden, 
ſeine Penſion und ſeine Befehle von Petersburg und läßt im übrigen 
den lieben Gott einen guten Mann ſein. Aus dieſem Grunde aber 
wird der Fürſt von Mingrelien, ſelbſt wenn er ſpäter von der 
Sobranje gewählt werden ſollte, niemals die Anerkennung von Eng⸗ 
land und Oeſterreich finden. Unter dieſen Umſtänden erſcheint die 
bulgariſche Frage noch immer als eine Sphynx, deren Räthſel noch 
ein moderner Oedipus löfen foll. — Die Thronrede des Kaiſers von 
Oeſterreich hat einen mächtigen Widerhall in der Lordmayors-Banket⸗ 
Rede des Grafen Salisbury gefunden. Der edle Lord hat ſeinem 
jüngeren Genoſſen, Lord Randolph Churchill, die Zügel der aus: 
wärtigen Politik wieder abgenommen; aber es iſt nur eine andere 
Nummer, während derſelbe Faden fortgeſponnen wird. Der engliſche 
Premier hat mit einer Offenheit und Schärfe geſprochen, deren man 
im öffentlichen Leben längſt entwöhnt war; er hat nicht nur ſeine 
Mißbilligung über den Handſtreich gegen den Fürſten Alexander aus⸗ 
geſprochen, ſondern auch erklärt, daß die Offiziere „durch fremdes Gold 
verführt“ worden ſeien und lebhaft bedauert, daß die Diplomatie die 
Beſtrafung der Verſchwörer gehindert habe. Mit dürren Worten hat 
alsdann Lord Salisbury Oeſterreich die Hilfe Englands für den Fall 
activen Widerſtandes gegen die ruſſiſche Eroberungsſucht angetragen, 
freilich unter den lebhafteſten Verſicherungen ſeiner Hoffnung, daß 
der europälſche Friede erhalten bleiben werde. Die Entſcheidung liegt 
jetzt bei Oeſterreich. Wiederholt hat Rußland zwar verſichert, an eine 
auch nur theilweiſe Occupation Bulgariens auch nicht zu denken; 
allein was hat Rußland nicht alles abgeleugnet, was bald darauf 
zur Thatſache wurde? Und wie verträgt ſich mit dieſer Betheuerung 
die Ankündigung des General Kaulbars, er werde das Telegraphen⸗ 
amt von Burgas militäriſch beſetzen? Zündſtoff iſt gegenwärtig 
überall in Maſſe zuſammengetragen. Kaulbars fordert ſeine Depeſchen 
zurück, welche den handgreiflichen Beweis von der Anzettlung der 
Complotte durch Rußland erbringen, und Capitän Nobakow, welchen 
der Czar zu der Eroberung von Burgas beglückwünſcht hatte, iſt von 
dem bulgariſchen Kriegsgericht zum Tode verurtheilt worden, und 
endlich im Hintergrunde ſchlummert immer noch der „eine mißhandelte 
Ruſſe“, der für Herrn Kaulbars das Signal abgeben ſoll, Bulgarien 
„ſich ſelbſt zu überlaſſen“. So ſteht denn Europa vor einer folgen: 
ſchweren Entſcheidung. Schon melden Privattelegramme, England, 
Oeſterreich und Italien hätten ſich zu einer Flottendemonſtration ver⸗ 
bunden und vom Sultan die Erlaubniß zur Einfahrt in die Darda⸗ 
nellen erhalten. Jedenfalls werden die „ernſten Beſorgniſſe“, von 
denen der Kaiſer von Oeſterreich ſprach, überall getheilt, wenngleich 
man auch überall an der Hoffnung feſthält, daß ſchließlich Rußland 
noch in zwölfter Stunde zurückweicht und der europäiſche Friede er⸗ 
halten bleibt. Nach der neueſten Wendung der bulgariſchen Dinge 
wird man jedenfalls nicht behaupten dürfen, Prinz Waldemar von 
Dänemark ſei ein für Deutſchland vortheilhafterer Fürſt von Bulgarien 
als der von der officiöfen Preſſe fo heftig geſchmähte Prinz von Batten⸗ 
berg. Für die Bulgaren ſelbſt, ſo fürchten wir, würde mit dieſem 
Fürſten nur eine neue Zeit der Prüfungen und Leiden beginnen, und 


wie auch die Würfel fallen moͤgen, man wird noch lange die Frage 
ſtellen: „Wann wird der Retter kommen, dieſem Lande?“ 


* Berlin, 11. November. [Tages⸗Chronik.] Dem Biſchof 
Dr. Thiel zu Ehren gab der Cultusminiſter v. Goßler geſtern ein 
Diner. Dr. Thiel ſtattete im Laufe des vorgeſtrigen Tages den 
Miniſtern und anderen Notabilitäten Beſuche ab. 

Dem einſtimmig zum Gemeindevorſteher von Tempelhof 
gewählten Herrn Lehne hat der Landrath Herr Stubenrauch zu⸗ 
gemuthet, ſich einer ſchriftlichen und mündlichen Prüfung ſeiner 
Kenntniſſe vor dem Kreisausſchuß zu unterwerfen. Es iſt dar⸗ 
über ein Briefwechſel geführt worden, den wir nach der „Freiſ. Ztg.“ 
abdrucken. Unter dem 19. October erhielt Gutsbeſitzer Lehne vom 
Landrathsamt nachſtehende Aufforderung: 

Nachdem Em, Wohlgeboren von der dortigen Gemeinde⸗Vertretung 

zum Gemeinde⸗Vorſteher gewählt worden ſind, bedarf dieſe Wahl gemäß 
§ 26 der Kreisordnung meiner Beſtätigung. Um jeden Zweifel an Ihrer 
Befähigung zur Uebernahme des Gemeinde: Borfieher- und des damit 
für den Amtsbezirk Tempelhof verknüpften Amts vorſteherpoſtens zu be: 
ſeitigen, hat der Kreisausſchuß ſeiner bisherigen Praxis entſprechend 
auf meinen Antrag genehmigt, daß in ſeiner Gegenwart Ew. Wohl⸗ 
geboren von mir einer ſchriftlichen und mündlichen Prüfung rückſichtlich 
der für die Bekleidung der genannten Aemter unerläßlichen Kenntniſſe 
unterworfen werden. Um Ihre rechtzeitige Vorladung zur nächſten 
Sitzung des Kreis⸗Ausſchuſſes ermöglichen zu können, erſuche ich Sie 
ergebenſt, mir bald gefälligſt mittheilen zu wollen, ob Sie bereit ſind, 
Sich dieſer Prüfung zu unterwerfen. Der Landrath des Kreiſes Teltow. 
Stubenrauch. 

Hierauf antwortete Herr Lehne unter dem 22. October dem 
Landrath wie folgt: 

Euer Hochwohlgeboren erlaube ich mir in Erwiderung der gefälligen 
Zuſchrift vom 19. October d. J. ganz ergebenſt zu fragen, auf Grund 
welcher geſetzlichen Beſtimmung ich als durch die hieſige Gemeindever⸗ 
tretung gewählter, d. h. alfo für befähigt erachteter Gemeindevorſteher 
einer ſccuftliwen und mündlichen Prüfung vor dem Kreisausſchuß unter⸗ 
zogen werden ſoll? Mit vorzüglicher Hochachtung ganz ergebenſt 
W. Lehne, Kreistagsabgeordneter und zur Zeit ſtellvertretender Orts⸗ 
und Amts vorſteher und Standesbeamter. 

Darauf antwortete der Landrath unter dem 23. October Nach⸗ 
folgendes: 

Euer Wohlgeboren erwidere ich auf das gefällige Schreiben vom 

22. d. M. ergebenſt, daß es der in meiner Zuschrift vom 19. d. Mts. 
Ihnen vorgelegten Fragen nicht bedurft haben würde, wenn eine geſetz⸗ 
liche Beſtimmung Sie verpflichtete, ſich der fraglichen Prüfung zu unters 
werfen. Nach dem Geſetz aber bedarf die auf Sie gefallene Wahl 
meiner Beſtätigung und dieſe Beſtätigung auszuſprechen bin ich nach 
dem Geſetz nur dann in der Lage, wenn ich den Gewählten nicht nur 
moraliſch — was vorliegenden Falles außer Zweifel — ſondern auch 
geiwäarttich zur ſelbſtändigen Verwaltung des ihm anzuvertrauenden 
mtes befähigt halte. Der Umſtand, daß die Gemeindevertretung Euer 
Woblgeboren für befähigt erachtet, entbindet mich von einer ſelbſtändigen 
Prüfung derſelben Frage nicht. Deshalb habe ich im Einvernehmen 
mit dem Kreisausſchuß und in Uebereinſtimmung mit der vom Kreis⸗ 
ausſchuß ſeit Jahren mit Erfolg geübten Praxis in Ausſicht genommen, 
Ihnen Gelegenheit zu geben, vor dem Kreisausſchuß Ihre Befähigung 
mündlich und ſchriftlich darzuthun. Ich wiederhole deshalb meine er⸗ 
ebene Anfrage vom 19. October c. und bitte um deren baldgefällige 
Beantwortung. Der Landrath des Kreiſes Teltow. Stubenrauch. 

Hierauf richtete Herr Lehne eine Beſchwerde über den Land⸗ 
rath Stubenrauch an den Bezirksausſchuß, in welchem er u. A. 
Nachſtehendes aus führte: 

Ich kann mich bei dem Beſcheid nicht beruhigen. In der Kreis⸗ 
ordnung iſt ein wg Prüfungsverfahren vor dem Kreisausſchuß 
als Vorausſetzung der Beſtätigung nicht vorgeſehen. Daſſelbe wider⸗ 
ſpricht auch dem Sinne der Kreisordnung. Das Amt eines Gemeinde⸗ 
vorſtehers iſt ein Ehrenamt. Auf das Vertrauen der Gemeindevertre⸗ 
tung kommt es für den Gemeindevorſteher im Sinne der Kreisordnung 
zuerſt und hauptſächlich an. Eine derartige Prüfung, wie ſie vor dem 
Kreisausſchuß beabſichtigt wird, kann auch unmöglich einen Maßſtab 
für die Befähigung zum Gemeindevorſteher abgeben. Hiernach bitte ich 
Euer Hochwohlgeboren ganz ergebenſt, es für unzuläſſig zu erklären, daß 
gewählte Gemeindevorſteher behufs Entſcheidung über die Beſtätigung 
vor dem Kreisausſchuß einer Prüfung unterzogen werden. 

Gleichzeitig gab Herr Lehne dem Landrathsamt von der Ein⸗ 
reichung dieſer Beſchwerde Kenntniß. Ein Beſcheid auf die erhobene 
Beſchwerde iſt noch nicht erfolgt. Dagegen hat Herr Lehne von dem 
Landrath einen Beſcheid empfangen, wonach der Landrath ihm mit 
Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes die Beſtätigung verſagte. 

Der „Köln. Zig.“ wird aus Berlin geſchrieben: „Die preußiſche 
Militärverwaltung hat nunmehr auch den erſten Schritt gethan, um 
den Poloniſtrungsbeſtrebungen in den Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen praktiſch entgegenzutreten. Bei der im Gange befindlichen 
Einſtellung von Erſatzmannſchaften iſt man wieder zu den vor 50 
Jahren geübten Grundfägen zurückgekehrt, die polniſch redenden 
Rekruten grundſaͤtzlich Regimentern zuzuweiſen, welche außerhalb 
der beiden genannten Provinzen ſtehen. Es iſt nicht außer Acht zu 
laſſen, daß, abgeſehen von dem günſtigen Umſtande, diefe ſogenannten 
Polen drei Jahre in rein deutſcher Umgebung zu wiſſen, auch noch 
die Thatſache in Betracht kommt, daß ein Theil dieſer Mannſchaften 
nach Ablauf der Dienſtzeit bürgerliche Beſchäftigung in dem betreffen- 
den Garniſonort ſucht und auf dieſe Weiſe ſich mit der Zeit voll⸗ 
kommen germaniſirt. Wenigſtens iſt ein ſolcher „Pole“ dann in 
Altona oder Cottbus dem Einfluß der Herren polniſchen Gelſtlichen 
ebenſo ſehr entzogen als demjenigen des weiblichen Polenthums. 
Schließlich ſei noch bemerkt, daß die mehr nach Weſten liegenden 
Armeecorps um deswillen diesmal wohl keinen polniſchen Erſatz er- 
halten haben, weil dort ſchon die Rekruten aus Elſaß⸗Lothringen 
untergebracht werden, deren Einreihung in beſondere, ſich nur aus 
den Reichslanden ergänzende Truppentheile vor der Hand noch nicht 
thunlich fein dürfte. Uebrigens muß ſowohl bei den wegen der Erſatz⸗ 
mannſchaften aus Elſaß⸗Lothringen als derjenigen aus Poſen und 
Weſtpreußen getroffenen, eben beſprochenen Maßregeln immer wieder 
beſonders betont werden, daß hierdurch kein Mißtrauen in die Zu⸗ 
verläſſigkeit dieſer Mannſchaften ausgedrückt werden ſoll — denn 
hierzu it nicht die geringſte Veranlaſſung vorhanden — ſondern es 
handelt ſich in erſter Linie darum, dieſelben dem polktiſchen Einſiuſſe 
gewiſſer heimathlicher Elemente zu entziehen. Namentlich franzöͤſiſchen 
Anzapfungen gegenüber, welche mit Vorliebe darauf hinweiſen, daß 
die Elſaß⸗Lothringer in die Verbannung geſchickt würden, weil man 
ihnen militäriſch kein volles Vertrauen ſchenke, it heroorzuhehen, daß 
heut zu Tage noch die franzöſiſche Regierung aus rein politiſchen 
Gründen es nicht wagt, Regimenter aus lauter Bewohnern der 
Vendée, der Bretagne oder des Departements der Seine zuſammen⸗ 
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zuſtellen, und deshalb auch für die Linie keine Territorial⸗Eintheilung 
kennt. ; 

Nach den beſtehenden Beſtimmungen ift die Befugniß zur Ver: 
wendung von Kirſchblättern dem Tabakfabrikanten zu 
entziehen, wenn er im letzten Jahre davon weniger als 100 Kilo⸗ 
gramm verbraucht hat. Das Gleiche gilt auch für Weichſelblätter und 
eingeſalzene Roſenblätter. Im Bundesrathe iſt jetzt eine Abänderung 
beantragt worden, über die Folgendes berichtet wird: 

Nach den in Preußen gemachten Erfahrungen werden die Kirſchblätter 
nur bei der Herſtellung einer beſtimmten ordinären Sorte Rauchtabak, 
und zwar nur in geringer Menge verwendet, ſo daß nur wenige Fabriken 
von bedeutendem Umfange die vorgeſchriebene Mindeſtmenge des Jahres⸗ 
verbrauchs erreichen. ie ſomit beſtehende Bevorzugung der großen 
Fabriken vor den mittleren und kleinen würde nach den angeſtellten Er⸗ 
mittelungen angemeſſen dadurch zu beſeitigen ſein, daß jene Minimalmenge 
auf 50 Kilogramm herabgeſetzt würde. Es empfiehlt ſich, dieſe Herab⸗ 
ſetzung zugleich auch auf die Weichſelblätter und eingeſalzenen Roſenblätter 
auszudehnen. Dieſe beiden Surrogate, von welchen die Weichſelblätter 
eine beſondere Art der Kirſchblätter ſind, werden bei der Tabakfabrikation 
zu gleichen Zwecken, wie die Kirſchblätter und ebenfalls nur in geringen 

uſätzlichen Mengen verwendet. Danach erſcheint es als conſequent und 

m Intereſſe der betreffenden Tabakfabrikanten liegend, daß die Weichſel⸗ 
und Roſenblätter in Bezug auf die erforderliche Mindeſtmenge des Jahres⸗ 
verbrauchs auch ferner, wie bisher, ebenſo wie die Kirſchblätter behandelt 
werden. In den zuſtändigen er uc A des Bundesraths ſteht die Frage 

ur Erörterung, ob nicht die für die Verwendung von Kirſchblättern, 

eichſelblättern und eingeſalzenen Roſenblättern zur Herſtellung von 
Tabakfabrikaten feſtgeſetzte jährliche Minimalmenge von 100 Kilogramm 
auf 50 Kilogramm herabgeſetzt werden konne. 


[Biſchof Kopp.] Ein ultramontanes Blatt vom Rhein, die 
„Niederrh. Volksz.“, hat offen den Kampf gegen den als Friedens⸗ 
vermittler zwiſchen Staat und Kirche auftretenden Biſchof Dr. Kopp 
von Fulda aufgenommen. Das Blatt läßt ſich aus Berlin ſchreiben: 

Ich bin in der Lage, Ihnen auf Grund zuverläſſigſter Information 
mittheilen zu können, daß die Verhandlungen über Reviſion der Maigeſetze 
ſich vorzugsweiſe auf die Rückkehr der Orden beziehen. Die Staats⸗ 
regierung zeigt ſich geneigt, die Rückkehr der Franziskaner und der Urſu⸗ 
linerinnen zu geſtatten, aber mit der Maßgabe, daß für jede Nieder⸗ 
laſſung dieſer Orden die ſpeciell nachzuſuchende Genehmigung der Regie⸗ 
rung vorbehalten bleibt. Der Herr Biſchof von Fulda befürwortet dieſes 
ſcheinbare Zugeſtändniß warm und hat in dieſer Richtung auch in Rom 
einzuwirken geſucht. Daß damit das Ordensleben in Preußen ſehr be⸗ 
denklich geſchädigt und in die Feſſeln der Regierungspolizei gelegt würde, 
bedarf keiner Erörterung. Die Anſtellung der Pfarrer iſt bereits von der 
Regierung abhängig geworden, mag man auch verjuchen, die „Anzeigepflicht“ 
rückſichtlich ihrer praktiſchen Ausnutzung zu regeln. Weſentlichen Antheil da⸗ 
ran, daß dieſe Conceſſion der Regierung gewährt werde, hat wiederum 
der Biſchof von Fulda. Nicht die katboliſchen Mitglieder des Herren: 
hauſes, ſondern der Herr i von Fulda hat den Papſt gebeten, die 
Anzeigepflicht zuzugeſtehen, „weil ſonſt“, heißt es in dem bekannten Tele⸗ 

ramm, „das Geſetz fiele“. Der Herr Biſchof ſetzte wörtlich hinzu: „Wenn 
dieſe Conceſſion nicht gemacht wird, reiſe ich morgen nach Fulda zurück.“ 
Ich fürchte, daß der N Biſchof von Fulda, deſſen guten Willen 
ich nicht bezweifele, Gefahr, läuft, mehr die Staatsallmacht, als die kirch⸗ 
liche Freibeit zu fördern. Es ift nothwendig, daß die katholiſche Preſſe die 
Sache offen und rückhaltlos beſpricht. Das iſt um ſo nothwendiger, als 
der Herr Biſchof bei vielen Gelegenheiten über Windthorſt und das 
Centrum in ſehr abfälliger Weiſe ſich ausgelaſſen haben ſoll. Hier er⸗ 
zählt man ſich, daß Prinz Wilhelm eines Tages nach einem Diner beim 
Kronprinzen geäußert: „Er habe ſich den Biſchof von Fulda kommen 
laſſen; das ſei ein ſehr intereſſanter Mann; aber wie das Centrum den 
Mann behandele, das ſei abſcheulich.“ Man will daraus ſchließen, daß der 
Herr Biſchof von Fulda ſelbſt in den höchſten Staatskreiſen über das 
Centrum hart geurtheilt habe. 

Die „Köln. Volksztg.“ druckt zwar die vorſtehende Correſpondenz 
ab, bemerkt aber dazu: 

Wir können uns die Aufnahme einer derartigen Zuſchrift in einem 
ſonſt ſo beſonnenen Blatte nur als Verſehen erklären. Man braucht 
durchaus nicht mit allen einzelnen kirchenpolitiſchen Aeußerungen und 
Acten des Herrn Biſchofs von Fulda aus jüngſter Zeit einverſtanden zu 
ſein, um einen Angriff in ſolcher Form tief zu bedauern. Dieſelbe macht 
faſt den Eindruck, als wäre ein vertraulicher Privatbrief irrthümlich als 
Correſpondenz aufgefaßt und behandelt worden. Die Angabe über die 


Stellung des Herrn Biſchofes zu den Verhandlungen über das Ordens: [Rechtsordnung, um die 
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„Melatti befindet fi) à merveille! Ich habe die beſten Chancen, 
meine 2000 Franken zu gewinnen!“ „Er ſteht aber doch ſchon recht 
mitgenommen aus!“ „O, das giebt ſich in einigen Tagen: der An⸗ 
fang ift bekanntlich immer am ſchwerſten!“ „Ich habe aber nun ein- 
mal mehr Vertrauen auf Succi: es läßt ſich nur ſchlecht auf ihn 
wetten, da man kaum Jemanden findet, der gegen ihn annimmt!“ 
„40 Louis, daß er nach ſeinen 40 Tagen leichter ſein wird, als 
Merlatti nach ſeinen 50!“ „Acceptirt!“ — Es iſt doch etwas 
Schönes um den noblen Sport, er ſtärkt die Erfindungskraft in 

wunderbarer Weiſe und leiſtet der Wiſſenſchaft, der Kunſt, dem Fort⸗ 
ſchritte unberechenbare Dienſte. Die ſociale Frage lag bis jetzt außer: 
halb ſeines Wirkungskreiſes: in richtiger Würdigung ihrer Dringlich⸗ 
keit und in der Erkenntniß feiner Verpflichtung, an ihrer Löfung 
mitarbeiten zu müſſen, hat er ſich jetzt derſelben in der glänzenden 
„Metropole des Fortſchrittes auf allen Gebieten“ bemächtigt, um zu 
beweiſen, daß er in derſelben erfolgreicher, als alle Doctrinäre, Theore⸗ 
tiker und Staatsmänner zuſammen iſt. Sie ſind doch nicht etwa der 
Meinung, geſchätzter Lefer, daß Succi und Merlatti, die beiden 
Heroen des Tages, ihre Erfahrungen und die Reſultate ihrer „Studien“ 
der blöden Menge ad oculos demonſtriren würden, wenn fie nicht 
der Sport in ſeine wohlwollende Protection genommen hätte? — 
Er reicht dieſen beiden Philanthropen, welche die einfachſte Löſung 
der ſocialen Frage gefunden haben, nämlich die Unterdrückung der 
Forderungen des rebelliſchen Magens, den Preis, um welchen ſie ihr 
Geheimniß der erwartungsvollen Welt mitzutheilen ſich entſchloſſen 
haben und beſchämt ſomit in der Fürforge für die leidende Menſch⸗ 
heit die Regierungen, — republikaniſche ebenſowohl, als monarchiſtiſche —, 
welche den „Forſchern“ den wohlverdienten Preis für ihre Erfahrungen 
nicht geben wollen und ſomit die Menſchheit nicht aus den Banden 
eines ihrer ſchlimmſten Feinde, des Hungers, zu erlöfen trachten. 

Der Protégé des „Voltaire“, der Maler Merlatti, hat nun ſchon 
ſeinen 10. Tag hinter ſich: man wettet bereits 3 zu 1, daß er ſeinen 
50. Tag ſeinem Verſprechen gemäß erreichen wird. Anfangs war 
das Verhältniß 20 zu 1 gegen ihn. Hoffentlich ſtärkt ihn dieſe 
Wandlung der öffentlichen Meinung, die ihm eine Belohnung von 
ca. 20 000 Franken in Ausſicht ſtellt, ſo ſehr, daß er den auf ihn 
geſetzten Erwartungen entſprechen wird. Bei Succi wagt man 
fo wie fo kaum Zweifel zu hegen; wer dergleichen riskirt, läuft ernſt⸗ 
lich Gefahr, verſpottet oder gar — mit körperlichen Demonſtrationen 
zur Raiſon gebracht zu werden. Stehen doch für ihn ſolche Summen 
auf dem Spiel, daß es geradezu beleidigend wäre, durch irgend ein 
Wort ſeine Partiſanen in ihren heiligſten Gefühlen zu kränken. Da der 
illuſtre Faſter feinen zweiten Verſuch noch nicht begonnen hat, fo 
ſorgt er in richtiger Erkenntniß deſſen, daß man das Intereſſe des 
Publikums nicht erkalten laſſen darf, in ausreichender Weiſe dafür, 
endlich etwas von fih hören zu laſſen. Ein Heer von Reportern um⸗ 
ſchwärmt ihn, um feine Mahlzeiten zu controlliren — man kann 
übrigens nicht leugnen, nach den mitgetheilten Menus zu urtheilen, 
daß er in gehöriger Weiſe ſich vorbereitet —, und in ſeine ſonſtigen 
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geleg können wir auf ihre Richtigkeit nicht prü 
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nißvoll betrachten. 
wenigſtens eine controlirbare thatſächliche Angabe des Artikels nicht zu: Reinhold Kühn zeigt an, daß er die Privatpo 
trifft, daß nämlich der H 
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ſich über den Abg. Windthorſt und das Centrum an gmnt welcher Stelle | vielgenannte Hauptmann a. D. v. Schleini 
abfällig geäußert haben folte, fo wird die Fraction w 

at Eer wünſchen, daß eine ſolche ee A ſchwer begreif⸗ einen Sergeanten (letztere Beiden waren mit geſpanntem Gewehr aus⸗ 
liche Verſtimmung zum 

macht würde; die in der furchtbaren kirchenpolitiſchen Kriſis der ſiebenziger einen 
Jahre bewährte und um die katholiſche Kirche hochverdiente Fraction kann 
um ſo eher darauf verzichten, als es ihr an glänzender und unzweideutiger 
Anerkennung des Papſtes wie des Epiſkopates bis in die letzte Zeit hinein | erft im letzten Augenblick das Coups des Waggons betrat. 
wahrlich nicht gefehlt hat. 


tilus“] hatte die „Allgemeine Miſſtons⸗Zeitung“ mehrere ſchwere Anz 
griffe gerichtet, die in folgender Darſtellung der betreffenden Vorgänge im 


des Kreuzers „Nautilus“ wurde allerdings in Ebon 
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wäre fie * fol begangener Unbill zu thun war, fie ite? a die zu ihrer Kenntniß gelangten 
als geradezu ver Aug, M ae lediglich zur Befriedigun hrer Rachſucht benutzten. 
dadurch nahegelegt, daß * Berlin, 10. Berliner Neui Séier Der e E 
„Hanſa“ auflöfe. 2 
err Biſchof allein das vielbeſprochene Telegramm | dungen werden nur noch bis zum 27. November beſtellt. 
e nach Rom geſchickt habe. Wenn der Herr Biſchof us Hamburg, 8. November, wird dem „Hann. Cour.“ berichtet: Der 
wurde heute Morgen mit 


dem erſten Zuge nach Berlin durch einen Offner einen Feldwebel und 


Zweifel aber werden ſchon ovbr. 


e deren Führer es 


Gegenſtand einer Erörterung in der Preſſe ges gerüſtet) transportirt. Schleinitz war in einem Civilanzuge und hatte 
antel leicht übergeworfen, der indeß eine Fester wie Augen⸗ 
eugen bemerken wollten, nicht verdecken konnte. Der begleitende Offizier, 
em die Situation ſichtlich peinlich war, ſorgte dafür, daß der Gefangene 
Auch wurden 
ſofort die Fenſtervorhänge geſchloſſen, nachdem die beiden Commandirten 
ihm gegenüber Platz Kan: hatten. ` 
Der mit 20000 M. bewerthete zweite Hauptgewinn der Lotterie 
der Jubiläumsausſtellung iſt dem „B. Tgbl.“ zufolge auf einen armen, 
o e pinia Subalternbeamten, Vater von neun Kindern, in Trier 
allen. 
Fr. Cotibus, 11. Novbr. [Der Spremberger Krawall vor 
Gericht.] Heute beginnt vor derſelben Strafkammer gegen gët: Sei 
Angeklagten die Verhandlung, die ſich an dem am Abende des 1. Mat 
ftattgehabten Krawall betheiligt haben jollen. Es find dies 1) der Spinner 
Paul Rubendunſt, 17 Jahre alt, 2) der Tuchmachergeſelle Friedrich Kara, 
19 Jahre, 3) der Spinner Wilhelm Burkert, 20 Jahre, 4) der Fadenjunge 
Heinrich Platzk, 21 Jabre, 5) der Spinner Paul Täuſcher, 16 Jahre, 
60 der Arbeiter Franz Sommer, 40 Jahre, 7) der Arbeiter Ferdinand 
unſt, 34 Jahre, 8) der Töpfergeſelle Guſtav Lange, 23 Jahre, 9) der 
Tuchmachergeſelle Emil CH 20 Jahre, 10) der Fadenjunge Guſtav 
Hoffmann, 17 Jahre, y der Tuchmachergeſelle Herm. Schmidt, 17 Jahre, 
12) der Maurergeſelle Wilhelm Handrick, 18 Jahre, 13) der Arbeiter Paul 
Appelt, 18 Jahre, 14) der Spinner Guſtav Maltuſch, 18 Jahre, 15) der 
Schuhmacherlehrling Adolf Greiſchel, 17 Jahre, 16) der Tuchmacher Guſtav 
Radefeld, 28 Jahre, 100 der Tuchmachergeſelle Reinhold Rothert, 40 Jahre, 
18) der Tuchmachergeſelle Auguſt Laucke, 25 Jahre, 19) der Spinner 
Guſtav Richter, 18 Jahre, 20) der Tuchmacher Wilhelm Heinze, 35 Jahre, 
21) der Tuchmacher Guſtav midt, 33 Jahre, 22) der Fleiſchermeiſter 
Julius Witte, 38 Jabre, 23) der Arbeiter Paul Sachs, 29 Jabre, 24) der 
Arbeiter Richard Biernich, 18 Jahre, 25) der Fabrikarbeiter Wilh. Grund, 
29 Jahre und 26) der Arbeiter Ernſt Schmidt, 22 Jahre. Die⸗ 
e 19 e —— n See, — 
; ; : und wegen derſtandes gegen die Staatsgewalt zu verantworten. 
miſchung in weltliche Augelegendeiten zu enthalten.” Am Sonnabend > 1. Mai glaubte man gächt, daß der Skandal | 
[Rachſüchtigen Denuncianten] möge eine ert des vom Freitag ſich wiederholen würde. Allein als gegen 8 Uhr 
Reichsgerichts vom 6. Juli 1886 zur Warnung gereichen. Es galt bisher] Abends die Arbeiter aus den Fabriken nach Haufe kamen, da ſammelte ſich 
die Annahme, daß man ſelbſt wegen frivoler Strafanzeigen eine ſtraf⸗ eine Unmaſſe Menſchen auf den Straßen Sprembergs. Dieſelben waren 
rechtliche Verantwortung nicht zu tragen habe, wenn nicht der Nachweis a mit Stöcken und Flaſchen bewaffnet und riefen dem patrouillirenden 


[Gegen den Capitän des deutſchen Kriegsſchiffes „Nau⸗ 


„Hamburg. Correſp.“ zurückgewie ſen werden: „Von dem Commandanten |. d 
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eine Strafe von 500 Dollars verhängt; die davon en gin waren 
jedoch nicht die Einwohner Ebon's, ſondern die farbigen Zöglinge ver 
Boſtoner Miſſionsgeſellſchaft, die als Miſſionäre in Ebon haufen und zum 
Theil auch von dieſer Inſel ſtammen. Ein Verbot gegen den Handel mit 
berauſchenden Getränken iſt in den Marſchall⸗Inſeln bereits ſeit Jahren 
erlaſſen und wird auch von allen dort etablirten Firmen ſchon im eigenen 
Intereſſe befolgt; es kommt jedoch wohl vor, daß dieſer oder jener Capitän 
den Bitten eines ſein Schiff beſuchenden Häuptlings Véi ee und ihm 
eine Flaſche Schnaps ſchenkt. So verhielt es ſich, wie die eingeleitete 
Unterſuchung ergab, auch in dieſem Falle, den die genannten Miſſionare 
als Vorwand benutzt hatten, um jedem der 4 auf Ebon lebenden euro⸗ 
päiſchen Händler eine Strafe von 200 Dollars aufzuerlegen. Als die 
Händler ſich weigerten, dieſelbe zu zahlen, wurde „tabu“ über ſie verhängt, 
d. h. den Eingeborenen verboten, E welche geſchäftliche Transactionen 
mit ihnen zu machen und dieſes Verbot blieb bis zum Eintreffen des 
„Nautilus“ in Kraft trotz der wiederholten Vorſtellungen des Conſulats 
und der Häuptlinge. Es bedurfte deshalb dieſen eingeborenen Miſſionären 
gegenüber eines energiſchen Einſchreitens, wenn die Stellung und das 
Anſehen der Europäer gewahrt bleiben ſollte. Nach dieſer ungeſchminkten 
Darſtellung wird man eine gewiſſe Erregung im Miſſtonslager wohl bez 
greiflich finden, umſomehr, als daſelbſt bekannt ſein dürfte, daß die be⸗ 
ſtraften Miſſionäre ſich ſchriftlich verpflichtet haben, ſich künftig aller Ein⸗ 


eführt wurde, daß die Anzeige „wider beſſeres Wiſſen“ erſtattet fei. Es Polizei⸗Sergeanten Hubrich zu: „Haut ihn, jetzt kommt der rothbärtige 
and dieſe Annahme eine gewiſſe ſcheinbare Unterſtützung in einer älteren Schw.. . . heute wird er kalt gemacht!“ Sehr bald hatten fih etwa 
Entſcheidung des Reichsgerichts vom 16. Januar 1880, in welcher aus⸗ 800 Perſonen auf dem Marktplatz und den angrenzenden Straßen ver⸗ 
geführt wurde, daß „jedem Staatsangehörigen zur Aufrechterhaltung der ſammelt. Von der Langen Straße, und zwar vom Nakoins'ſchen Schank⸗ 
öffentlichen Rechtsordnung die Befugniß zuſtehe, von ſtrafbaren Hand⸗ lokale her, kam ein Trupp Menſchen, die Arbeiter⸗Marſeillaiſe ſingend. 
lungen, welche er in Erfahrung bringe, zum Zwecke der Verfolgung bei Voran fritt ein Mann, der eine Bierflaſche ſchwang Der Zug, der von | 
der zuſtändigen Behörde die Anzeige zu machen, ſelbſt wenn dies aus der bereits Poſto gefaßten Menſchenmenge mit Gejohle, Gebrüll, Hurrah⸗ 
Motiven Ate welche vom ſittlichen Standpunkte keine Billigung 975 und Hochrufen empfangen wurde, ſtellte ſich gegenüber der Rathhausthür 
dienen. AHS führt das Reichsgericht jetzt aus, daß auch die auf. Der mit ber hochgehobenen Flaſche voranziehende Mann brüllte: 
vorerwähnte Entscheidung verlange, daß der Denunciant das Ziel einer „Wir Arbeiter laffen uns nicht unterdrücken, wir ſtürmen das Rathhaus!* 
Verfolgung der That im Intereſſe der öffentlichen Rechtsordnung fich fege, wenn Eine Anzahl Leute ſchwangen hierauf die Flaſchen und machten Miene, 
ihm der Strafſchutz des $ 193 Str.⸗G.⸗B. (gegenüber einer Anklage wegen Bez mit — aben zu werfen. Bei Meier Gelegenheit wurden unaufbörlich 
leidigung) zu Gute kommen ſolle. „Allerdings wird ben Zwe ſchl dem Gefühl, ſockaldemokratiſche Lieder geſungen, gebrüllt und getobt und Drohungen 
welches den erſten Trieb zum Handeln weckt, auf den Zweck ſchließen können, ausgeſtoßen. Die Aufforderungen der Polizeibeamten, ſich zu entfernen, 
welchen der Thäter mit feiner Handlung verfolgt, dagegen ift der Schluß nicht wurden mit Johlen, Brüllen und den Rufen: „Haut ion“ u. J. w. beant⸗ 
nothwendig, daß die ganze Thätigkeit ausschließlich von dieſem Triebe be wortet. Als der Bürgermeiſter erſchien, wurde es wobr anfänglich etwas 
herrſcht worden fei. Das Motiv der Rachſucht ſchließt daher den Zweck ruhiger, jedoch ſehr bald ging der Scandal von Neuem los und plötzlich 
der Wahrnehmung berechtigter Intereſſen nicht aus.“ Daß jede bei einer kam ein Stein auf den Bürgermeiſter geflogen, der jedoch den neben ihm 
Behörde gemachte Anzeige, durch welche Jemand einen Anderen einer | ſtehenden Buchhalter Magifter traf. Da der Commandant ber Feuerwehr, 
ſtrafbaren Handlung oder der Verletzung einer Amtspflicht beſchuldigt, Stadtrath Säbiſch, die Aufforderung des Bürgermeiſters, die Feuerwehr 
ftraffrei fein ſoll, ſofern fie nicht nachweisbar wider beſſeres Wiſſen er⸗ zu allarmiren, ablehnte, fo erſuchte der Bürgermeiſter das beſſere 
folgt ift, läßt fih aus § 193 nicht herleiten. Einerſeits ſpricht der Wort- Publikum, den Sicherheitsorganen zur Wiederherſtellung der Ord⸗ 
laut dagegen, andererſeits kann der Grſetzgeber auch nicht beabſichtigt nung behilflich zu ſein. Dieſer Aufforderung wurde von faſt allen 
haben, eine unter die Vorſchrift des § 186 Str.⸗G.⸗B. fallende That ſtraf⸗ Seiten ſogleich Folge gegeben und die Haupteredenten zur Haft gebracht. 
los zu laſſen, wenn der Zweck einer Wahrnehmung berechtigter Intereſſen] Allein diele Verhaftungen gingen nicht ohne Unfälle ab. Es wurde aus 
fälſchlich vorgeſchützt, in der That aber ausſchließlich Befriedigung der der feandalirenden Menge mit Steinen und Flaſchen geworfen, fo da 
Rachſucht bezweckt wird. Die Erwägung des erſten Urtheils vom 6. Juli eine ganze Reihe von Perſonen nicht unerheblich verletzt wurden. Polizei⸗ 
1886 beſagt, daß es beiden Angeklagten nach den Ergebniſſen der Beweis⸗J Sergeant Hubrich erhielt durch einen Steinwurf eine große Beule am 
aufnahme nicht im Geringſten um die Aufrechterhaltung der öffentlichen] Kopf, aber auch mehrere andere Beamte und Bürger wurden ziemlich er⸗ 
eſtrafung der Schuldigen, um die Vergeltung! heblich verletzt. Bei dieſer Gelegenheit ſollen Hochrufe auf die „freie Re⸗ 


internen und internſten Verhältniſſe Einblick zu erlangen; er ſelbſt iſt ſo 
freundlich herablaſſend, der große Mann, die Zeitungen reichlich mit Notizen 
über ſeine Perſon zu verſorgen, daß die Redactionen eigentlich mo⸗ 
raliſch verpflichtet find, ihm gemeinſchaftlich ein Denkzeichen ihrer 
Erkenntlichkeit — dauerhafter als Zeitungspapier — zu widmen. 
Einige Boulevardjournale wollen in der That eine Subſeription für 
ihn eröffnen, damit er für feine Bemühungen um die Menſchheit und 
fpectell um die Zeitungen in verdientem Maaße belohnt werde. Im: 
deſſen will man dies bis nach der Ablegung des verſprochenen 
Probefaſtens von 40 Tagen verſchieben, da man nach den Erfahrungen 
mit den Collecten für das „Inſtitut Paſteur“ etwas vorſichtiger ge⸗ 
worden ift. Für das Sanatorium der Hundswuth find bekanntlich in 
Folge des erten Enthuſiasmus nicht weniger als 1½ Millionen aus 
allen Theilen der Erde zuſammengefloſſen, indeſſen find jetzt ſelbſt die 
eifrigſten Anwälte der Wuthimpfung ſehr entmuthigt worden, da die 
erhaltenen Reſultate recht zweifelhafter Natur ſind und jeder neue 
Tag anſtatt die Richtigkeit der Methode des berühmten Forſchers durch 
unzweifelhafte Beweiſe zu bekräftigen, vielmehr neue Enttäuſchungen 
bringt. 

Aber es iſt eine undankbare Aufgabe für einen harmloſen Be⸗ 
obachter, ſich über wichtige Fragen, deren Löſung noch nicht endgiltig 
gefunden iſt, des Weiteren einzulaſſen; die Vertheidigung Paſteurs 
und die Polemik gegen ihn wird überdies von den Journalen in 
einer Weiſe geführt, daß man zu dem Glauben gelangt, es handle 
fih um polltiſche oder perſönliche Controverſen! Und von dieſen 
beiden Genres wird man in Paris nach recht kurzem Aufenthalt ſtark 
degoutirt! 

Man muß hier einmal, durch die Verhältniſſe gezwungen, eine 
eigene Behandlungsweiſe der verſchiedenen ſchwebenden Fragen wählen, 
man muß nicht nur ſeinen Geiſt mit einer gewiſſen Quantität eines 
undefinirbaren Stoffes imprägniren, der hier fo zu fagen in der Luft 
zu liegen ſcheint, man muß auch ſeine Moral und ſein Gefühl etwas 
„pariſiren“, um die hieſigen Verhältniſſe und Vorfälle, wenn auch in 
noch ſo anſpruchsloſer Weiſe ſchildern zu wollen. 

Da die Localchronik und das Leben die intereſſanteſten Komö⸗ 
dien oder Tragoͤdien — wie immer der geſchätzte Leſer will — in 
genügender Fülle darbietet, ſo iſt es erklärlich, das das Publikum 
auf den Brettern, von welchen einige Perſonen behaupten, daß fie 
die Welt bedeuten, derſelben nicht mehr fo nöthig hat, wie 
früher, wo ſie im realen Leben doch immer zu den Ausnahmen 
gehörten. In richtiger Würdigung defen, was den Maſſen frommt, 
hat fih daher der Pariſer Munieipalrath, feiner Pflichten bewußt, 
entſchloſſen, die Theater unter feine eigene Leitung zu fellen, um 
dadurch auf den Geſchmack und auf die — Politik der Pariſer Be⸗ 
völkerung direct einzuwirken. Unter dem Titel „Theätre de Paris“ 
tft von der Stadt das frühere „Théâtre des Nations“ in Entrepriſe 
genommen worden: dieſer ſoclaliſtiſch anarchiſtiſch⸗ revolutionäre Muſen⸗ 
tempel ſoll nach und nach eine dramatiſche Verherrlichung 
der Geſchichte der Commune, von der Zeit der Jacquerie 
an bis zu unſeren Tagen darſtellen. Mit Jacques Bonhomme hat 
man den Anfang gemacht; die zweite Novität wird ein Drama des 


Marſeiller Deputirten Clovis Hugues aus der Zeit der großen Re⸗ 
volution ſein, worauf dem „Citoyen“ Vicomte Rochefort de Lugay das 
Wort mit ſeinem in Amerika erfolgreich zur Aufführung gebrachten 
Drama „I' Irlandaise“ gegeben werden wird! Ein Blatt — wenn 
ich nicht irre — der „Evenement“, brachte vor einigen Tagen fogar 
die überraſchende Notiz, daß in dieſem Theater auch „das Frei⸗ 
heitsdrama „Wilhelm Tell“, des bekanntlich zum franzöſiſchen „eitoyen‘* 
erhobenen deutſchen Poeten Schiller“ zur Darſtellung gelangen 
ſoll. Unſer großer Dichter würde ſchwerlich ſeine Freude an der 
„Freiheit“ haben, als deren Prophet man ihn im „Theätre de 
Paris“ hinzuſtellen geſonnen ſcheint . a 

Die diesmalige Saiſon hat uns in literariſcher Hinſicht bereits | 
einige Ueberraſchungen gebracht: Jules Verne hat in feinem neueſten 
Werke phantaſtiſchen Irrfahrten nach anderen Planeten Valet geſagt 
und uns ein hübſches, dramatiſch bewegtes Bild aus dem eng be⸗ 
grenzten Kreiſe unſerer lieben Erde gezeichnet, Alphonſe Karr da⸗ 
gegen in feiner „Politique au jardin“ die Abſicht aus geſprochen, 
von fernerem Schaffen abzuſtehen, was wohl bei der bekannten 
Fruchtbarkeit des Autors der „Sous les tilleuls““ kaum ernſt zu 
nehmen iſt. Jedenfalls iſt bei dieſem ſeinem neueſten Producte die 
Wahrnehmung intereſſanter, daß er von der Gelbveigleinmanier, die 
feinen erſten Werken anhaftete, ſich energiſcher als je abgewandt und 
fih ein wenig vom Materialismus hat beeinſtuſſen lafen. 

Und vom Gegenpol iſt Jean Richepin ihm ein wenig entgegen⸗ 
gekommen, indem er feinem himmelſtürmenden Realismus — dieſes 
Oxymoron iſt bei dem Poeten des „Mer“ einzig gerechtfertigt — Zügel 
angelegt und ſcheinbar in die Bahnen der beſtehenden Weltordnung 
und Moral eingelenkt if. Ebenſowenig indeſſen wie Paris feine ` 
Anſchauungsweiſe trog gewiſſer Modiſieirungen geändert, hat Richepin 
in „Braves gens“ irgendwie feinen Principien entſagt: er hat fie nur 
etwas dem Geſchmack des größeren Publikums angepaßt, für ſein 
Verſtändniß oder für ſeine Kraft etwas eingekleidet — zu wirklichen 
Conceſſionen hat er ſich indeſſen keineswegs verſtanden. Sen ` ` 
grauſamer Naturalismus hat ſich nur in eine anſprechendere Hülle 
gekleidet, aus der heraus er aber jeden Augenblick ſeine ſchneidenden 
Stacheln uns ins Herz ſenkt: die Genialität des Autors wirkt auch 
hier, ſo viel Zwang er ſich immer auferlegen mag, nur erſchreckend, 
und feine Lectüre ift auch diesmal keinesfalls, was auch immer die 
Verlags buchhandlung zur Reclame für den Autor des „Maltre 
Scapin“ behauptet, für das größere Publikum und ſpeciell für 
Frauen geeignet. 

Aber Richepin kann man, nein, muß man trotz Allem be⸗ 
wundern: können wir ihm ſchließlich zürnen, daß er uns weh thut 
mit ſeinem grauſamen Realismus, da er doch ſelbſt unter ihm leidet, 
da er doch nur das mit der Kraft des Genies mittheilt, was er 
ſelbſt empfindet, was er ſelbſt leidet! Um fo empörter müſſen wir 
uns aber gegen die wenden, die ihm nachzueifern trachten, ohne die 
Ueberzeugung deſſen zu haben, was ſie niederſchreiben, ohne die Ent⸗ 
ſchuldigung der Berufung und des Genies zu haben! Es ekelt Einen 
wahrhaft an, ein Buch dieſer Menſchen in die Hand zu nehmen, 
welche im Schmutz herumwühlen, in der Fäulniß ſich wälzen, nur 


| 
l 
i 


Tann ar 


n WK: k N * N 7 75 N k 
publik“, die „Socialbemotratie" u. f. w. eriat und das focialdemofratifche 
Lied: „ Soldat, doch nur mit Widerſtreben“ geſungen worden 
ſein. Endlich ſoll SH gerufen worden fein: „Wir wollen mit 
Dynamit „das Rathhaus in die Luft ſprengen,“ das Rathhaus muß 
heruntergebrannt werden, wir wollen die Freiheit haben.“ u. E w. Die 
in ſtrafmündigem Alter ſich befindlichen Rädelsführer dieſes Krawalls 
werden ſich am 18. d. M. vor dem hieſigen Land⸗Schwurgericht zu ver⸗ 
antworten haben, die gegenwärtig 26 Angeklagten ſind vor die Straf⸗ 
kammer verwieſen, weil ſie zum Theil noch ſtrafünmündig, zum Theil aber 
nicht als Rädelsführer zu betrachten ſind. 
Belgien. 

a. Brüſſel, 10. Novbr. [Die Kammer⸗Eröffnung. — 
Die Militärfrage. — Die Amneſtie. — Die Frauen aus 
Charleroi. — Die Ritter des Schweigens.] Unter großem 
Glanze hat geſtern die Kammer⸗Eröffnung ſtattgefunden. Die 
Volksvertretung, die geſammte Diplomatie, Hofſtaat, Beamtenthum, 
die Damen der Brüſſler Geſellſchaft — Nichts fehlte im neuen 
Sitzungsſaale der Deputirtenkammer! Die Clericalen ſtrahlten vor 
Freude; der König verkündete zum erſten Male „ihre“ Politik! Der 
Dogen der Volksvertreter, der Canonicus de Haerne präſidirte im 
Prieſtergewande. Die Königin trat zuerſt ein, ſpäter unter dem 
Donner der Geſchütze der König, gefolgt vom Grafen von Flandern 
und dem zukünftigen Thronfolger Prinz Balduin. Nachdem ſich der 
König geſetzt und alle Volksvertreter ſich gleichfalls niedergelaſſen 
hatten, verlas er die ſehr lange Thronrede, die aber nichts Neues 
meldet und die auch eine ſehr kühle Aufnahme fand. Ganz der 
Politik des Finanzminiſters entſprechend geht ſie jeder Entſcheidung 
aus dem Wege, ſtößt weder nach Links noch nach Rechts an, ſondern 
überläßt alles Weitere der Zukunft. Die Rede verſpricht lebhafte 
geſetzgeberiſche Fürſorge den arbeitenden Klaſſen, Schutz den 
Schwachen, Vorlage von Arbeiter⸗Geſetzen, ſobald — die Enquste⸗ 
Commiſſion ſie fertiggeſtellt haben wird. Beifällig wurde die Ber- 
ſicherung des Königs aufgenommen, daß er dem größten Theile der 
Verirrten feine Gnade zugewendet hat. In der Militärfrage hat 
das Miniſterium in Folge des Parteiwiderſpruches ſelbſt die Ernennung 
einer Commiſſion aufgegeben, es wartet in Bezug auf die Rekruti⸗ 
rung auf die Einigung der Parteien! Dafür rühmte die Rede ge: 
waltig das klerikale freie Schulweſen, das 250 000 Kinder der ſtaat⸗ 
lichen Aufſicht zugeführt; ſelbſt die Rechte wagte nicht dabei Beifall 
zuzurufen! Mit der Ankündigung der „befriedigenden“ Finanz⸗ 
lage und der bekannten „Erſparniſſe“ ſchloß die Rede, die 
eine „ſehr fruchtbare“ Sefton erhofft! Die Rechte gab lebhaften 
Beifall kund, die Linke ſchwieg; der König verneigte ſich drei 
Mal — die Feier war beendet. Auf den Strafen ließ ſofort nach 
dem Schluſſe der Sitzung der Generalrath der Arbeiterpartei 
fein Organ „Le Peuple” mit einer von ihm im Sinne der Arbeiter- 
forderungen verfaßten Thronrede als „amtliche Thronrede“ ver⸗ 
kaufen! — Die Militärfrage wird doch zu einer ernſten Erörterung 
kommen, ſo unangenehm es den Clericalen iſt. Der Brüſſeler De⸗ 
putirte Graf Oultremont bringt das von ihm ausgearbeitete, den 
perſönlichen Militärdienſt einführende Geſetz bereits heute in der 
Kammer ein. Der Antrag auf Erlaß einer Amneſtie, 
den bereits geſtern Senator Crocq im Senat geſtellt, wird ab: 
gelehnt werden. Weder das Miniſterium, noch die Majorität will 
eine ſolche bewilligen. — Von Tauſenden war geſtern der Brüſſeler 
Südbahnhof umlagert. Alle wollten die Frauen der Gladarbeiter aus 
Charlerot, Jumet, Lodelinſart empfangen. Der Generalrath der 
Arbeiterpartei und Frauen⸗Deputationen mit Blumenſträußen und 
Bändern mit Inſchriften, wie: „Ehre den Bürgerinnen!“ „Muth, 
fie werden für uns ſprechen!“ waren auf dem Bahnhofe an⸗ 
weſend. Als der Zug, der 1000 Frauen, meiſt in Trauer, und 100 
Glasarbeiter brachte, eintraf, ſchrie Alles: „Amneſtie! Es lebe Falleur! 
Es lebe Schmidt!“ Im geordneten Zuge zogen ſie durch die Stadt 
nach dem Rathhauſe. Es war dem Comité berichtet worden, daß 
weder die Königin noch der Kammerpräſident die Frauen empfangen 
würde. Im Roathhauſe im großen gothiſchen Saale empfing fie 
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Er verſicherte ſie ſeiner 
Theilnahme und ſeiner Befürwortung in der Kammer. — Im 
Baſſin Charleroi hat ein Theil der Kohlenarbeiter es mit den 
Aufzügen und Kundgebungen ſatt bekommen. Dreitauſend haben 
ſich als „die Ritter des Schweigens“ zuſammengethan, ſie haben 
eine ſtrenge Organiſation eingeführt und halten „behufs wirkſamer 
Verbeſſerung ihrer Lage“ ſtreng geheime Verſammlungen ab. 


Großbritannien. 

London, 10. Nov. [Der Lordmavorstag.] Der von Vielen 
gefürchtete 9. November iſt endlich erſchienen, und mit ihm auch ſeit 
dem frühen Morgen allerorts in der City ein Gedränge meiſtentheils 
heiterer Menſchen, die ſich nach einem Plätzchen umſehen, von wo 
aus ſie das ganze alterthümliche Schaugepränge mit Muße in Augen⸗ 
ſchein nehmen können. Was den Häuſerſchmuck in den Hauptſtraßen 
der City betrifft, ſo erklären erfahrene Beobachter, daß derſelbe nie⸗ 
mals zuvor jo ärmlich geweſen ſei; deſto reichhaltiger war jedoch der 
Zug ſelber. Zuerſt kam ein von vier Pferden gezogenes Geſtell mit 
dem Stahlmodell einer völlig equipirten Dampfyacht; ſodann ein von 
acht Pferden gezogenes und völlig bemanntes Rettungsboot; demnächſt 
ein ſechsſpänniger von Bergleuten begleiteter Wagen, Auſtralien 
repräſentirend. Auf dem Wagen ` Debt man eine Gruppe von 
Goldgräbern bei der Arbeit. Die Haupterzeugniſſe — nämlich 
Wein, Fleiſch, Wolle und Gold bilden die vier Ecken 
des Wagens; ferner ein ſechsſpänniger Wagen, der Weſtindien, 
Südafrika und das Cap darſtellt; der Wagen iſt mit britiſchen 
Soldaten, Matroſen, Boeren und Zulus gefüllt; ein anderer Sechs⸗ 
ſpänner trägt ein Emblem Canadas: ein Modell des Eispalaſtes in 
Montreal; dann ein von Eingeborenen geführter Sechsſpänner als 
Symbol Indiens; der Wagen trägt einen Dſchungle und eine Tiger: 
jagd. Den Schluß machte ein von 8 Pferden gezogener Wagen, die 
britiſchen Inſeln darſtellend; die Pferde wurden von Dienern geführt, 
die durch ihre Livreen England, Schottland, Irland und Wales 
illuſtrirten; der Wagen ſelber trug eine Gruppe, welche das Ver. 
Königreich von Großbritannien und Irland darſtellte. Im Zuge be⸗ 
wegten ſich zwei von Mahonts gerittene Elephanten, während un⸗ 
zählige in dem Zuge vertheilte Muſikkapellen und ſchottiſche Sad: 
pfeifer es fih angelegen fein ließen, ihre lärmendſten Leiſtungen zum 
Beſten zu geben. Bald nach 12 Uhr, als der Zug aufbrach, ſtellte 
ſich ein feiner durchgreifender Regen ein, der aber die allgemeine 
Heiterkeit kaum zu ſtoͤren ſchien. Die Ordnung wurde nicht geftört. 


Amerika. 
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mitgetheilt wird, durchaus auf Wahrheit. Als Hauptgrund für die 
von den hervorragendſten Bürgern Mexicos ohne Unterſchied der 
politiſchen Parteiſtellung inaugurirte Agitation für eine Dictatur giebt 
unſer Gewährsmann an: Die Regierungen der einzelnen Staaten der 
Republik beſigen der Bundesregierung gegenüber eine zu große Ge⸗ 
walt, indem ſie z. B. das Recht haben, ungeachtet der hohen Bundes⸗ 
zölle, nicht nur Zölle auf die Einfuhr von Waaren aus dem Aus⸗ 
lande, ſondern auch auf einheimiſche Artikel, welche aus einem Staate 
nach dem andern verſandt werden, nach eigenem Gutdünken zu erheben. 
Außerdem iſt die Staatengerichtsbarkeit von der Centralregierung 
vollſtändig unabhängig, wie z. B. die Cuttingaffaire gezeigt, und 
kehren ſich die Gouverneure der Staaten im Allgemeinen nur wenig 
um die Nationalexecutive. Der intelligente Theil der mexicaniſchen 
Bevölkerung ſieht ſehr wohl ein, daß die Wohlfahrt der Republik 
unter dieſen Zuſtänden leidet, daß dadurch jede Entwicklung gehemmt 
wird und daß es, um eine radicale Aenderung dieſer Verhältniſſe 
herbeizuführen, nothwendig it, die Macht der Executibe mehr zu 
centraliſiren. Zu dieſem Zwecke befürwortet eine Gruppe patriotiſcher 
Männer die Dictatur und wird darin von den einflußreichſten Zei⸗ 
tungen des Landes unterſtützt. 
EE 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 11. November. 

Der „Schleſiſchen Zeitung“ wird berichtet, daß in Ruttek in 
Nord⸗Ungarn die Cholera ausgebrochen ſei. Es ſollen in den letzten 
beiden Tagen zwei Cholerafälle vorgekommen ſein. Ruttek liegt 
122 km von Oeſterreichiſch⸗Oderberg an der Kaſchau Oderberger 
Bahn, und zwar da, wo die Strecke von Budapeſt in dieſe Bahn 
einmündet. Das Dorf Ruttek it ohne alle Bedeutung. Um fo 
wichtiger ift der Bahnhof Ruttek, der die Haupt-⸗Werkſtätte der 
Kaſchau⸗Oderberger Bahn enthält und auf dem ein außerordentlich 
reger Verkehr herrſcht. Gegenwärtig vaſſiren bieden Bahnhof täglich 
Hunderte von ungariſchen Auswanderern, welche über Oderberg und 
Breslau nach Hamburg oder Bremen gehen. Da, wenn die Nachricht 
der „Schleſ. Ztg.“ richtig iſt, die Gefahr der Einſchleppung der 
Cholera durch dieſe Auswanderer nahe liegt, ſo hat, wie uns aus 
Ratibor telegraphirt wird, der Regierungs⸗Präſident des Regierungs- 
Bezirks Oppeln beim Miniſterium Maßregeln gegen die Cholera. 
beantragt. 


— Auf die nach früherer Mittheilung in Nicolai von einer Ver⸗ 


[Die Arbeiterpartei,] ermuthigt durch die beträchtliche ſammlung Induſtrieller und Gewerbetreibender beſchloſſene Petition 
Stimmenzahl, welche für Henry George bei den Wahlen abgegeben an den Minifter der öffentlichen Arbeiten wegen des Baues einer 
ift, beabſichtigt eine Natio nalpartei zu bilden und Henry George Eiſenbahn von Antonienhütte über Nicolai, Tichau nad 
als Präſidentſchafts⸗Candidaten für 1888 aufzuſtellen. Die Mitglieder[ Neu⸗Berun und wegen einſtweiliger Zurückſtellung des Eiſenbahn⸗ 
der Partei hielten in der Nacht vom 5. auf den 6. d. M. eine große projects Gleiwitz⸗Orzeſche it den Antragſtellern, zu Händen des 
Verſammlung ab, in der man das Programm der neuen Partei an⸗ Bürgermeiſters Nuchten in Nicolai, Seitens des Reglerungs⸗ 


nahm. 


Dies Programm beſtätigt noch einmal das der Central⸗ Präſidenten Grafen Baudiſſin zu Oppeln nunmehr folgender Bez 


arbeiterunion und fügt hinzu, daß ihre Principien für das ganze ſcheid zugegangen: „Euer Wohlgeboren theile ich im Auftrage des 
Land gelten folen. Es hält die ſoclale Stellung aufrecht, vertheidigt Herrn Ober⸗Präſidenten ergebenſt mit, daß die Ausführungen in der 
das „ehrliche Recht des Eigenthums“ und verlangt gleiches Recht für von Bewohnern der dortigen Stadt an den Herrn Miniter der 
Alle. Es wünſcht die Unterſchledsklaſſen zu beſeitigen dadurch, daß öffentlichen Arbeiten gerichteten Eingabe vom 11. Auguſt d. J. Ieg- 
den natürlichen Anlagen Gelegenheit gegeben wird, benutzt zu werden. terem keinen Anlaß bieten, die Inangriffnahme des Baues der bereits 
Das Programm ſchlägt ferner vor, alle Steuern, die auf Landbeſitz genehmigten und zur Ausführung vorbereiteten Eiſenbahn Gleiwitz⸗ 


ausgenommen, aufzuheben, und bekräftigt die zahlreichen Theorien, 
welche George's Syſtem der Staatswirthſchaft aufſtellt. 


Orzeſche zu Gunſten eines Projects hinauszuſchieben, welches die Her⸗ 
ſtellung einer ganz anderen Linie bezweckt und für deſſen Beurtheilung 


[Nachrichten aus Mexico! zufolge ift dort eine Bewegung ſowohl in techniſcher, wie in wirthſchaftlicher Beziehung zur Zeit noch 
im Gange, um den gegenwärtigen Präſidenten mit größerer jede Grundlage fehlt. Die Frage, ob demnächſt auch noch der An- 
Machtvollkommenheit zu betrauen, d. h. denſelben zum Dictator!lage einer Eiſenbahn von Antonienhütte über Nicolai und Tichau 
auf einen längeren Zeitraum, 10 bis 20 Jahre, zu ernennen. Dieſe nach Neu⸗Berun näher zu treten ſein wird, muß daher, wie der Herr 
Meldung klingt für den nicht genau mit den inneren mexicaniſchen Minifter gleichzeitig ausgeſprochen hat, fernerer Erwägung vorbehalten 


Angelegenheiten Vertrauten befremdlich und etwas abenteuerlich, doch] bleiben. 


Euer Wohlgeboren wollen die Unterzeichner der oben be⸗ 


beruht dieſelbe, wie der „NY. H.⸗3.“ von beſtunterrichteter Seite | zeichneten Eingabe hiernach mit Beſcheid verſehen.“ 


darum, weil ſie glauben, daß dies die „moderne und erfolgreiche“, 
Art des Romanes ſei! Und doch iſt der Büchermarkt mit ihren 
Producten überſchwemmt, und doch nimmt ihre Hochfluth täglich eher 
zu als ab. 

Bei dieſem Wühlen und Graben ſtoßen diefe „Chiffoniers“ der 
modernen Literatur indeſſen manchmal auf kleine Funde, welche ſie 
ungereinigt in die Menge ſchleudern, welche die Exiſtenz derſelben 
längſt vergeſſen hat und ſie für Novitäten und den Ausgraber des⸗ 
halb für einen großen Forſcher zu halten die Unbeſonnenheit hat. 
Der Roman clef und der naturwiſſenſchaftliche Roman, 
indeſſen in weiterem Sinne, als ihn Zola uns bietet, und 
auf dieſe Weiſe wieder en vogue gekommen: die Verleumdung 
findet im erſteren, die brutale Gemeinheit im letzteren Genre die 
beſte Gelegenheit, ſich bei der mediſanten und grobſinnlichen Menge 
einzuſchleichen. 

Das Empörendſte it, daß der naturaliſliſch⸗naturwiſſenſchaftliche 
Roman der modernen Franzoſen ſich in der Regel eines großen 
Principes, eines großen wiſſenſchaftlichen Axioms bemächtigt, um auf 
ihm feinen Schmutzbau in Romanform aufzurichten. So fiel mir 
dieſer Tage ein Buch „Homo“ von Dodillier in die Hand, in welchem 
der in der niederen Stufe der Naturaliſten nicht unbekannte Autor 
um die Forſchungen Darwin's ein Romangewinde ſchlingen, wie es ab: 

ſchreckender kaum gedacht werden kann. In dieſem Roman iſt 
einem Gorilla eine grope Rolle zuertheilt. 

„Quous que tandem!“ ruft man verzweifelnd aus, wenn man 
ein ſolches Machwerk aus der Hand legt: und wenn man glaubt, da: 
mit den Superlativ des Naturalismus glücklich überwunden zu haben, er⸗ 
halten wir am nächſten Tage in einem neuen Werke den Gegenbeweis, daß 
man noch viel — viel weiter in naturaliſtiſcher Wahrheit gehen kann! 
Denn das iſt eben das Unglück, das Zola und Richepin ange⸗ 
richtet, daß ſie eine Schule geſchaffen, welche leider nur zu 
üppig florirt, daß fie den Gppectorationen der brutalſten Sinn: 
lichkeit, die durch keine Kunſt der Schilderung und durch 
keine Genialitäten der Auffaſſung und der Behandlung des noch fo 
verwerflichen Stoffes das Recht einer Beachtung ſich erwirbt, den 
Weg in die breiten Volksmaſſen geebnet und daß ſie dieſelben gleich⸗ 
zeitig ſalonfähig gemacht haben! Heute herrſcht dieſer Naturalis: 
mus“, der fih vor dem Hervortreten der beiden Meiſter in die 
äußerſten Winkel des Büchermarktes verſtecken mußte, heute macht er 

ch aller Orten breit, ohne daß es moͤglich wäre, ihm wirkſam entgegen: 
zutreten. Die Pornographie hat durch ſie einen literariſchen Paß er⸗ 
Halten und das it die unverzeihliche Sünde, welche die Literatur 
ola und Richepin nie vergeben kann: Talent und Genie haben der 
Gemeinheit den Weg geebnet und die Beſtialltät nennt fie deshalb 
ihre Führer und Schützer. 
in Glück iſt es, daß auf einem anderen Gebiete des Romanes, 
das der Gelehrte Erneſt Renan eröffnet hat, der blöden Nachahmun 
die Wege nicht ſo geebnet ſind, wie bei dem naturaliſtiſchen Romane. 
Der ſkeptiſche Roman, der wiſſenſchaftlich ebenſo gegen die beſtehende 
Religion, als gegen viele Schwächen der beſtehenden geſellſchaftlichen 


zu handhaben: und da er überdies von den Maſſen nicht ſo goutirt 
wird, als der Naturalismus, fo hat fih deshalb das literariſche Ge- 
ſindel von demſelben fern gehalten! Zu Erneſt Renan hat ſich nun 
ein Schüler geſellt, der glücklicherweiſe nicht zu den Effeethaſchern und 
Buhlern um die Gunſt der Menge gehört: beide — Jules Lemaître 
und Erneſt Renan — haben ein Product ihrer Feder für den 
Büchermarkt der Saiſon geliefert. Von dem Aufſehen, das Renan's 
„Abbesse de Thouane“ gemacht, werden Sie wohl ſchon berichtet 
haben: wird ihm doch von allen Seiten vorgeworfen, ſich in dieſem Werke 
zum Vorkämpfer der Pornographie, alſo zum Mitſchuldigen der Natura⸗ 
liften gemacht zu haben, ein Vorwurf, gegen den fih der Gelehrte indeſſen 
mit ſchlagenden Gegendemonſtrationen wendet. Offengeſtanden, ſcheint 
mir das neue Werk des Meiſters bedeutend ſchwächer, als ſeine 
früheren Producte, und ſcheinen ſich mir die Angriffe gegen die Un⸗ 


ſittlichkeit mehr daraus zu erklären, daß die wiſſenſchaftliche Scharfe 


in derſelben weniger hervortritt, wodurch naturgemäß die romanhafte 


Betracht kommenden Verdienſtes iſt der ausgezeichneten Darſtellung der 
Rolle Iſabella's durch Frau Hermany-Benedix zuzuſchreiben. Die 
Geſtaltung der Repertoire-Verhältniſſe während der laufenden Saiſon hat 
es mit ſich gebracht, daß wir dieſe hochgeſchätzte Künſtlerin bisher nur 
wenig beſchäftigt geſehen, dafür aber wurden wir am Mittwoch Abend 
durch eine ihrer beſten Leiſtungen reich entſchädigt. Frau Her many's 
Iſabella gewährt uns jedesmal einen großen und reinen künſtleriſchen 
Genuß. Spiel und Declamation weiß die Darſtellerin in dieſer Rolle 
zu vollkommenſter Harmonie abzurunden; groß und edel ſteht dieſe Fürſtin 
vor uns da, ein vollendetes Bild einer erhabenen Fürſtin und einer zärt⸗ 
lichen Mutter, die mit Würde die Schickungen eines düſteren Fatums erträgt. 
In Bezug auf die Declamation der Schiller'ſchen Verſe gab die Künſtlerin 
ein Meiſterwerk. Eine muſterhaft deutliche, in jeder Beziehung correcte 
Ausſprache verband ſich mit der gehaltvollen Wiedergabe des vollen Wort⸗ 
j finnes der Rolle. In den Beifall, welchen Frau Hermany fand, kann die 
Kritik vorbehaltlos einſtimmen. Den Don Manuel ſpielte Herr Reſe⸗ 


Umhüllung mehr ins Auge des Leſers fällt, der deshalb dieſes Mal mann, wie früher, mit edlem Anſtand und mit Wärme der Empfindung. 


Manches an der Darſtellungsweiſe Renans entdeckt, was ihm ehedem 
beim Nachdenken über die Probleme des Autors entgangen iſt. 

Jedenfalls erſcheint mir Lemaftre's „Severus“ ungleich intereſſanter, 
als „L'abbesse de Thoaane“; rückſichtslos enthüllt uns der Autor 
hier das Leben eines Märtyrers aus der Zeit Domitians, — der 
den Tod für ſeine — Ueberzeugung erleidet nach dem Glauben der 
frommen Menge! In der That iſt Severus eine von Allem über⸗ 
ſättigte Natur, er findet einen einzigen Reiz darin, für einen 
Glauben zu ſterben, den er nie gehabt hat. Er iſt Atheiſt 
vom reinſten Waſſer, wie dies ſeine Bekenntniſſe zum Schrecken des 
frommen Moͤnches bezeugen, der dieſelben bei der Beſtattung des 
Märtyrers in einem Tagebuche des Todten entdeckt. Der Mönch 
verbirgt aber ſeine Entdeckung aller Welt und ſo wird der Atheiſt 
„Severus“ von einem Papſt ſpäter heilig geſprochen. Seit langer 
Zeit dürfte eine ſo ſcharfe Charakteriſtrung wie die des „Severus“ 
nicht entworfen ſein: ein Act ſeines Lebens entwickelt ſich logiſch aus 
dem anderen, jede Ueberzeugung, die ihm neu kommt, findet das 
Motiv in einem Beweiſe, den ihm das Leben dafür zu geben ſcheint. 
Das Werk iſt dabei nicht aggreſſiv im Tone gehalten: nirgends finden 
wir die Abſicht, die Doctrinen der katholiſchen Kirche zu erſchüttern 
oder ihnen auch nur zu nahe zu treten: es left ſich wie ein einfaches 
Compte rendu, klar bis in feine kleinſten Details! Der Meifter 
der Dietion und der Schilderung offenbart ſich in jeder Zeile, der 
ſcharfe Forſcher in jedem Schluſſe. 


Paris 7. November. L. S. 


K. V. Stadttheater. Die an Schillers Geburtstage in Scene ge 


8 | gangene Aufführung der „Braut von Meſſina“ wurde durch die von 


Robert Schumann für dieſe Tragödie componirte Ouverture ſtimmungsvoll 
eingeleitet. Ueber die in früheren Saiſons mehrfach wiederholte Dar⸗ 
ſtellung der Dichtung auf dem Stadttheater haben wir uns jedesmal ſehr 


Frl. Bormann's Beatrice verdient gleichfalls Anerkennung. Herr Wendt 
machte als Don Cäſar wiederum erſichtlich, daß ihm kein dringenderer 
Rath ertheilt werden kann, als der, ſich in ſeinem Eifer für die gute Sache 
zu mäßigen. Mehr Ruhe und Gemeſſenheit in den Bewegungen, welche 
noch weit davon entfernt ſind, ſchön zu ſein, mehr Beſonnenheit in der 
Declamation! Als Wortführer des Chors haben ſich Herr Walther 
(Cajetan), Herr Molenar (Berengar), Herr von Fiſcher (Manfred) und 
Herr Rémond (Bohemund) um den Erfolg der Vorſtellung wohl verz 
dient gemacht. Die großen Schwierigkeiten des unisono⸗Sprechens, welche 
der Chor zu überwinden hat, wurden Dank einer erſichtlich ſorgfältigen 
Einſtudirung glücklich überwunden. 


Maria Stuarts angebliche Briefe an den Grafen J. Bothwell. 
Ein Beitrag zur Prüfung ihrer Echtheit. Von O. Karlowa, Profeſſor 
in Heidelberg. Carl Winter's Univerſitätsbuchhandlung in Heidelberg. — 
Die Unterſuchung der Echtheit der fog. Caſſettenbriefe Maria Stuarts bat 
eine ganze Literatur hervorgerufen, was bei der Bedeutung dieſer Briefe 
nicht Wunder nimmt; denn dieſelben ſollen das hauptſächliche, ja faſt das 
alleinige Beweismittel abgeben für die behauptete — e Marta Stuarts 
an der Ermordung ihres Gemahls Henry Darley. Nach dem Protokoll 
der 6. Sitzung der engliſchen Commiſſion zu Weſtminſter vom 7. December 
1568 legten der Graf v. Murray und fert Collegen eine Caſſette vor, 
worin ſich gewiſſe Briefe und Schreiben befanden, die nach ihrer Be⸗ 
haupfung von der Schottenkönigin eigenhändig an den Grafen Bothwell 
vor ſeiner Flucht im Caſtell zu Edinburgh zurückgelaſſen und wurde durch 
einen gewiſſen George Dalgleiſh, ſeinen Diener, abgeholt, der durch den 
Grafen von Morton verhaftet wurde. Die ſehr ſorgfältige Prüfung der 
Echtheit der Briefe durch den Verfaſſer vorliegender Schrift, Prof. O. 
Karlo wa, beſtätigt das beſonders durch Prof. Breßlau's Unterſuchung 
herbeigeführte Reſultat, daß die Briefe für echte nicht zu halten ſeien. 
Als Anſtifter der Fälſchung glaubt Prof. Karlowa Morton, Murray und 
Lenox bezeichnen zu dürfen. Alle, welche ſich für die Frage der Echtheit 
der Caſſeltenbriefe intereſſiren, we und Juriſten in erfter Linie, 
feien auf die gehaltvolle Studie Karlowa's hierdurch aufmerkſam gemacht. 

* 
* 


gelegt. Zum Schluß ermahnte no 
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-d. Bon der Usiiserfität. Um die Side en Ane ui bes 
leben und die anſchanliche Kenntniß des claſſiſchen Alterthums lichſt 
orres 


e verbreiten, insbeionbere um für das Inſtitut für archäologiſche 
pondenz leitende Kräfte und für die vaterländiſchen Univerſitäten Lehrer 
der Archädlogie hevanzubilden, werden mit dem genannten Inſtitut fünf⸗ 
jährliche Reiſeſtipendien, ein jedes in Höhe von 3000 Mark, verbunden. 
Die näheren Bediagungen, unter denen diefe Stipendien zur Verleihung 
gelangen, giebt ein Anſchlag am ſchwarzen Brett hieſiger Univerſität an. 
= Einjegung von Provinzial⸗Commiſſarien für einzelne Ge- 
ſchäftozweige der Provinzial: Verwaltung. Bekanntlich hatte der 
letzte Provinzial- Landtag beſchloſſen, eine dem Intereſſe der Verwaltung 
entſprechende Entlaſtung des Landeshauptmanns durch die Beſtellung von 
Provinzial⸗-Commiſſarjen auf Grund des § 99 der Provinzial⸗Ordnung 
eintreten zu laſſen. Die näberen Beſtimmungen über die Zuſtändigkeit 
dieſer Commiſſare wurden durch Nachträge zu den Statuten bezw. Regle⸗ 
ments für die in Betracht kommenden Geſchäftszweige, nämlich die Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfskaſſe und die Landescultur⸗Rentenbank für Schleften, die 
Provinzial⸗Irrenanſtalten und 2 Hebammen⸗Lehranſtalten und die die 
Leiſtung von Viehſeuchen Entſchädigungen betreffenden Angelegenheiten, 
etroffen. Nachdem der Provinzial⸗Ausſchuß in ſeiner letzten Sitzung die 
rovinzial⸗Commiſſarien in der Perſon des Landesraths Schober 
für die Verwaltung der Provinzial⸗Hilfskaſſe und der Landescultur⸗Renten⸗ 
bank ſowie für die Angelegenheiten der vom Provinzial Verbande zu 
leiſtenden Viehſeuchen⸗Entſchädigungen des Landesraths Gü rich für die 
Verwaltung der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten und des Landesſyndicus 
Winkler für die Verwaltung der Provinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalten 
ernannt hat, ſind dieſe Ernennungen gleichzeitig mit den betreffenden Statuten⸗ 
und Reglements⸗Nachträgen bekannt gemacht worden und ſomit letztere in 
Wirkſamkeit getreten. Durch die Beſtellung dieſer Commiſſare iſt jedoch 
die geſchäftsordnungsmäßig begründete Competenz des Landeshauptmannes 
und feines ordentlichen Stellvertreter zur eigenen Wahrnehmung der den Com⸗ 
miſſaren übertragenen Geſchäfte nicht ausgeſchloſſenz erſtere bleiben vielmehr 
befugt, die Bearbeitung jeder einzelnen Sache in jedem Stadium des Geſchäfts⸗ 
ganges zu übernehmen. Die Stellvertretung der Commiſſare in Abweſenheit 
und Behinderungsfällen wird vom Landeshauptmann geregelt, ſoweit 
dieſer die Geſchäftsführung in Abweſenheit der Commiſſare nicht ſelbſt 
übernehmen will, ausgenommen von der Befugniß des betreffenden Com⸗ 
miſſars iſt die Ausfertigung der Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Obligationen und 
der Landescultur-⸗Rentenbriefe, welche nur von dem Landeshauptmann 
oder ſeinem Stellvertreter vorgenommen werden darf. Ferner ſollen die 
Verhandlungen und Berathungen in den Sitzungen der Direction der 
Provinzial⸗Hilfskaſſe, der Landescultur⸗Rentenbank und der für die Irren⸗ 
Anſtalten und Hebammen⸗Lehranſtalten eingeſetzten Verwaltungs⸗Com⸗ 
miſſionen, in deren Befugniſſen übrigens nichts geändert worden iſt, nach 
wie vor von dem Landeshauptmann geleitet werden. Endlich iſt die 
Wahrnehmung der Functionen bei der Bekanntmachung des Tages der 
Viehzählung dem Landeshauptmann ein für alle Mal vorbehalten. Zu 
erwähnen iſt noch, daß zur Erleichterung des Landeshauptmanns ſchon 
früher für andere Zweige der Provinzial⸗Verwaltung Provinzial⸗Commiſſare 
beſtellt worden find, nämlich für die Geſchäftsfuͤhrung des Landarmen⸗ 
Verbandes durch das für diefe Verwaltung erlaſſene Reglement vom Tten 
März 1880 und für die Verwaltung der ſchleſiſchen Provinzial⸗Land⸗ und 
Städte⸗Feuerſocietät durch die Reglements⸗Nachträge vom 21. März 1881. 
Für den Landarmen⸗Verband fungirte als Commiſſar der Landesrath Dr. 
Kelch, für die beiden Feuer⸗Societäten der Landesſyndicus Winkler. 

* Verwaltungsreſultate des Oberſchleſiſchen Waiſenfonds pro 
1885. Der Reſtfonds von circa 78000 M., welcher von der durch das 
Geſetz vom 13. Juni 1851 zur Unterhaltung, Verpflegung und Erziehung 
der aus dem Nothſtande des Winters 1847/48 in einigen Kreiſen Ober: 
ſchleſiens zurückgebliebenen Typhuswaiſen ausgeſetzten Summe von 
1800 000 Mark noch übrig war, ſowie das als Typhuswaiſen⸗Anſtalt da⸗ 
mals benutzte Landgut Alidorf, im reife Pleß, find durch Geſetz vom 
20. März 1869 dem provinzialſtändiſchen Verbande der Provinz Schleſien 
als ein der Provinz gehöriges und von dem 1 Verbande zu ver⸗ 
waltendes Vermögen zur Verwendung für die Erziehung von Waiſen ohne 
Unterſchied des religiöſen Bekenntniſſes im Regierungsbezirk Oppeln eigen⸗ 
thümlich überwieſen worden. Dieſes Vermögen wird nach denſelben Be⸗ 
ſtimmungen verwaltet, welche für die Verwaltung des Landarmen⸗Ver⸗ 
bandes gegeben find, und beſtand Ende 1884 aus dem vorgenannten Land- 
gute mit einem Areal von circa 79½ Hectar und aus dem Capital⸗Ver⸗ 
mögen von 95 826,31 M. Während im Jahre 1885 von dem Landgute 
3768,25 M. n und im Uebrigen an Capitalzinſen ꝛc. 4495,17 M., 

ſammen alſo 8263,42 M. eingingen, wurden verausgabt an Laſten und 

bgaben für das Gut 1510,82 M., ſowie zur Unterhaltung von in Waiſen⸗ 
Anſtalten und in Familien untergebrachten Waiſen 7160 M., zuſammen 
8670,82 M., ſo daß ſich das Vermögen des Oberſchleſiſchen Waiſenfonds 
Ende vorigen Jahres ausſchließlich des Wertbes des Landgutes Altdorf 
auf 95 826,31 M. belief. Das Capitalvermögen iſt zum größten Theil in 
Hypotheken, im Uebrigen in zinstragenden Effecten angelegt. 

»»Ergebnißt der Sparvereinsſammlungen im Jahre 1886 bei 
dem unter der Verwaltung des Magiſtrats ſtehenden Breslauer Spar⸗ 
verein. Die Sammelperiode umfaßte 30 Wochen — vom 5. April bis 
25. October einſchließlich — und ſind von 6746 Sparern bei 31 Sammel⸗ 
ſtellen im Ganzen eingezahlt worden 147 777,90 Mark, mithin von einem 
Sparer durchſchnittlich 21,91 Mark. Gegen das Vorjahr find an Einlagen 
weniger 12 462,05 Mark, an Sparern weniger 22. An Zinſen wurden 
berechnet 1352,78 Mark, mithin jedem Sparer durchſchnittlich 0,20 Mark. 
Zu den Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen. Für den 
30. Wahlbezirk, III. Abtheilung (Ohlauervorſtadt), bat ſich aus den verz 
ſchiedenſten Beruſskreiſen und allen politiſchen Schattirungen ein Wahl⸗ 
comité gebildet, welches lebhaft für die Wiederwahl des bisherigen bewähr⸗ 
ien Stadtverordneten dieſer Vorſtadt, des Herrn Dr. med. Victor 
Schmeidler, agitirt. Am Mittwoch Abend fand eine zahlceich beſuchte 
W amung der Wähler jenes Bezirks im großen Saale des Friedrich⸗ 

e 


Jhen Etabliſſements att, welche vom Stadtverordneten Morgenſtern 
geleitet wurde. Nachdem derſelde auseinandergeſetzt, welche Gründe für 
das Comité maßgebend geweſen ſeien, für Herrn Ur. med. Schmeidler 
gegen den Coalitionscandidaten, Pianofortefabrikant Vieweg, einzutreten, 
ergriff Herr Dr. Schmeidler das Wort und führte in längerer Rede 
aus, daß nur ſachliche Momente, hauptſächlich das Streben, möglichſt für 
SA der ſanitären Verhältuiſſe der Ohlauervorſtadt (Eindeichung der 
hle⸗Oder⸗Niederung) beizutragen, ihn zu candidiren beſtimmten. Leb⸗ 
hafter Beifall bewies die Zuſtimmung der Verſammelten zu den Dar⸗ 
legungen des Redners. Es erfolgte die einſtimmige Proclamirung des 
Herrn Dr. Schmeidler zum Candidaten für die Wahl am 17. d. M. 


—d. Der Schweidnitzerthor⸗Bezirksverein wird morgen (Freitag) 
Abends 8 Uhr im Breslauer Concerthauſe eine Verſammlung abhalten, 
in welcher Kaufmann und Stadtverordneter Wehlau „die Vorgänge bei 
der Agitation für die Stadtverordnetenwahlen“ beleuchten wird. Gäſte 
und insbeſondere die Wähler aus allen Theilen der Schweldnitzer Vorſtadt 
ſind eingeladen. 

11 Nordweſtlicher Bezirksverein der inneren Stadt. Die am 
10. d. Mts., Abends 8 Ke im Caſé restanrant abgehaltene Monatsver⸗ 
ſammlung wurde von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Kaufmann 
Gräffner eröffnet. Derſelbe machte u. a. die Mittheilung, daß die 
Vereinsbibliothek derartig angewachſen fei, daß der neue Vorſtand für die 
Unterbringung derſelben in einem geeigneten Locale werde Sorge tragen 
müſſen. Redner erſuchte die Anweſenden, zu der auf den 11. d. M. anbe⸗ 
raumten Verſammlung der Wähler des 19. Wahlbezirks, in welcher die 
Stadtverordneten Haber und Simon für die Candidatur des Geldſchrank⸗ 
fabrikanten Anger ſprechen würden, ee erſcheinen. Redner 
kennzeichnete ſodann das Treiben der vereinigten Parteien, die angeblich 
ohne Unterſchied der Partei Männer als Candidaten zu den Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen aufſtellen, dabei aber dem im ſtädtiſchen Dienſt vielbe⸗ 
währten Rechtsanwalt Kirſchner Herrn Kaufmann Guſta Bod, der nicht 
die Verdienſte des Rechtsanwalts Kirſchner befihe, gegemüberjtelten, Frei⸗ 
lich ſei der Aufruf für Herrn Bock auch vom Prediger Carl Meyer unter⸗ 
zeichnet, und da ſei weiter nichts hinzuzufügen. ran ee err Apo⸗ 
theter Dr. Gißmann feinen angekündigten Vortrag: yl eber Elektrieität 
und Magnetismus“, der ſeitens der Verſammlung A großem Beifall 
aufgenommen wurde. Eine im Anſchluß an dieſen Vortrag, eingelaufene 

rage wurde von Herrn Dr. Gißmann ſofort beantwortet. Bezüglich der 
rage: „Würde es nicht möglich ſein, eine Wohlthätigkeitsvorſtellung für 
die Weihnachtseinbeſcheerung zu veranſtalten?“ theilte Herr Gräffner mit, 
daß das Vorſtands mitglied Herr Müller eine ſolche Vorſtellung bereits 
plane und mit den bieiigen beiden Theatern deswegen in Unterhandlung 
ſtehe. Eine im Fragekaſten niedergelegte Zuſchrift, welche über das 
ſchlechte Steinpffaher des Univerſitätsplatzes und der Grenzhausgaſſe 
klagt und Weg der Verein ſolle die Aufnahme der Pflaſterung des 
Platzes, reſp. der Straße in den SR Etat beantragen, wurde ad acta 
der ſtellvertretende Vorſitzende die 
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Vereinsmitglieder, ſoweit ſie dem 22. Wahlbezirk angehörten, ihre Stimme 
den Herren Schomburg und Fröhlich zu geben. ` 

© Prämien des Schillervereins. Die an den hieſigen höheren Lehr: 
anſtalten zur Vertheilung gelangten Prämien des Schillervereins ſind 
nachgenannten Schülern und Schülerinnen übergeben worden: im Eliſabet⸗ 
Gymnaſium dem Unter⸗Secundaner Hugo Rollfinke, im Gymnaſium zu 
St. Maria⸗Magdalena dem Ober⸗Primaner Curt Reichel, im Johannes: 
Gymnaſium dem Ober⸗Primaner Carl Ulbrich, im Matthias⸗Gymmnaſium 
dem Ober-⸗Primaner Paul Liebetanz, in dem Realgymnaſium am Zwinger 
dem Ober⸗Primaner Paul Schwarz, in dem Realgymnaſium zum heil. 
Geiſt dem Primaner Max Schwartzer, in der Ober⸗Realſchule dem Ober⸗ 
Primaner Heribert Callas, in der evangeliſchen höheren Bürgerſchule I. 
dem Primaner Jacob Pacyna, in der evangel. höheren Bürgerſchule II. 
dem Primaner Paul Weiß, in der katholiſchen höheren Bürgerſchule dem 
Primaner Mar Krauſe, in der höheren Mädchenſchule an der Taſchen⸗ 
ſtraße der Schülerin der erſten Klaſſe Clara Dickhut und in der höheren 
Aenne dide am Ritterplatz der Schülerin der zweiten Klaſſe Helene 


® Das Comité zur Errichtung eines Gedenkſteins auf dem 
Grabe der in dieſem Jahre verſtorbenen Jugendſchriftſtellerin 
Hedwig Prohl, beabſichtigt, noch im Laufe dieſes Monats das bisher 
eingegangene Geld ſeiner Beſtimmung zuzuführen, theilt uns aber im In⸗ 
tereſſe der zahlreichen Freunde und Verehrerinnen der Verſtorbenen, welche 
bisher unterlaſſen haben, ihren Beitrag zu zeichnen, mit, daß die Damen: 
Schulvorſteherinnen Ebertz, Hoffmann, Nisle, Direckor Schönfeld, 
Simſon, Schulrath Sperber, Stadtrath Trewendt und v. Wall⸗ 
hofen auch jetzt noch zur Entgegennahme von Beiträgen bereit ſind. Auch 
in der Regiſtratur des Frauenbildungs⸗Vereins, Ritterplatz 16, 
werden Gaben angenommen. Daſelbſt liegt die als Quittung dienende 
Beitragsliſte zur gefälligen Einſichtnahme aus. 

*Die Ziehungs⸗Liſte der erſten allgemeinen Geflügel⸗Ausſtellun 
liegt in der Expedition der „Breslauer Zeitung“ zur Einſicht aus. Au 
ſind wir bereit, auf Anfragen Auskunft zu geben. 


»» Betreffs der Ausbildung weltlicher Kraukenwärter und 
Krankenwärterinnen erläßt der Negierungs⸗Präſident des Breslauer 
Regierungsbezirks folgende Bekanntmachung: 


Bei dem anerkannten Bedürfniſſe an geſchulten weltlichen Kranken⸗ 
pflegern und Krankenpflegerinnen ift die Ausbildung folder Perſonen, 
welche ſich dem Berufe der Krankenpflege widmen wollen, in nähere Er⸗ 
wägung genommen worden und ſind wegen Ausbildung von Pflegern und 
Pflegerinnen mit den Vorſtänden derjenigen Krankenanſtalten unſeres Ver⸗ 
waltungsbezirkes, in welchen die Mittel zum Unterricht und zur Ausbil⸗ 
ZE vorhanden find, die näheren Vereinbarungen diesſeits getroffen 
worden. 

„ Berfonen, welche den Beruf der Krankenpflege erwählen wollen, müſſen 
körperlich und geiſtig geſund, nicht künget als 20 und nicht älter als 40 
— alt ſein, unbeſcholtenen Ruf nachweiſen können und im Leſen und 

chreiben einige Fertigkeit beſitzen. 

Die Anträge auf Zulaſſung zum Unterricht in der Krankenpflege ſind 
an die Vorſtände der pane bezeichneten Krankenanſtalten unter Beifügung 

1) eines Geſundheitsatteſtes, 

2) eines ortspolizeilichen Führungsatteſtes, 

3) eines Qualifications⸗Zeugniſſes, welches letztere der zuſtändige Kreis⸗ 

Phyſikus auszuſtellen haben wird. 

zu richten und haben ſie von dort weitere Beſcheidung darüber, ob und 
unter welchen Bedingungen die Aufnabme erfolgen kann, zu gewärtigen. 

Die Dauer des Unterrichts in der Krankenpflege, welcher ſich auf alle 
Zweige derſelben zu erſtrecken hat und auch die Erlernung der niederen 
Chirurgie und des Desinfectionsverfahrens in ſich begreifen muß, umfaßt 
mindeſtens ſechs Monate. Bei Individuen, welche bereits die Prüfung 
als Heildiener beſtanden haben, kann die Lehrzeit auf drei Monate abge⸗ 
kürzt werden. z 
Nach beendigter o hat der Aſpirant eine Prüfung vor dem ärzt⸗ 
lichen Dirigenten der Krankenanſtalt und vor dem zuſtändigen Kreis⸗ 
phyſikus. Im Falle, daß der Kreisphyſikus zugleich ärztlicher Dirigent 
der Krankenanſtalt fein folte, ift einer von den am Orte befindlichen Aerzten 
als zweiter Prüfungs⸗Commiſſarius zuzuziehen. 

„Die Prüfung hat ſich über den ganzen Umfang der Krankenwartung, 
über das Gebiet der ſogenannten niederen Chirurgie und das Desinfections⸗ 
verfahren zu erſtrecken und iſt namentlich zu ermitteln, ob ſich der Can⸗ 
didat auch die zum Krankendienſt erforderliche praktiſche Geſchicklichkeit 
erworben hat. d 

Ueber den Gang der Prüfung ift von den Commiſſarien ein Protokoll 
aufzunehmen, und uns mit igrem Votum verſehen zur Einſicht vorzulegen, 
worauf dem Candidaten im Falle gut beſtandener Prüfung ein Prüfungs⸗ 
zeugniß ausgeſtellt werden wird, welches ihm die Berechtigung ertheilt, 
ſich als geprüfter Krankenwärter (Wärterin) bezeichnen zu dürfen. 

Auch werden wir die Namen derjenigen, welche durch Ablegung der 
vorgeſchriebenen Prüfung die Qualification als Krankenwärter (S ärterin) 
nachgewieſen haben, durch unſer Amtsblatt veröffentlichen. 

Mit Rückſicht auf die nahen Beziehungen, in welchen das Inſtitut der 
Heilgehilfen zu dem Krankenpflegedienſt ſteht, werden diejenigen Perſonen, 
welche die Qualification eines geprüften KE zu erwerben beab⸗ 
ſichtigen, darauf aufmerkſam gemacht, daß es in ihrem Intereſſe liegen 
wird, in dem Krankenhauſe, in welchem ſie zur Ausübung der kleinen 
Chirurgie ausgebildet worden ſind, nachträglich noch einen Curſus in der 
praktiſchen Krankenpflege durchzumachen, mit der Maßgabe, daß die hier⸗ 
bei erworbenen Kenntniſſe zum en ihrer Prüfung als Heil⸗ 
gehilfen gemacht werden und daß das Ergebniß dieſes Theiles der Prüfung 
in ihrem Qualifications-Atteſte ebenfalls die geeignete Aufnahme finden wird. 
Aſpiranten des Krankenwärterdienſtes werden unter Vorbehalt einer 
jedesmaligen Vereinbarung für die Einzelfälle in den nachbenannten 
Krankenanſtalten Ti ber finden können: 

1) In dem Allerheiligen⸗Hoſpital zu Breslau. 

Seitens des Magiſtrats iſt dem Vorſtande des hieſigen Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins die Bag ertheilt worden, bei eintretenden Vacanzen im 
ordentlichen Hoſpital⸗Dienſtperſonale je zwei Schülerinnen des hier be⸗ 

ründeten Kranken⸗Pflegerinnen⸗Inſtitus behufs ihrer Ausbildung in das 

llerheiligen⸗Hoſpital anzunehmen. 

2) In der Kreis ⸗Krankenanſtalt zu Baumgarten bei Ohlau. 

Der Vorſtand dieſer Krankenanſtalt iſt nicht in der Lage, die betreffenden 
Aſpiranten in die Anſtalt ſelbſt aufzunehmen und würden letztere für 
Wohnung und ane ſelbſt zu ſorgen haben. 

3) In dem evangel. Krankenbauſe zu Schweidnitz. 

Die Anſtalts⸗Verwaltung iſt bereit, je eine Aſpirantin für die Kranken⸗ 
pflege gegen eine Penſion von monatlich 15 Mark zur Ausbildung zu 
übernehmen. 

Breslau, den 2. November 1886. 

Königl. Regierungs⸗Präſident. Frhr. Juncker von Ober⸗Conreut. 


Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 31. October 
bis 6, November fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 61 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 212 Kinder 

eboren, davon waren 204 lebendgeboren ES männlich, 100 weiblich), 

todtgeboren (4 männlich, 5 weiblich). — 

(excl. Todtgeborene) betrug 154 (mit Einſchluß von 9 nachträglich aus 
Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 0 bis 
1 Jahr 46 (darunter 9 unehelich Geborene), von 1 bis 5 Jahren 24, 
über 80 Jahre 4. — Es ſtarben an Pocken —, an Scharlach 1, an Ma: 
fern und Rötheln l, an Rofe 1, an Diphtheritis 8, an Wochenbett⸗ 
fieber —, an Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus inclufive Nerven: 
fieber —, an Flecktyphus —, an Cholera asiatica —, an Ruhr 1, 
an Brechdurchfall —, an anderen acuten Darmkrankheiten 9, an anderen 
Infectionskrankheiten —, an Gehirnſchlag 5, an Krämpfe 10, an anderen 
Krankheiten des Gehirns 9, Bräune (Croup) 2, an Lungenſchwindſucht 20, 
an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 13, an anderen acuten Krankheiten 
der Athmungsorgane 3, an anderen Krankheiten der Athmungsorgane 10, 
an allen übrigen Krankheiten 52, in Folge von Verunglückung und nicht 
beſtimmt feſtgeſtellter, gewaltſamer Einwirkung 5, in Folge von Selbſt⸗ 
mord 3. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichts⸗ 
woche: Geſtorbene überhaupt 26,71, in der betreffenden Woche des Vor⸗ 
fabres 27,11, in der Vorwoche 24,45. A 
„Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche vom 
31. Det. bis 6. Nov. c. betrug die mittlere Temperatur + 5,0 „C., der 
mittlere Luftdruck 752,7 um, die Höhe der Niederſchläge 0,00 mm. 

„„ Polizeilich gemeldete Jufectionskrankheiten. In der Woche 
oom 31. Oct. bis. 6. Nov. c. wurden 136 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an Variolis 4, an Diphtheritis 25, an Typhus abdom. 3, 
an Scharlach 48, an Maſern 56, an Kindbetifieber —. 


Sh Vom Königlichen Amtsgericht. Zur Ausloofung der 
Hauptſchöffen für das Jahr 1887 iſt auf Donnerstag, den 18. d. M. 


ie Anzahl der Geftorbenen |I 


Nachmittags 3 Uhr, ein Termin anberaumt, welcher im Zimmer Nr. 22 
des Amtsgerichts⸗Gebäudes, Am Schweidnitzer Stadtgraben 2 und 3, ab⸗ 
gehalten werden wird. 

= Waſſerförderung und Verbrauch. Der Beſtand an Waſſer 
betrug am Anfang October c. 3907 Cubikmeter. — Im Geen des Monats 
October wurden gefördert: 680 792 Cubikmeter (durchſchnittlich täglich 
21 961 Cubikmeter, im Maximum 24 694 Cubikmeter, im Minimum 


17955 Cubikmeter). Der Verbrauch betrug 680 765 Eubikmeter, durch⸗ 
ſchnitklich täglich 21960 Cubikmeter, im Maximum 24760 Cuvikmeter, 
im Minimum 17981 Cubikmeter. — Die Maſchinen befanden ſich 
945 Stunden 52 Minuten im Betriebe (durchſchnittlich täglich alſo 
30 Stunden 30 Minuten), im Maximum 33 Stunden 56 Minuten, im 
Minimum 25 Stunden 10 Minuten. 


—e Unglücksfälle. Der Arbeiter Paul Hein aus Klettendorf wurde 
derartig zwiſchen eine Mauer und einen in Bewegung befindlichen Wagen 
gequetſcht, daß er einen Bruch des rechten Schulterblattes davontrug. — 
Als der Sohn des auf der Kirchſtraße wohnenden Maurers Rother an 
einer zum Aufhängen von Wäſche beſtimmten Stange Turnübungen an⸗ 
ſtellte, brach die ai: durch, der Knabe ſtürzte — den Erdboden hinab 
und zog ſich bei dem Aufprall eine ſchwere Kopfverletzung zu. — Der 
68 Jahre alte Dienſtmann Wilhelm Suffrian von der Breiteltraße wurde 
beim Paſſiren eines Fahrdammes überfahren und erlitt einen Bruch des 
rechten Unterſchenkels. — Ein Maurer aus Clarencranſt erhielt vor einigen 
Ge mit einem ſcharfen Inſtrumente einen Stich, der ihm tief in den 
rechten Oberſchenkel eindrang und ſchwer verletzte. Alle dieſe Verun⸗ 
a fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen 

+ In der verfloſſenen Nacht wurde vor dem Grundſtück Kloſterſtraße 
Nr. 83 eine unbekannte weibliche Perſon in vollſtändig bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande vorgefunden, welche aus einer Wunde an der rechten Kopfſeite 
ſtark blutete. Der Reviernachtwachmann ſchaffte die Verletzte mittelſt 
Droſchke nach dem Allerheiligen Hoſpital. 


+ Vermißt wird feit dem 28. vorigen Monats der 13 Jahre alte 
Schulknabe Alfred Krauſe, der bisher bei einem Alexanderſtraße Nr. 12 
wohnhaften Schuhmacher in Pflege geweſen war. Der erwähnte Knabe 
ift von kleiner Statur, bat dunkelblonde Haare und trägt die Armenhaus⸗ 
Kleidung. — Ferner wird vermißt feit dem 4. d. Mts. die 16 jährige 
Gertrud Mai, Tochter einer auf der Hintergaſſe Nr. 13 wohnbaften Schub: 
machersfrau. Das vermißte Mädchen ift von ſchlanker Statur, bat blonde 
Haare und iſt mit grauem Krauſenrock, braunem Düffelmantel, ſchwarzem 
Kopftuch und Ledergamaſchen bekleidet. 


+ Zur Ermittelung. In einer Kaffeehalle auf der Matthiasſtraße 
wurde am 17. September dieſes Jahres eine Frauensperſon in Geſellſchaft 
eines Arbeiters betroffen, welche Beide über eine größere Geldſumme ver⸗ 
fügten, und damit prahlten. Nachträglich angeſtellte Recherchen ergaben, 
daß am 16. September im Gaſthof „zum Püſchelhoſ“ auf der Teichſtraße 
einem dort logirenden Landmanne die Summe von 42 Mark geſtohlen 
worden war. Die Diebe ſind inzwiſchen in jenen beiden obenerwähnten 
Perſonen, von denen der Arbeiter bereits mit mehrjährigem Zuchthaus be⸗ 
ſtraft worden iſt, ermittelt und geſtern verhaftet worden. Es wäre er⸗ 
wünſcht, daß ſich der beſtohlene unbekannte Landmann im Bureau Nr. 12 
des Polizei⸗Präſidiums meldete. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Kaufmann 
von der Neueweltgaſſe ein goldener Ring mit Raute; einem Maler von 
der Mehlgaſſe ein goldener Trauring; auf der Tour von Bromberg nach 
11 8 dei an e een geſchoſſene 4 einem Ganz 

alen der Pharmacie von iedeſtraße die Summe v 
30 Mark in Goldſtücken. ber eee en 


* Bunzlau, 10. November. [Die Stadtperordneten⸗Sitzung, ] 
welche geſtern ftattfand, nahm Kenntniß von einem Schreiben des Herrn 
Dr. Adelt, in welchem dieſer ſeinen Austritt aus der Verſammlung an⸗ 
zeigt. Der „Niederſchl. Cour.“ berichtet: Der Magiſtrat hat die Bewilli⸗ 
gung der Geldmittel beantragt für einen zu berufenden auswärtigen Gas⸗ 
techniker, welcher die SE) Gasanſtalt unterſuchen und über die im 
vorigen Monat vorgekommenen Betriebsſtörungen ein techniſches Urtheil 
abgeben ſoll. Der Vorſteher Müller empfiehlt, den Antrag des Magiſtrats 
anzunehmen, aber auch in folgender Weile zu ergänzen: Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung bewilligt die vom Magiſtrat beantragten Geldmittel 
zur Berufung eines namhaften auswärtigen Technikers, welcher freilich 
nicht aus Breslau zu ſein braucht, ſondern den wir der Erſparniß wegen 
eben ſo gut aus Liegnitz berufen können. Dieſer Sachverſtändige ſoll ſich 
dahin äußern, ob in der Zeit vom 1. Jan. bis Mitte März, von dahin bis 
Ende April und von Anfang Mai bis Ende Septbr. der Kohlenverbrauch im Ver⸗ 
hältniß zu dem produeirten Gas geftanden habe, ferner ob die Betriebsſtörungen 
bei ſachgemäßer Verwaltung und genauer Beobachtung im Laufe des 
Sommers ſich hätten vorausſehen laſſen. Außerdem ſollen zwei Mitglieder 
der Verſammlung der durch den Sachverſtändigen vorzunehmenden Unter⸗ 
ſuchung der Gasanſtalt beiwohnen. Schließlich fol der Verſammlung all⸗ 
monatlich eine Nachweiſung zur Kenntnißnahme mitgetheilt werden über 
den Beſtand des Gasmeſſers, über den Kohlenvertrieb und über die 
monatliche Production von Gas, Theer und Coaks. Herr Stadtrath 
Tſchierſchte erklärt fih als Vorſitzender des Gasdirectoriums mit dieſen 
en vollſtändig einverſtanden. Dem Directorium ift ſelbſtverſtänd⸗ 
ich ebenſo darum zu thun, daß die ganze Sache auf das gründlichſte 
unterſucht werde. Die Anträge des Herrn Vorſtehers Müller werden 
hierauf einſtimmig angenommen. Bei den Vorſchlägen zur Wahl zweier 
Mitglieder der Verſammlung, welche der Unterſuchung beiwohnen ſollen, 
erklärt Herr Stadtrath Tſchierſchke, daß er als Director der Anſtalt an 
dieſer Reviſion nicht theilnehmen werde, damit dieſelbe jo unparteiiſch wie 
möglich von Statten gehe. Trotz vielfachen Widerſpruches findet die Wahl 
von 2 ep Deeg ftatt und fällt auf die Herren Müller und Hoffmann, 
welche die Wahl annehmen. 


* Striegau, 10. Novbr. [Eifenbapn:Angelegendeit.)] Wie dem 

„Strieg. Bl.“ mitgetheilt wird, haben mehrere Stadtverordnete in der 

e betreffs der füdlichen Linie folgenden Antrag ein⸗ 
ebracht: 

8 „Die Stadtverordneten-Verſammlung wolle beſchließen, eine Com⸗ 
miſſion behufs Ermittelung der Grunderwerbskoſten bei der neuen 
Eiſenbahnlinie, ſogen. Müblgrabenlinie, zu erwählen, event. Magiſtrat zu 
erſuchen, eine annähernd genaue Berechnung dieſer Koſten vorzulegen, 
um einen Vergleich mit den aus anderen Linien der Stadt erwachſenden 
Grunderwerbskoſten ziehen zu können.“ E j 

Nach einer jedenfalls nut oberflächlichen Schätzung follen fiğ die 

Grunderwerbskoen der betr. Linie auf nur 100000 M. belaufen. 


W. Goldberg, 10. Novbr. [Kreistag. — Zuwendungen.] Dem 
heut hier verſammelt geweſenen Kreistage wurden als neue Mitglieder 
vorgeſtellt die Herren Graf von Rothkirch auf Bärsdorf bei Hainau, 
Bürgermeiſter 9 n an und Scholtiſeibeſitzer Schöhl aus Neudorf 
am Rennwege. Der Kreistag beſchloß die Uebernahme der Koſten für 
die Vorarbeiten einer Eifenbahn von Jauer nach Goldberg auf die Strecke 
auer⸗Goldberger Kreisgrenze bis zur reſp. Einmündung in die Goldberg⸗ 
Liegnitzer Bahn. Die Einnahmen der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe pro 1885/8 
betragen 205 413 M., die Ausgaben 203 437 M. Der Baarbeſtand iſt 
1976 M.; an Effecten ſind er 41407 M. Die geſondert geführte 
Rechnung der Chauſſeebaukaſſe ſchließt mit einer Einnahme von 39 938 M. 
und einer Ausgabe von 39 357 M. Der Gemeinde Riemberg wird zur 
Wiederherſtellung der durch das Hochwaſſer zerſtörten Dorfſtraße eine 
Beihilfe von 1000 M. gewährt. Der auf den Kreis entfallende Antheil 
der Erträge aus den landwirthſchaftlichen Zöllen pro 1835/86 in Höhe von 
7334 M. Ion zur Deckung der Provinzialabgaben verwendet werden. — 
Der Goldberger landwirthſchaftliche Verein hat aus den Erträgen des von 
der Stadt am diesjährigen Thierſchaufeſte unentgeltlich hergegebenen 
Lindenplatzes der hieſigen Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt zur Erwerbung eines 
Grundſtücks 200 M. und der hieſigen Diakoniſſenpflege 70 M. zugewendet. 


Sch. Oppeln, 11. Novbr. [Der Bezirks⸗Ausſchuß! hierſelbſt 
hat die Statuten der reorganiſirten vereinigten Schmiede⸗, Schloſſer⸗, 
Stellmacher⸗, Zimmerleute⸗, Drechsler⸗, Böttcher⸗, Büchſenmacher⸗, Glaſer⸗ 
und Klemptner⸗Innung, ſowie der vereinigten Bäcker⸗ und Fleiſcherinnung 
zu Berun, und die Statuten der reorganiſirten vereinigten Gerber⸗ und 
Sattler⸗Innung, ſowie der vereinigten Schmiede-, Schloſſer⸗, Tiſchler⸗, 
Rademacher⸗ oder Stellmacher⸗, Büchſenmacher⸗, Töpfer⸗, Klemptnere, 
Böltcher⸗, Drechsler, Kupferſchmiede⸗ und Gelbgießer⸗Innung zu Leſchnitz 
enehmigt, und die Magiſtrate zu Berun und Leſchnitz zu Aufſichtsbehörden 
Aber dieſe Innungen beſtellt. 
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% Umſchau in der Provinz. —oe. Bunzlau. Mittwoch 
Mittag traf der Landesbaurath der Provinz Schlefien, Herr Keil aus 
Breslau hier ein, um unter Zuziehung des Landesbauinſpectors Herrn 
Tau und des Kreiskaumeiſters Hexen Seglinäfy eine eingehende Nevifion 
deer im hieſigen Kreiſe belegenen e in der Nich vorzunehmen. Die 
drei Herren fuhren direct vom Bahnhof in der Richtung nach Löwenberg 
weiter. Auf Grund dieſer Reviſion, welche vorausſichtlich mehrere Tage 
in Anſpruch nehmen wird, ſteht die weitere vertragsmäßige Verwaltung 
KS Chauſſeen durch die Kreisverwaltung in Ausſicht. — J. Königszelt. 
er Saarauer Sängerbund brachte kürzlich ſeinem Protector, dem Reichs⸗ 
tagsabgeordneten und Rittergutsbeſitzer Dr. Paul v. Kulmiz auf Conrads⸗ 
waldau, einen Fackelzug. — 4 Steinau a. O. Maſern, Scharlachfieber 
und Diphtheritis ſind auch hier eingekehrt. Beſonders die Maſern ſollen 
recht bedeutend auftreten. — 1. Neumarkt. Der Bericht der Eiſenbahn⸗ 
Petitionscommiſſton, betreffend die Herſtellung einer Secundärbahn Neu: 
markt⸗Striegau, wurde in der Stadtverordnetenſitzung angenommen und 
ſoll die Petition demnächſt an den Herrn Miniſter abgeſandt werden. Die 
Verſammlung hat die in der Eiſendahn⸗Angelegenheit entſtehenden Koſten 
bewilligt und ferner beſchloſſen, die Petition vor der Abſendung an den 
en Miniſter noch dem königlichen Landrath Herrn von Tertenborn zur 
egutachtung und Befürwortung zu unterbreiten. — Zur Wahl von Ver⸗ 
tretern für die Generalverſammlung der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe 
für die gewerblichen Arbeiter des Kreiſes Neumarkt ſind die Wahltermine 
zu Neumarkt, Canth, Nimkau und Koſtenblut auf den 17. November feft- 
giebt werden. Kürzlich wurden die hier ſeit October Das Sol beiden 
aconiſſinnen durch Superintendent Reymann und Paſtor Scholz in ihr 
Amt eingeführt. 


Stadtverordneten-Verfammlung. 


H. Breslau, 11. November. 

Der Vorſitzende, Stadtv. Beyersdorf, eröffnet die Sitzung gegen 
Ch Ubr mit verſchiedenen Mittheilungen, von denen wir folgende ber: 
vorheben: 

An die Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt von 25 hieſigen Aerzten das 
Erſuchen gerichtet worden, beim Magiſtrat den Antrag zu ſtellen, derſelbe 
wolle in jeden Schulvorſtand einen Arzt wählen, welcher die Function des 
Schularztes ge und eeh übernimmt. Auf Vorſchlag des 
Vorſtehers wird die Petition dem Magiſtrat mit dem Erſuchen um Mit: 
theilung über die Sachlage überwieſen. i 

Stadtv. Bilſtein zeigt mit Schreiben 1 daß er mit Ablauf dieſes 
Jahres aus der Verſammlung ausſcheidet. lange auf Vorſchlag 
du e d Wat ben, ert geleiteten langjährigen Dienſte ein 

ankſchreiben zugeſandt werden. 

Demnächſt Gnat der Vorſitzende: M. H.! In der letzten geheimen 
Sitzung babe ich leider mittheilen müſſen, daß unſer verehrter College 

err Profeſſor Seuffert ſich veranlaßt ſieht, wegen ſeines augenblicklichen 

eſundheitszuſtandes und wegen der Rückſicht auf feine Berufspflichten, 
fein Amt als Stadtverordneter 1 Ne ie Verſammlung, die 
den ſchweren Verluſt, den ſie durch das Ausſcheiden des ſo hoch verdienten 
Mannes erleidet, wohl erkannte, beſchloß einſtimmig, eine Deputation an 
ihn abzuſenden, um ihn zu bitten, noch ferner in unſerer Mitte zu bleiben 
und außerdem wollten die Herren Collegen ihrer perjönlichen Theilnahme 
und Verehrung durch eigenhändige Unterſchriften unter die Adreſſe einen 
beſonderen Ausdruck verleihen. Die Deputation hat im Sinne dieſer 
Kundgebung verſucht, den Herrn Profeſſor von ſeinem Entſchluſſe abzu⸗ 
bringen. Leider hat ſich ein Erfolg nicht erzielen laſſen, die Ablehnungs⸗ 
gründe des Herrn Profeſſors ließen ſich zur Zeit nicht beſeitigen und wir 
müſſen den vortrefflichen Collegen, der uns allen fo lieb und werth ift, 
zu unſerm tiefſten Bedauern von uns ſcheiden laſſen. Ein von ihm an 
die Verſammlung gerichtetes Dankſchreiben wird Ihnen gedruckt zugehen. 

Laſſen Sie uns unſerer dankbaren Verehrung einen Ausdruck durch 
Erheben von den Sitzen geben. 


es S E 

Das Schreiben, durch welches Dr. Seuffert die Niederlegung 
feines Mandates unter dem 4. d. Mis. anzeigte, lautet: 

„Die Erfahrung dieſes Jahres hat in mir die Ueberzeugung begründet, 
daß ich bei Uebernahme der ſtädtiſchen Aemter neben der Profeſſur zu viel 
auf meine Leiſtungsfähigkeit vertraute. ie Rückſicht auf mein Lehramt 
und auf meine Geſundheit hat mir den Entſchluß aufgenöthigt, das Amt 
des Stadtverordneten niederzulegen. Indem ich dieſe Erklärung Ihnen 
übergebe, darf ich die Verſicherung hinzufügen, daß der Entſchluß mir ſehr 
ſchwer geworden. Unverdient wurde mir die Ehre der Wahl zum Stadt⸗ 
verordneten und unverdient die Erwählung zu Ihrem Stellvertreter zu 
Theil. Von allen Seiten haben mir die Collegen in der ane 
nur Vertrauen und 1 entgegengebracht. Gerne hätte i 
durch längere Thätigkeit in der Verſammlung erwidert, was mir in ſo 
reichem Maße geboten wurde. Nur die lebhafte Ueberzeugung, daß die 
Erfüllung dieſes Wunſches auf die Dauer nicht ohne Nachtheil für meine 
akademiſche Thätigkeit ermöglicht werden könnte, hat meinen Entſchluß ge⸗ 
reift. Ihnen wë und allen meinen Collegen in der n Jpreche 
ich für die vielen Beweiſe des Vertrauens und für die Liebenswürdigkeit, 
mit der Sie mir alle entgegengekommen, den wärmſten Dank aus.“ 

Das Dankſchreiben, auf welches der Vorſitzende am Schluſſe ſeiner 
LN — binweift, lautet: „Den vielen Beweiſen freundlich collegialer 
Geſinnung haben Sie durch die Zuſchrift, die mir geſtern überreicht wurde, 
einen weiteren Act des Vertrauens und Wohlwollens hinzugefügt. Wenn 
ich wirklich in den wenigen Jahren meiner Theilnahme an den ſtädtiſchen 
Geſchäften für das Gemeinweſen etwas geleiſtet, ſo haben Sie es weit 
gewürdigt und entgolten. Schwerer noch als der Entſchluß 
der Niederlegung des Amtes iſt mir durch Ihre Freundlichkeit das Feſt⸗ 
halten am gefaßten Entſchluß EE Ich kann aber die treibenden 
Gründe nicht beſeitigen; die Rückſichtnahme auf meinen Beruf und auf 
meine Geſundheit ſchließen die von mir gewünſchte Erwiderung Ihres 
Vertrauens aus. Zu meinem ſchmerzlichen Bedauern muß ich auf die an 
den Herrn Vorſteher abgegebene Erklärung zurückkommen. Den Dank 
aber, um deſſen Vermittelung ich zuerſt den Herrn Vorſteher gebeten, darf 
ich jetzt unmittelbar an Sie alle richten. Für jeden Einzelnen von Ihnen 
werde ich das Gefühl dankbarſter Erinnerung ſtets im Herzen bewahren.“ 

e Verſammlung tritt demnächſt in die Tagesordnung ein und erle⸗ 
digt u. A. folgende Verla en: 

ewilligung. Zur Wiederherſtellung des undicht gewordenen Fuß⸗ 
bodens in dem Opergtionsſaale der chirurgiſchen Univerſitäts⸗Klinik in dem 
Bulvermacher⸗Ries'ſchen Krankenhaufe des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerhei⸗ 
ligen werden 1500 M. bewilligt. 

Städtischer Packhof, Magiftrat beantragt, daß die Gebühr für 
amtliche Verwiegungen auf der Stadtwaage im ſtädtiſchen Packhofe auf 
10 Pf. pro 8 Hogr. oder weniger, unter Erhebung eines Minimal: 
ſatzes von bi gr ſeſigeſetzt werde. Auf Antrag des Stadtv. Haber I 
erklärt ſich die Se fammmlung ohne Discuſſion damit einverſtanden. 

Wahlen. „Der Sladtv. Kaufmann Bartels wird als Mitglied des 
Curatoriums für wi und Waſſerwerke wiedergewählt. Ferner erfolgt 
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Bau eines Ofens zur Verbrennung infieirter Gegenſtände— 
Um der Verbreitung anſteckender EE reen iſt es 
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arbeiten und die Lieferung der erforderlichen Maurermaterialien für den 
15 erbauenden 


— — SS hatte die Verſammlung feinerzeit die Anlage einer Rector⸗ 


gelegt werden. 


nicht zu den 


Nr. 793 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 12. November 


des Schulhauſes die Unterbringung wenigſtens einer Rectorwohnung für 
ein unabweisliches Bedürfniß erachtet, ſo legt er zwei Parallelentwürfe 
für die Turnhalle vor, von denen der eine (a) mit einer Lehrer- und 
Schuldienerwohnung verbunden iſt, der andere (b) dagegen außer der 
Turnhalle nur die nothwendigen Nebenräume enthält, während die Schul⸗ 
dienerwohnung im 3 des Schulgebäudes GE werden 
fol. Magiſtrat erfucht die Verſammlung, ſich mit ihm für den Entwurf 
a zu entſcheiden. 

Auf Antrag des Referenten, Stadtv. Bock, wird die Vorlage dem 
Bauausſchuß zur Vorberathung überwieſen. 

Bewilligung. Magiſtrat beantragt, wie wir in Nr. 766 bereits 
mittheilten, die Bewilligung von 11 350 Mark zur Wiederherſtellung der 
durch Eisgang und Hochwaſſer im Frühjahr verurfachten Schaden an den 
von der Stadt zu unterhaltenden Stauwerken. Der Antrag wird auf 
Vorſchlag des Referenten, Schmidt II, dem Bauausſchuß überwieſen. 

Pachtprolongation. Wie wir in Nr. 766 d. Ztg. mittheilten, beantragt 
Magiſtrat, daß der mit dem Generalpächter Dr. Bannert beſtehende 
Pachtvertrag um das Kämmereigut Ranſern vom Ablauf der gegen⸗ 
wärtigen Pachtperiode, d. i. vom 24. Juni 1890, ab auf 6 ½ Jahre, alfo 
bis zum 24. December 1896, prolongirt werde. — Auf Antrag des Refe⸗ 
renten, Stadtv. CIA, dem ſich Stadtv. Kempner anſchließt, wird 
die Vorlage dem Ausſchuß IV überwieſen. 

Renovation des Rathhauſes. Ueber die Anträge des an Mie 
bezüglich der weiteren Arbeiten haben wir in Nr. 766 d. Sig ausführlich 
berichtet. — An Stelle des abweſenden Referenten, Stadt. Schmidt IL, 
empfiehlt der Vorſitzende die Ueberweiſung der Vorlage an den Bauausſchuß. 

Die Verſammlung beſchließt dieſelbe. 

Mittelmühle. Der Antrag des Magiſtrats, daß dem Pächter der 
Mittelmühle der Bau einer Remiſe auf dem Terrain der Mittelmühle ge⸗ 
ſtattet werde, wird von dem Ausſchuß V, dem die Vorlage zur Berathung 
überwieſen worden war, zur Genehmigung empfohlen. 

Die Verſammlung beſchließt die Genehmigung des Antrages. 

Entwurf eines Reglements, betreffend die Fürſorge für die 
Wittwen und Waiſen der Beamten der Stadtgemeinde Breslau. Das 
früher beſchloſſene Reglement iſt ſeitens der kgl. Miniſterien des Innern 
und der geiſtlichen Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten beanſtandet 
worden, weil die Lebensfähigkeit der zu errichtenden Kaſſe, deren Fonds 
nach dem Reglement nur durch die Beiträge der Mitglieder gebildet werden 
ſollen, nicht genügend ſichergeſtellt erſcheine, gefordert wurde: a. zur Be⸗ 
gründung der Kaſſe eine beſtimmte Summe zur e er zu ſtellen, ſo⸗ 
wie b. in dem Reglement noch beſonders zum Ausdruck zu bringen, daß 
die Stadtgemeinde für die ſtatutenmäßige Erfüllung aller der Kaſſe ob⸗ 
liegenden Verbindlichkeiten hafte. — Die 8 des Magiſtrats, die 
eer zu beheben, ſind erfolglos geblieben. Um der Wichtigkeit 
der Sache Willen und im Intereſſe der Beamten und Lehrer, hat Magi⸗ 
ſtrat eine Ueberarbeitung des Reglements nach dem ihm miniſteriellerſeits 
als Muſter empfohlenen Statut der Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe für die 
Beamten der Stadtgemeinde Brieg beſchloſſen und bewirkt, jedoch ohne 
Bewilligung eines Gründungs⸗Fonds, den er nach der Faſſung des 8 2 
des neuen Reglements für durchaus entbehrlich hält. 

Zur Charakteriftit der neuen Vorlage hebt Magiſtrat hervor, daß das 
umgearbeitete Reglement weſentlich Neues nur in den Paragraphen 
bringt, welche ſich auf die Bildung des Kaſſenvorſtandes und die Befug⸗ 
nijje deſſelben beziehen, daß er im Uebrigen aber bemüht war, fih an das 
zu binden, was bei Feſtſetzung des erſten Reglements⸗Entwurfs ange⸗ 
nommen worden iſt. 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit und Bedeutung, welche die Vorlage 
ſowohl für die Finanzen der Stadt, als auch für die Beamten hat, 
Ausschuß 3 Stadtv. Milch, die Ueberweiſung derſelben an den 

usſchuß II. 

Die Verſammlung beſchließt demgemäß. H 

Prolongation eines Miethsvertrages. Magiſtrat beantragt, 
die Prolongation des mit dem Kaufmann Biller abgeſchloſſenen Mieths⸗ 
vertrages wegen eines Kellers, Stockgaſſe 6, unter den bisherigen Bedin⸗ 
gungen bis zum 31. März 1890. — Referent Stadtverordneter Sachs I 

efürwortet die Genehmigung des Antrages, bittet aber den Magiſtrat, 
darauf zu ſehen, daß der Miether beim Betreten des Kellers mit Licht 
die nöthige Vorſicht gebrauche, um eine Feuersgefahr zu vermeiden. 
— Stadt. Seidel IL beantragt aus dem vom Vorredner angeführten 
Grunde die Ueberweiſung der Vorlage an den Ausſchuß. — Stadtv. 
Sachs I hält dieſelbe nicht für nothwendig, während Stadtv. Seidel U 
feinen Antrag aufrecht erhält. — Stadtv. Markfeldt bittet ebenfalls um 
Ueberweiſung an den Ausſchuß, um die Frage prüfen zu können, ob ſich 
der Feuergefährlichkeit wegen überhaupt eine Vermiethung des Kellers 
empfehle. — Giant, Müller I führt aus, daß bei ähnlichen Fällen in 
den Contracten die Beſtimmung enthalten ſei, daß feuergefährliche Stoffe 
nicht in den Räumen gelagert werden dürften, ſodaß mit der eventuellen 
Aufnahme dieſer Beſtimmung in dem vorliegenden Contract ein Ausweg 
gegeben fei. — Stadtv. Milch hält die Ueberweiſung nicht für erforder- 
lich, da die Polizei ſchon entſprechende allgemeine Beſtimmungen erlaſſen 
habe, und die Commune nicht anders verfahren könne, als jeder Bürger 
mit feinem Eigenthum. — Stadtv. Seidel IL glaubt, daß in dieſem Falle 
das betreffende Gebäude anders zu behandeln fet, als die übrigen ſtädtiſchen 
Grundſtücke, und befürwortet nochmals feinen Antrag. — Stadtv. Sachs I 
conſtatirt, daß die Wölbungen des Kellers ſehr ſtarke feien, und daß in 
am Pona keine feuergefährlichen, ſondern nur brennbare Sachen ge: 
agert ſeien. 

Nach Schluß der Debatte wird die Ueberweiſung an den Ausſchuß 
abgelehnt und die Vorlage angenommen. 

Ueber den der Verſammlung vorgelegten, durch den Univerſitäts⸗ 
Curator abgeänderten A 

Vertrags⸗Entwurf, betreffend die Aufnahme der pfychiatriſchen 
Klinik in das neue ſtädtiſche Krankenhaus für Geiſteskranke, über welchen 
wir bereits berichtet haben, referirt Stadtv. Dr. Roſemann und empfiehlt 
die Annahme der Vorlage, da er die vorgenommenen Abänderungen größ⸗ 
tentheils ſogar für Verbeſſerungen halte. — Stadtv. Hauske wünſcht, 
daß die, Vorlage noch einmal im Ausſchuß berathen würde, weil die Stadt 
durch dieſen Vertrag ihre Rechte vollſtändig an den Staat abtrete und 
erner dem dree Arzte eine zu große Macht in die Hand gegeben 
ei. — Stadtp. Dr. Schmeidler glaubt, daß ſich über die Wohnungs: 

age des Primärarztes noch vieles jagen laffe. In Betreff des vom Bor: 
redner bemängelten $ 8 glaube er, daß die etwaigen Nachtheile durch die 
Vorzüglichkeit derjenigen Männer ausgeglichen würden, welche an der Spitze 
der Kliniken E würden. 

Bürgermeiſter Dickhuth führt aus, daß, wenn Magiſtrat beſchloſſen 

hat, eine Perſonalunion zwiſchen den Primärärzte und dem Director der 
pſychiatriſchen Klinik ſtattfinden zu laſſen, ſo ſei das reiflich überlegt 
worden. Dann müſſe man aber auch die Conſequenzen daraus ziehen. 
Es müſſe daraus folgen, daß alle Krankenbetten zu Unterrichtszwecken 
verwendet werden können. Gegen mißbräuchliche Verwendung gebe § 8 
hinreichende Garantien. Ob der Primärarzt in der Anſtalt wohnen fole 
oder nicht, werde ſich in der Commiſſion erwägen laſſen. 
Stadtv. Friedländer wünſcht, daß dem Ausſchuſſe mitgetheilt werde, 
in wie vielen Anſtalten anderwärts der Director der Anftalt nicht in der: 
ſelben wohne. Er meine doch, als ob die Stadt durch den Vertrag ſich 
ihrer Rechte vollſtändig begebe, wenn es auch nach dem Wortlaute des 
betreffenden Paragraphen ſcheine, als ob dem nicht fo ſei. 

Bürgermeiſter Dickhuth weiſt darauf hin, daß dem Director die 
Oekonomie der Anſtalt nicht übertragen werde, und daß es da unter ge⸗ 
gebenen Vorausſetzungen nicht nothwendig ſei, daß der dirigirende Arzt in 
der Anſtalt wohne. Die Stellung, welche demſelben eingeräumt werden 
ſolle, ſei keine andere, als diejenige, welche die dirigirenden Aerzte im 
Allerheiligen⸗Hoſpital — ſchon haben. 

Stadtv. Hauske EC aß die vom Staat zu zahlende Entſchädigung 
von 5000 M. zu niedrig ſei und die Stadt ihren Etat deswegen zu ſehr 
werde belaſten müſſen. S 

Stabtv. Friedländer conſtatirt, daß ihm ein Primärarzt des Aller: 
heiligen⸗Hoſpitals verſichert hat, mit § 4 in der Hand mache ein Primär: 
arzt, was er wolle. Ferner ſei ihm, dem Redner, klar gemacht worden, 
daß ein Primärgrzt der pſychiatriſchen Abtheilung ununterbrochen in der 
Anſtalt ſein müſſe, da gerade ſeine Gegenwart jeden 1 nöthig ſei. 

Bürgermeiſter Dickhuth aufmerkſam, macht darauf daß die Hoſpital⸗ 
direction, in welcher doch auch Aerzte ſind, ſich für den vorliegenden Ent⸗ 
wurf ausgeſprochen habe, namentlich auch in Bezug auf § 4. Man werde 
nie erreichen können, daß der Primärarzt Minute für Minute in der An⸗ 
ſtalt ſei. Wenn geſagt worden ſei, daß die neue Anſtalt bald nicht mehr 
reichen würde, ſo bezweifle er das, namentlich im Hinblick darauf, daß in 
dem FOE pital Räume für Perſonen frei würden, die eigentlich 
eiſteskranken gehörten. 
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Stadto. Dr. Steuer meint, daß zwar die vom Staat zu zahlende 

Entſchädigung eine verſchwindend geringe ſei, daß aber die Stadt von 
der Combinirung der Anſtalten einen bedeutenden Vortheil habe. Im 
Weiteren wendet ſich Redner gegen eine GEN des Bürgermeiſters, 
daß man den Primärarzt bei Ueberſchreitung ſeiner ihm gemäß § 4 aegea 
benen Befugniſſe verantwortlich machen könne, und meint, eine ſolche Bea 
ſtimmung im Vertrage, wie $ 4, könne nur zu Irrthümern führen. Falls; 
der Primärarzt nicht in der Anſtalt wohne, glaubt Redner vorausſetzem 
zu können, daß gerade die bemittelten Klaſſen, die doch durch die Bezah⸗ 
lung zur Unterhaltung der Anſtalt beitragen ſollten, ihre Kranken nicht: 
hinſchicken und dadurch der Etat der Stadt mehr belaſtet würde. 

Stadtv. Dr. Lion giebt zu bedenken, wenn der Entwurf ſchon heut im: 
der Verſammlung eine ſolche Interpretation erfahren habe, wie es erſt im 
10 Jahren werden würde. Wenn der Primärarzt nicht in der Anſtalt wohnen 
ſollte fo würde der Etat der Stadt mehr belaſtet werden, denn man müſſe 
dann dem Arzte ein ſolches Honorar geben, daß er draußen wohnen könne. 
Was den Vorwurf anbetreffe, daß der Arzt nach dem Vertrage machen 
könne, was er wolle, fei das nicht richtig, denn im Allerheiligen⸗Hoſpital 
habe der Arzt jetzt ſchon dieſelben Rechte. 

Nach Schluß der Discuſſion wird der Antrag, die Vorlage dem Aus⸗ 
ſchuſſe VI und I zu überweiſen, angenommen. 

Neue Irrenanſtalt. Die Ausſchuß⸗Anträge bezüglich der Ein⸗ 
richtung der Wirthſchaftsgebäude der Anſtalt, die wir in Nr. 766 d. Ztg. 
mitgetheilt haben, gehen bekanntlich dahin, den Magiſtrat zu erſuchen: 

1) das Waſchhaus in dem Wirthſchaftsgebäude der Irrenanſtalt jo hers 
zuſtellen, daß auch die Wäſche des Armenhauſes in demſelben ge⸗ 
waſchen werden kann; 2 > 

2) die Einrichtung einer Desinfections⸗Anſtalt in dem Wirthſchafts⸗ 
gebäude in Ausſicht zu nehmen; d 

3) zur Vergrößerung des Gartens noch ein djtlih von ber Irren⸗ 
anſtalt gelegenes Terrain von mindeſtens 1½ Morgen derſelben zu⸗ 


zuwenden. 

Stadtv. Ehrlich begründet diefe Anträge. 5 

Stadto. Dr. Lion bemerkt, daß der Ausſchuß feine Berathungen an 
Ort und Stelle gepflogen und wahrgenommen babe, daß die Fundamen⸗ 
tirungsarbeiten bereits ausgeführt ſeien. Er habe ſich dem gegenüber in 
einer gewiſſen Zwangslage befunden. Aber es ſei doch zu bedenken, ob 
es ſich empfehle, ein ſo großes Wirthſchaftsgebäude, deſſen Maſchinen doch 
vielen ſtörenden Lärm verurſachen werden, in die Nähe einer Anſtalt, wie 
das Irrenhaus, und des damit verbundenen Penſionshauſes, zu errichten. 
Wenn, wie ſeitens des Stadtbaurathes Plüddemann empfohlen worden 
noch Terrain für die Vergrößerung des Gartens in Ausſicht genommen 
werde, ſo ſei auch die Möglichkeit gegeben, eintretendenfalls eine Erweite⸗ 
rung der Irrenanſtalt vornehmen zu können. Er wolle aber doch dem 
Magiſtrat noch einmal zur Erwägung auheimgeben, ob es ſich nicht em⸗ 
pfehle, das Wirthſchaftsgebäude auf die andere Seite an das äußere Ende 
des Armenhauſes zu legen. 

Stadtv. Heimann hat ebenfalls Bedenken, ob nicht die Zuſammen⸗ 
legung der beiden Waſchanſtalten ein Fehler fei ` 

Stadtbaurath Plüddemann erachtet die Befürchtung, daß die Ma⸗ 
ſchine durch ihren Lärm ſtören werde, für nicht begründet. 

Stadtv. Dr. Lion begründet im Weiteren den Antrag 2 des Aus⸗ 
ſchuſſes, bezüglich deſſen ` } . 

Stadtbaurath Plüddemann mittheilt, daß Magiſtrat bereits Schritte 
gethan, um ſowohl im Allerheiligen⸗Hoſpital als auch im Wentzel⸗Hanke⸗ 
ſchen Krankenhauſe Desinfections⸗Anſtalten einzurichten. 

ec werden die Anträge des Ausſchuſſes angenommen. 

Schluß der öffentlichen Sitzung gegen 6 ¼ Uhr. 


Mandels- Zeitung. 
Breslau, II. November. 

© Vom oberschlesischen Elsenmarkte. In den Preis- und Absatz- 
Verhältnissen des Roheisenmarktes des hiesigen Reviers ist keine 
Aenderung eingetreten. Es sind wie bisher 25 Hochöfen im Betriebe, 
und diese stellen weniger Puddlingsroheisen dar, als momentan con- 
sumirt wird, so dass die Roheisen-Bestände sich im vorigen Monate 
um weiter 60000 Zoll-Centrer vermindern konnten, Eine gleich hohe 
Reduction ist für diesen Monat zu erwarten, denn der Roheisen-Ver- 
brauch der hiesigen Walzwerke ist bei der angespannten Thätigkeit 
aller Walzenstrassen ein gleich bedeutender, und nicht minder um- 
fangreich siad die Verladungsdispositionen, welche auf Grund der 
eontrahiıten Abschlüsse nach den russisch-polnischen Grenzwerken 
ertheilt wurden. Man beeilt sich, die gekauften Roheisenquanten 
über die Grenze zu schaffen, um nicht von der Zollerhöhung 
überrascht zu werden, die ja so rasch beschlossen, wie in 
Kraft treten kann, wenn auch etwas Zuverlässiges hierüber 
nicht verlautet. Nach Oesterreich ist ein Export oberschlesi- 
scher Puddlingsroheisen in Anbetracht der hohen Zölle und der 
jenseitigen ziemlich entwickelten Hochofen-Industrie ganz unmöglich 
nur vereinzelte Waggons Giessereiroheisen finden mitunter nach den 
Grenzorten Eingaug. Auf Herstellung von Giessereiroheisen wird von 
einzelnen Hochofenwerken besondere Sorgfalt verwendet und an dem 
gesteigerten Absatzquantum und der gelungenen Zurückdrängung der 
fremden englischen und schottischen Qualitütsmarken sind die Erfolge 
namentlich des königlichen Hüttenamts Gleiwitz deutlich erkennbar. 
Nach Walzeisen ist die Nachfrage eine durchaus lebhafte geblieben 
und auch in dem Eingang von Speeiſleationen scheint trotz der stark 
vorgerückten stillen Bedarfszeit noch keine Abschwächung eintreten zu 
sollen. Sämmtlichen Werken liegt trotz hoher Verladungsziffern 
reichliche Arbeit vor und sind Beschwerden der Kunden über zu 
langsame Lieferung noch immer heine Seltenheit. Man war früher ver- 
sucht zu glauben, dass die vorzügliche Beschäftigung der oberschlesischen 
Walzeisenindustrie nicht zu geringstem Theile auf Kosten der westlichen 
Concurrenz resultire, indessen wird auch von Rheinland-Westfalen ein 
befriedigender Stand des Geschäftes und feste Preistendenz gemeldet. 
Trotz der schwierigen Concurrenz-Verhältnisse jenes Industriebezirkes, 
die in der grossen Anzahl von Producenten einerseits, den abweichen- 
den Productionsbedingungen andererseits begründet sind, haben die 
dortigen, ernstlich geführten Coalitions-Verhandlangen einen sehr be- 
merkenswerthen Erfolg zu verzeichnen, indem sich die Eisenwerks-Gesell- 
schaft Maximilianshütte-Haidhof in Baiern, Gebr. Krämer in St, Ingbert 
(Rheinpfalz), Les Petits-fils de François de Wendel u. Co., Hayingen 
(Lothringen), LuxemburgerBergwerks-und Saarbrücker Eisenhütte-Actien- 
Gesellschaft zu Durbacher Hütte bei Saarbrücken, Gebrüder Röchling 
Eisenwerk Völklingen a, d. Saar, Gebr. Stumm, Neunkirchener Eisen- 
werk in Neunkirchen, Union Act.-Gesellschaft für Bergbau, Eisen- und 
Stahl-Industrie Dortmund; Aachener Hütten - Actien- Verein Rothe Erde 
bei Aachen zu gemeinsamer Ueberpreis-Scala und gemeinsamen Ver- 
kaufsbedingungen für Tıägereisen einigten und in diesem Einigungswerk 
nicht beirren oder aufhalten liessen, obgleich ein so bedeutendes Werk, 
wie die Gutehoffaungshütte in Oberhausen, dem Cartell vorläufig nicht bei- 
trat. Man war eben mit den zunächst erreichbaren Resultaten zufrieden, ein- 
gedenk der Thatsache, dass sich aus diesen Anfängen auf der geschaffenen 
Grundlage weitere Ziele leichter verfolgen und erreichen lassen, In 
Oberschlesien scheint leider zu einer baldigen Verständigung der wenigen 
Contrahenten noch keine Aussicht vorzuliegen, wiewohl hier die Vor- 
bedingungen zu einer umfassenden Walzeisen-Coalition selten günstig 
liegen, und dies ist um so bedauerlicher, als es von solcher Wichtig- 
keit gewesen wäre, durch rechtzeitige Einigung zu verhindern, dass 
die gegenwärtig so stark verlustbringende Preislage für Walzeisen noch 
ins nächste Jahr hinein übertragen werde, 


Die Subsoription auf dio 4% ge Lissaboner Stadt-Anthelle iw 


Betrage von ca. 36000000 M. Deutscher Reichswährung = ca. 8200000 
Milreis findet am Montag, den 15., und{Dinstag, den 16. d. M., statt, und 
zwar auf den von der Bank für Handel und Industrie fest übernomme- 
nen Betrag von 26301200 Mark, Die Subseriptionen nehmen ausser 
der Bank für Handel und Industrie hierselbst und in Darmstadt, sowie 
deren Filiale in Frankfurt a. M. eine grössere Anzahl Deutscher und 
Schweizerischer Zeichenstellen entgegen, und erfolgt gleichzeitig die 
Emission der Anleihe in Portugal durch verschiedene Portugiesische 
Firmen und Banken. Die Anleihe lautet über Stücke von 90 Milreis = 
400 Mark und 450 Milreis = 2000 Mark. Die Coupons sind am 2. Ja- 
nuar und 1. Juli eines jeden Jahres fällig. Die Obligationen, Coupons 
und Talons werden in Portugiesischer und Deutscher Sprache aus- 
gefertigt. Die halbjährlichen Coupons und die ausgeloosten Obligatio- 
nen werden nach Wahl des Inhabers bei der Städtischen Kasse in 
Lissabon in Portugiesischer Währung mit 1% resp. 9 Milreis für die 
Coupons und 90 resp. 450 Milreis für die Obligationen, oder bei den 
Kassen der Bank für Handel und Industrie in Berlin, Darmstadt und 
Frankfurt a. M. in Deutscher Währung mit 8 resp. 40 Mark für die 
Coupons und 400 resp. 2000 Mark für die Obligationen eingelöst. Die 
Coupons und die verloosten Obligationen, welche in Berlin, Darmstadt 
und Frankfurt a. M. ausgezahlt werden, sollen, frei von jeder Portu- 
giesischen staatlichen oder städtischen Steuer, zur Einlösung gelangen. 
Die Amortisation der Anleihe erfolgt binnen 90 Jahren, Der Stadt- 
rath behält sich indess das Recht vor, die Tilgung früher zu bewerk- 
stelligen, indem er die ganze Anleihe oder einen Theil derselben nach vor- 
hergegangener sechsmonatlicher Kündigung am 1. Juli irgend eines Jahres 
zurückzahlt, Im Monat October jeden Jahres findet in Lissabon die Ziehung 
der zur Amortisation gelangenden Obligationen statt, und zwar in 
öffentlicher Sitzung der Executiv: Commission der Muniecipalität. Die 
Rückzahlung erfolgt am 2. Januar jeden Jahres. Die Nummern der 

ezogenen und gekündigten Obligationen werden in einer Lissaboner 

eitung, im „Deutschen Reichsanzeiger“ und in zwei anderen deutschen 
Blättern veröffentlicht, Es handelt sich hiernach um eine in deutscher 
Währung verzinsliche und rückzahlbare Anleihe, bezüglich deren Zins- 
zuhlung die Schwankung der Valuta ausgeschlossen ist. Der Prospect, 
welchen wir heute im Inseratentheil veröffentlichen, enthält die Er- 
klärung des Präsidenten der Lissaboner Stadtverwaltung, dass die Ver- 
hältnisse der Stadt Lissabon, wie dieselben in dem bei der Emission 
der Lissuboner Stadt-Anleihe von ca. 15 Millionen Mark im Mai dieses 
Jahres veröffentlichten Prospecte auseinander gesetzt worden sind, 
eine Aenderung nicht erfahren haben, mit Ausnahme des einen Punktes, 
dass in dem erweiterten Stadtbezirk neuerdings eine kleine Commune 
einbezogen worden ist, was indess auf die Verhältnisse der Stadt Lissa- 
bon einen wesentlichen Einfluss nicht ausübt. Die Erklärung des Prä- 
sidenten der Stadtverwaltung von Lissabon stellt ferner fest, dass als 
Garantie für die jetzt zur Emission gelangende Anleihe die Einnahmen 
aus der Verbrauchs Steuer (Octroi) angewiesen worden sind, welche 
für die Stadt Lissabon in ihrem vergrösserten Umfange ein Erträgniss 
von ca. 800 000 Milreis = ca. 3 600 Mark deutscher Reichswährung 
ergeben wird. Zur Bezahlung der Zinsen und Amortisationen auf die 
sämmtlichen Anleihen der Stadt Lissabon ist eine Annuität erforderlich 
von ca. 480 000 Milreis = ca. 2 160 000 Mark deutscher Reichswährung, 
nämlich für die im Mai dieses Jahres emittirte Anleihe eine solche von 
140 162 Milreis = 630729 Mark, und für die jetzt zur Emission ge- 
langende Anleihe 339 740 Milreis = 1528830 Mark. Eine Neubelastung 
der Stadt Lissabon durch die gegenwärtige Anleihe findet nicht statt, 
letztere ist vielmehr der Hauptsache nach zur Einlösung der sämmt- 
lichen älteren, höher verzinslichen (5procent. und Gprocent.) Anleihen 
der Stadt Lissabon bestimmt, 


* Die St. Paul, Minneapolis & Manitoba Eisonbahn-Gosellsohaft, 
deren 4½ prob., oonsolidirte Prioritäts-Obligationen laut heute im 
Inseratentheil veröffentlichtem Prospeete zur Subscription gelangen, ist 
als eine finanzkräftige Bahn bekannt, welche unter den nordwestlichen 
Eisenbahnen der Vereinigten Staaten eine hervorragende Stellung ein- 
nimmt. Die Gesellschaft beherrscht einen bevölkerten, im lebhaften 
Aufblühen begriffenen städtereichen District und bildet durch directen 
Anschluss an die Canadian Paeific-Eisenbahn das Bindeglied für den 
amerikanischen Nordwesten im internationalen Weltverkehr. Die St. 
Paul, Minneapolis & Manitoba Eisenbahn-Gesellschaft hat es sich an- 
gelegen sein lassen, soweit es die Interessen der Actionäre gestatteten 
durch stetige Herabsetzung der Tarife für Getreide, Vieh, Holz un 
Kohlen den Verkehr und die Ansiedelung zu begünstigen. Bei Ab- 
se luss des letzten Geschäftsjahres am 30. Juni 1886 hatte die Bahn 
eine Länge von 1509 engl. Meilen, wovon circa 1050 Meilen mit Stahl- 
schienen belegt sind. Die Einnahmen aus dem Eisenbahnbetriebe (ab- 
gesehen von den Ländereien und Diversen) betragen im letzten Ge- 
-schäftsjahre 7321 736,21 Dollars, während die Betriebsausgaben sich 
auf 3658403,55 Dollars beliefen; in diesen Ausgaben aber sind eirca 
1500 000 Dollars enthalten, welche für Belegung grosser Strecken mit 
Stahlschienen, für Bauten, Erhaltung und Erneuerung Verwendung 
fanden. Aus dem Prospecte erhellt die Stellung der Consolidirten 
Prioritäts-Gold-Obligationen. Der jetzt zur Subscription gestellte Be- 
trag ist ein Theil der bis zum 9 von 50 Mill. Dollar 
bewilligten Consolidirten Prioritäts- Obligationen. Die Emission der- 
selben ist an folgende Bedingungen gebunden: Es dürfen die Con- 
solidirten Obligationen nur ausgegeben werden, entweder, wenn in 
gleichem Betrage ausstehende ältere Prioritäten annullirt werden, oder 
Wenn neue Strecken durch Bau oder Zukauf hinzutreten. Wenn diese 
Strecken vollständig beendet und betriebsfähig ausgerüstet sind, so ist 
der Gesellschaft gestattet, für jede fertiggestellte Meile eingeleisiger 
Bahn 15 (00 Dollars Bonds auszugeben, oder für jede fertiggestellte 
zweigeleisige Bahn 27000 Dollars. — Für die Ueber=achung der 
Prioritäten: Ausgabe tritt die Central-Trust-Compagny of New-York ein 
und hat jede emittirte Obligation der consolidirten Anleihe die Be- 
glaubigung dieser Instanz als Indossament zu tragen. Da zur Zeit 
circa 20 Mill. Dollars älterer Obligationen bestehen und circa 13 Mill. 
Dollars der consolidirten Schuld schon im Umlaufe siod, so ist der 
Rest, der überhaupt noch ausgegeben werden kann, ca. 17 000 0.0 
Dollars, wovon die jetzt zur Subscription gelangenden 5 100000 Dollars 
einen Theilbetrag bilden. Die consolidirte Priorität ist zu erster Stelle 
auf die aus ihrem Erlöse neu erbauten und dem Verkehr übergebenen 
Strecken eingetragen und besitzt ausserdem hinter den älteren Priori- 
täten hypothekarisches Recht auf die gesammten Linien und Ländereien 
der Eisenbahn-Gesellschaft, Der für die Obligationen haftende Länderei- 
besitz betrügt ausweislich der letzten Bilanz 2289428 Acres; die Ver- 
küufe während des letzten Geschäftsjahres vollzogen sich zu einem 
Durchschnittspreise von 5 30 Dollars pro Acre und sind seither aus 
den Erlösen verkaufter Ländereien bereits 2 750 000 Doll, Obligationen 
zurückgekauft worden. Ausser der Verzinsung des gesammten Actien- 
capitals mit 6 pCt. Jahresdividende verblieb der Gesellschaft am 
1. Juli 1886 aus den Ueberschüssen der früheren Geschäftsjahre ein 
Gewinnbetrag von 2117 297,92 Doll. und ist im laufenden Geschäfts- 
jahre die übliche Quartalsdividende von 1½ pCt. auf das Actien-Capital 

ereits wieder declarirt worden. Hierbei ist noch besonders hervor- 
zuheben, dass die Gesellschaft ‚trotz der Depression, welche während 
der letzten Jahre in den Vereinigten Staaten von Amerika auf allen 
Transportgebieten beklagt wurde, auch in den drei vorhergehenden 
Jahren respective 8,8 und 6 pCt. Dividende auf die Actien gezahlt und 
ihre finanzielle Position derartig befestigt hat, dass die Gesellschaft bei 
Schluss des letzten Geschäftsjahres durch keine schwebende Schuld 
belastet, vielmehr in der Lage war, die umfangreichen Erweiterungs- 
bauten aus ihren baaren Mitteln zu bestreiten. 

Der Cours für die Actien bewegte sich in Newyork seit längerer 
Zeit um ca. 120 pCt. SR 

Die zur Ausgabe gelangenden 4½ proc. consolidirten Prioritäts- 
Gold- Obligationen tragen denselben Wortlaut, wie die bisher aus- 
gegebenen 6proc. consolidirten Prioritäten, und sind nur auf 4½ pCt. 
abgestempelt und mit neuen Couponsbogen verschen. Die Sticke 
lauten über je 1000 Dollars und tıagen halbjährliche, am 1. Januar 
und 1, Juli in Newyork in Gold zahlbare Zinscoupons. Dieselben 
lauten auf den Inhaber, können aber auch auf Wunsch des Eigen- 
thümers in «en Büchern der Gesellschaft auf seinen Namen eingetragen, 
sowie auch wieder auf Inhaber zurückübertragen werden. 

Die Emission erfolgt am Dinstag, den 16. er., in Berlin bei der 
Berliner Handels-Gesellschaft, den Herren Mendelssohn & Cie., und 
Robert Warschauer & Cie., in Hamburg bei Herrn Paul Mendelssohn- 
Bartholdy, in Bremen bei den Herren J. Schultze & Wolde, und ausser- 


dem in Newyork. Für die deutschen Subseriptionsstellen ist der Sub-] 


PE auf 97½ festgesetzt. 

Die hiesigen Emissionsstellen haben von der Eisenbahn- Gesellschaft 
die Ermächtigung erhalten, die Coupons an den jeweiligen Fülligkeits- 
terminen zur Einziehung anzunehmen, 


* Gallzische Carl Ladwig-Bahn. Entgegen den verbreiteten Ge- 
rüchten — so schreibt die „W. Mont.-Rev.“ — sind wir in der Lage 
mitzutheilen, dass die Galizische Carl Ludwig-Bahn der Staatsver- 
waltung keineswegs eine Offerte wegen Uebernahme des Betriebes der 
Galizischen Transversalbahn gemacht hat, Die dem Handelsministerium 
überreichte Eingabe bezieht sich nur auf eine andere Eintheilung und 
Vereinfachung des Verkehrs, welcher jetzt von der k. k. Staatsbahn- 
Verwaltung mit ihren zwei Betriebs-Directionen in Lemberg und Kra- 
kau und mit einem Personalstatus von etwa vierhundert Beamten 
durchaus passiv geführt wird. Naeh den Propositionen der Carl 
Ludwig-Bahn würde sich im Betriebe eine Ersparniss von jähr- 
lich drei Millionen Gulden für den Staat ergeben, ohne dass eine 
Veränderung in den Tarifen in Aussicht genommen wäre, Wir 
constatiren ferner, dass seitens der Carl Ludwig-Bahn nicht der 
kleinste Schritt behufs Beschleunigung der Erledigung ihrer Propositio- 
nen geschehen ist, denn die Carl Ludwig-Bahn kann trotz Allem und 
Allem warten. Wir dürfen aber die Erwartung aussprechen, dass 
während der Budgetdebatte die Angelegenheit zur Sprache kommen wird. 

€ Pommersohe Hypotheken-Aotien-Bank. Die Bedingungen, unter 
welchen die Converürung der 5 pCt. Hypothekenbriefe II. und IV. 
Emission stattfindet, befinden sich im Inserasentheil. i 

* Gründung. In London ist die „Mortgage Insurance Corporation“ 
mit einem Kapital von 2 Mill. Pfd. Sterl. ins Leben gerufen worden. 
Zweck dieser Gesellschaft ist, Besitzer von Hypotheken, Hypotheken- 
obligationen und anderen ähnlichen Werthpapieren gegen den Verlust 
des Capitals und der Zinsen zu versichern. 

Säohsisohe 4pOt. Staats-Anleiho von 1852/68. Die nächste Ziehung 
findet am 6. December statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark. 


Ausweise. 

Paris, il. Novbr. [Bankausweis.] Baarvorrath Gold Abnahme 
1400 000. Silber Abn. 2 200 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun, 28 900 000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 500000, Noten- 
Umlauf Abn. 22100000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 9 800 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 2800 000 Frcs. 

London, II. Novbr. [Bankausweis.] Totalreserve 10 940 000, 
Notenumlauf 24 827 000, Baarvorrath 20 017 000, Portefeuille 19 466 000, 
Guthaben der Privaten 23 785 000, Guthaben des Staatsschatzes 3 141 000, 
Notenreserve 9 631 000 Pfd. Sterling. 


Submissionen. 

Az. Neuaussohreibungen erfolgten von der Eisenbahn- Direction 
Magdeburg auf 15 Stück Locomotiven, 18 Stück Personenwagen, 
8 Stück Gepäckwagen, 59 bedeckte Güterwagen, 57 Plattformwagen 
und 292 Radsätze, Termin am 30. November; — ferner von der Eisen- 
bahn-Direction Erfurt auf 1845 Radreifen und 10 Achswellen aus 
Flussstahl, Termia am 23. November. ; 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Bern, II. November. Neueste Handels-Nachrichten. Die 

Mecklenburgische Friedrich- Franzbahn- Gesellschaft ver- 
einnahmte im October 482 079 Mark oder 62795 Mark weniger als im 
correspondirenden Monat des Vorjahres. — Heute hat die Einführung 
der Unterelbe'schen Eisenbahn-Actien Litr. A. zum Course 
von 98¼ Procent stattgefunden. — Nach einem Wiener Telegramm 


des „Börsen-Courier* wird die Galizische Karl-Ludwigsbahn|E 


von morgen ab wieder Schaftransporte befördern, da soeben das 
Schaf-Einfahr-Verbot aufgehoben worden ist. — Die königl. Eisen- 
bahn-Direetion zu Altona vergab vorgestern die Lieferung von 
3740 t Stahlschienen. Mindestfordernde blieben die Actiengesellschaft 
„Phönix“ mit 104,80 M. pro Tonne ab Ruhrort für 1870 Tonnen und 
Friedr. Krupp mit 105 M. pro Tonne ab Essen für die andere Hälfte. 
Die eingegangenen ausländischen Offerten stellen sich höher als die 
deutschen. — Bei der am 9. November in Erfurt stattgehabten 
Verdingnng von 3400 Tonnen Stahlschienen blieben für je die Hälfte 
die Dortmunder Union mit 106 M. und der Hörder Bergwerks- und 
Hüttenverein mit 106,20 M. pro Tonne ab Werk Mindestfordernde. — 
Seitens hiesiger Actionäre der Consolidirten Redenhütte ist an 
den Vorstand der Gesellschaft der Antrag gerichtet worden, zum 
10. December d. J. eine ausserordentliche General - Versammlung 
der Gesellschaft mit der folgenden Tagesordnung einzuberufen: 
1) Aufhebung sämmtlicher Beschlüsse der General - Versammlung 
vom 28. Juni a. c. hinsichtlich der Reduction des Actiencapitals und 
der Ausgabe von Stamm Prioritäts-Actien. 2) Abänderung des Statuts, 
speciell der §§ 1—48. 3) Umwandlung von Stammactien der Gesell- 
schaft in Stamm-Prioritäts-Actien gegen eine baare Zuzahlung von 
20 bis 33½ pCt, welche unter besonderen Modalitäten von der General- 
versammlung festzusetzen ist. — Eine siebenunddreissig-procentige 
Betriebs-Keduction der Budapester Mühlen ist heute von 
sämmtlichen Etablissements bindend beschlossen worden. 


Frankfurt a. M., II. Novbr. Der „Frankf. Ztg.“ wird von 
bestuuterrichteter Seite gemeldet, dass Verhandlungen zwischen deutschen 
Interessenten der österreichischen Länderbank und des Wiener 
Bankvereins mit einer französischen Bankengruppe unter Führung 
des Comptoir d’Escompte schon seit Monaten schweben, jetzt 
aber in ein ernsteres Stadium getreten sind. Das Programm dieser 
Verhandlungen, welche momentan in Paris geführt werden, bildet der 
gemeinsame Eintritt von Vertretern der Gruppe in die Verwaltung 
der Länderbank, die Bildung einer grossen Gruppe und die Betheili- 
gung des Comptoir d’Escompte und seiner Verbündeten an einem 
Actien-Consortium, 


Berlin, II. Novbr. Fondsbörse. An der heutigen Börse hatte 
im Vergleich mit dem Schluss der gestrigen Börse eine wesentlich 
beruhigtere Stimmung Platz gegriffen, welche auch in kleinen Cours- 
besserungen zu Tage trat. Angesichts der ungeklärten politischen 
Lage hielten sich die Umsätze in sehr bescheidenen Grenzen. Was die 
Einzelheiten des Verkehrs anbelangt, so hielten sich Disconto-Commändit- 
Autheile, abgesehen von kleineren Schwankungen, auf ca, 211½ pCt., 
Creditactien auf ca. 460 M. Berliner Handels- Gesellschafts- Antheile 
stelten sich etwas höher. Ferner gewannen die Actien der National- 
bank für Deutschland 1 pCt. — Oesterreichische Bahnen waren ruhig. 
Staatsbahn - Actien und Lombarden waren bei etwas höherem Course 
in Verkehr. Auch für Galizische Carl Ludwigs - Bahn - Actien 
herrschte eine. günstige Stimmung. Ebenso verkehrten Mittel- 
meerbahn - Actien in fester Haltung zu besserem Course, 
während die Schweizer Bahnen lustlos waren und eher nach unten 
tendirten. Auf dem heimischen Bahnenmarkt traten nur Mecklen- 
burgische Friedrich-Franzbahn-Actien durch lebhaftere Umsätze hervor 
und verfolgte der Cours steigende Richtung, da der Einnahme-Aus- 
weis von der Speculation günstig beurtheilt wurde. Der Rentenmarkt 
trug im Allgemeinen eine günstigere Physiognomie; doch fanden 
grössere Geschäfte nur in Egyptern statt. Der speculative Montan- 
Actienmarkt befestigte sich nach schwächerem Beginn und konnten die 
Course ungefähr ihr gestriges Niveau behaupten. Namentlich bestand 
für Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten gute Kauflust. Von Cassa- 
werthen gewannen König Wilhelm 1,30 pt., wogegen Berzelius 1½ 
Procent einbüssten. Unter den übrigen Industriewerthen profitirten 
Schlesische Cement und Kramsta je Í und Löwe 3½ pCt. Sehr leb- 
haftes Ultimogeschäft zu höherem Course entwickelte sich in den 
Actien des Norddeutschen Lloyd. 


Borim, II. Novbr. Produotenbörss. An der Productenbörse 
herrschte grosse Geschäftsstille, und genügte ein an sich nur mässiges 
Angebot, um Weizen gegen gestrigen Börsenschluss in allen Sichten 
J M. zu drücken. — Roggen gab ½ M. auf, obgleich die zugeführte 
Locowaare gutem Verkauf an die Müller begegnete, — Gerste ist 
flauer geworden, da ‚die Händler mit Brauereien sich in Erwartung 
grösseren Preisrückganges zurückhaltend zeigen. Schwere F utter- 

ersten hleiben beachtet. — Hafer ist in loco billiger erhältlich, 
ermine gut behauptet. — Spiritus bei geringem Verkehr matter. 

Paris, II. Novbr. Zuokerbörse. Rohzucker 88 Es fest, 26, 25 
bis 26, 50, weisser Zucker Nr. 3 steigend, per 100 Kilogramm per 
November 32, 30, per December 32, 50, per November-Januar 33, 30, per 
Januar- April 33, 75. 

London, II. November. 

12 iers: R 
uba —. 


Glasgow, II. November. [Schlusscours,] Warrants 41 Sh. 9 D. 


Frankfurt a. M., II. November. Italien 100 Lireg k. 8. 
80,30 bez. ; 


Havannazucker Nr. 12 
Centrifugal- 


Zuokorbörse. 
übenrohzucker per November 1095, träge. 


Berlin, 11. Nov. [Amtliche Schluss- Course,] Ziemlich fest, 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. ` Cours vom II. 10. 


Cours vom 11. 10. „ Schles. Rentenbriefe 104 —|104 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 60 95 60] Posener Pfandbriefe 103 — 102 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 50) 80 30| do. do. SH 99 60| 99 50 
Gotthardt-Bahn. ... 97 30 — — | Goth. Prm-Pfbr. $. 1 107 40/107 40 
Warschau-Wien . . 307 10,307 90 do. do. 8. U 104 20104 50 
Lübeck-Büchen . . 161 70/161 30 | Elsenbatn-Prlorlitäts-Obligationen. 


Breslau-Freib. 4%, . 102 — 102 20 


Breslau-Warschau.. 63 —| 63 — d WG E 102 2 
Ostpreuss, Südbahn 116 ue 50 ge. Sa, 1879 108 50/106 40 
Bank-Aotlen. R.-O.-U.-Bahn 4% II. —| — — 
Bresl. Discontobank 91 60; 91 10 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 56 20 56 30 
do. Wechslerbank 102 70102 70 Ausländische Fonds. 
Deutsche Bank .... 169 50 169 — Italienische Rente. 100 20109 10 
Disc,-Command. ult. 211 50/211 10 Oest. 4% Goldrente 92 20| 92 60 
Oest. Credit-Anstalt 460 — 459 50 do. 4 20% Papierr. 68 10; 68 20 
Schles. Bankverein 106 —|105 70| do. 4½% Silberr. 68 80| 68 80 


Industrle-Gesellschaften. do. 1860er Loose 117 100117 20 


4 „n| Poln. 5% Pfandbr.. 6050| 60 40 
Brel.Eisnb.-Wagenb. 104 —|104 80 do. 135 -Pfandb. 56 10| 56 — 
do. verein. Oelfabr. 66 —, 65 — Rum. 50% Staats-Obl. 94 80) 94 90 
Hofm.Waggonfabrik 98 —| 98 — do. 60% do. do. 104 801104 90 
Oppeln. Portl..-Cemt, 78 —| 78 — Russ. 1880er Anleihe 84 50| 84 60 
Schlesischer Cement 115 50/114 50 do. 1884er do 97 50| 97 70 
Bresl. Pferdebahn. 135 — 135 — do. Orient-Anl. II. 58 90 58 90 
Erdmannsdrf, Spinn. 60 —| — — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 96 40 96 50 


Kramsta Leinen-Ind. 126 — 
Schles. Feuerversich.— —|1625— 
Bismarckhütte .... 98 50 98 70 
Donnersmarckhütte 33 40| 33 50 
Dortm. Union St.-Pr. 49 70| 49 90 
Laurahütte — 69 — 69 — 

do. 4½ % Oblig. 100 80 100 80 
Görl.Eis.-Ed. (Lüders) 99 — 


do. 1883er Goldr, 111 80111 80 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose ....... 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. Rente amort. 


99 — Banknoten 
Oberschl. Eisb.-Bed. — —| 30 50 
Schl. Zinkh. St. Act. 121 120 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 162 90 163 05 


Russe. Bankn. 100 8R. 193 50193 7 


123 40 do. 


30 90 


do. 8t.-Pr.-A. 124 — 

Inowracl. Steinsalz. 31 50 
Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 501106 40 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 149 — 148 70 
Pr. 3½% St.-Schldsch 100 70100 80 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 90/106 — 
Prss.31/,0/, cons. Anl. 102 70/102 70 do. 100 Fl. 2 M. 161 85161 85 
Schl.3½% Pfdbr.L.A 99 90| 99 90 WarschaulOOSRST. 193 30193 25 
Privat-Discont 23/,0/. i 

Berlin, 11. Novbr., 3 Uhr 15 Min. [Dring]. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Eher fest. 


Wech 
Amsterdam 8 T... 168 40 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 42½ 
do. 1 „ 3 M. 20 251% 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 
Wien 100 FL. 8 T. 162 85 


162 95 


Cours vom II. 10. Cours vom 11. 10. 

Oesterr, Credit. ol, 460 50 458 50 | Gotthard vlt, 97 50] 97 37 
Disc.-Command. ult. 211 50/211 — Ungar. Goldrente ult. 83 — 82 62 
Franzosen ult. 396 50/395 50 | Mainz-Ludwigshaf.. 95 62 95 62 
Lombarden..... ult. 171 50/171 50 Russ. 1880er Anl. ult. 84 37 84 37 
Conv. Türk. Anleihe 14 12 14 12 Italiener ult. 100 12| 99 87 
Lübeck-Büchen ult, 161 75161 37 Russ. II. Orient-A. ult. 58 62 58 62 

ee 76 75| 76 62 | Laurahütte wt. 69 25 68 50 
Marienb.-Mlawkault 36 37 36 25 Galizier ult. 80 62| 80 — 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 69 50 69 37 


Russ. Banknoten ult. 193 50/193 50 


Serben .. . % „ — zl — — [Noueste Russ. Anl. 97 37 97 37 

Berlin, II. November. [Schlussbericht] 

Cours vom II. 10. Cours vom 11. 10. 
Weizen. Flau. Rüböl, Fest. | 
Novbr.-Dechr.... 148 25149 25| Novbr.-Decbr.... 44 90| 44 70 
April-Mai ........ 156 50157 50] Apnil-Mai....... 45 70, 45 60 
Roggen, Matt, 

ovember- Decbr. 128 — 128 25 Spiritus. Matt. 

April-M ai 131 — 131 50| looo 36 20, 36 30 

Mai- Juni 131 25131 75] November-Decbr. 36 70| 36 90 
Hafer. April- Mai... 37 90 38 10 

November -Decbr. 110 — 109 75| Mai- Juni 38 20; 38 40 

April-Mai 112 50112 50 | 

Stettin, 11. November, — Uhr — Min. 
Cours vom 1l. 10. Cours vom 11. 10. 

Weizen. Ruhig. Rüböl. Matt. | 

Novbr.-Decbr.... 154 —|154 —| November 44 50 44 50 

April-Mai....... 159 —159 50] April-Mai......- 44 70| 44 70 
Roggen. Still. Spiritus. 

Novbr.-Decbr. ... 125 — 125 — Joen .......- 35 20 35 30 

April- Mai 128 — 128 50] Novbr.-December 35 30 35 40 

December-Januar 35 40 35 50 

Petroleum. April-Mai...... 37 20| 37 20 

F 11 10| 11 10 

Wien, 11. November. [Schluss- Course. ] Fest. 

Cours vom 11. 10. Cours vom 11, 10, 
1860er Loose... — — | — — Ungar. Golärente.. — | — — 
1864er Losse .. — — | — — 14% Ungar. Goldrente 102 25/102 72 
Credit-Actien.. 282 80 283 00 |Oesterr, Papierrente — — | — — 
Ungar. do.... — — ~- — Isilberrente 84 75| 84 60 
Alo — — — — [London 125 500125 35 
St.-Eis.-A.-Cert. 243 90 242 40 |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 105 — 105 30 Ungar. Papierrente. 92 35| 92 50 
Galizier .......- 197 30 |186 25 [Elbthalbahnn — -| —— 
Napoleonsd'or. 9 92 9 89½ Wiener Unionbank. — — | — — 
Marknoten .... 61 42 61 35 | Wiener Bankverein. —| — — 


Paris, II. Novbr. 30% Rente 82, 55. Neueste Anleihe 1872 109, 45. 
Italiener 101, 50. Staatsbahn 498, 75. Lombarden —, —. Neueste 


Anleihe von 1886 82, 40. ypter 383, —. Fest. 
Paris, II. Nov. Nachm. J Uhr. [Schluss- Course] Fest. 
Cours vom 11. 10. urs vom II. 10. 

Zproc. Rente 82 57 82 50 Turken neue cons. 14 30 14 

eue Anl. v. 1886 — —| — [Türkische Loose.. — —| — 
5proc. Anl. v. 1872 . 109 50,109 49[Coldrente österr. . 92 — 8386 
Ital. 5proc. Rente. 101 55, 101 42 do. ungar.4pCt, 84½ | 83 
Oester. St.-E.-A.... 498 75 497 5011877er Russen .... — sl — — 
Lomb. Eisenb.-Act, 222 501 222 50]Egypter .........- 383 —|382 — 


London, II. November. Consols 101, 05. 1873er Russen 97, 62, 
Egypter 75, 12. Regen. 

enden 11. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 3¼ pot. einzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung 
— Pfd. Sterling. Fest. 


Cous vom 1l. 10. Cours vom II. 10. 
Consols..p. Decbr. 101% | 101%, ISüberrente 69 — 69 — 
Preussische Consols 105 — 105 —Papierrente .. —— — — 
Ital. 5proc. Rente. 99% 99% Ungar. Goldr.4proc. 82¼ | 82½ 
Lombarden ap we 8, 8%, Oesterr. Goldrente. — 8 
5pre. Russen de 1871 96 —| 95%, [Berlin ...... .. 20 62 — — 
5pre. Russ. de 1872 — —| — — [Hamburg 3 Monat. 20 62| — — 
pre. Russen de 1873 973/, 97¾ [Frankfurt a. M.... 20 62 — — 
Silber n. r 12 70 — — 
Türk. Anl., convert. 14 — 14 Paris seee. 25 57½ — — 
Unifieirte Egypter. N 75 [Petersburg. ECH 


751 — 
Frankfurt a. M., 11. Novbr. Mittags. Credit-Actien 228, 62. 

we: 197, 37. Galizier 160, 37. Ung. Goldrente 82, 90. Egypter 
„. DV, est, 

Köln, II. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 55, per März 17,05. Roggen loco —, per 
November 12, 75, per Mürz 13, 20. Rüböl loco 24, —, per Mai 24, 10. 
Hafer loco 14, 75. s 

Hamburg, 11. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 155—160. Roggen loco ru 
Mecklenburger loco 130—138, Russischer loco ruhig, 100—102. Rüböl 
fest, loco 42. Spiritus still, per November 25%, per December-Januar 
25 ½, per April-Mai 25. Wetter: Trübe. d 

Amsterdam, II. November. [Schlussbericht.] Weizen loco 

er November —, per Mai 215. Roggen per November —, —, per 
ärz 125. 

Paris, 11. Novbr. tass rt. (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per November 22, 75, per December 22, 90, per Januar-April 23, 40, 
per März-Juni 23, 60. Mehl fest, per November 50, 75, per December 
51, 10, per Januar-April 52, 25, per März-Juni 52, 75, Rüböl steigend, 


per November 58, —, per December 58, 25, per Januar-April 58, 25, 
per März-Juni 57, 75. Spiritus behauptet, per Novbr. 40, 25, per De- 
eember 40, 25, per Januar-April 40, 75, per Mai-August 42, 50. — 


Wetter: Schön. 
Paris, II. November. Rohzucker loco 26,25—26,50. 


Abendbörsen. 

Wien, II. Novbr., 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 282, 50 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier 197,50. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 40. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. en Goldrente 102, 40. do. Papierrente 

es 


—, —. Elbthälbahn —, —. / 
Frankfurt a. M., II. Nov. 7 Uhr — Min. Creditactien 229, 12, 
Gotthard —, —, 


Staatsbahn 197,37, Lombarden —, —, Mainzer —, —, 
Galizier 160, 87, Ungarn 83, 10, Egypter 76, 70. Fest. 
Hamburg, II. Novbr., Creditactien 229, 1884er Russen 923/4, 
ei mp 691/4, Packetschifffahrt 94½, fest, Russische Noten 193, 50. 
Sehr still. 
PE 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 11. Nov. Graf Wilhelm Bismarck foll, wie ver: 
lautet, Bezirks⸗Präſident in Metz werden. 

Berlin, 11. Novbr. Bei der Erſatzwahl im erſten Landtags⸗ 
wahlkreiſe iſt Dr. Hermes mit 555 von 826 Stimmen zum Land⸗ 
tngsabgeordneten gewählt worden. Dr. Hermes nimmt die Wahl an. 
Levetzow erhielt 222, Kyllmann 56 und Schröder 3 Stimmen. Die 
Conſervativen haben fünf, die Nationalliberalen neun Stimmen ver⸗ 
loren. Die Betheiligung an der Wahl war eine geringe. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

* Berlin, 11. November. Der Uebergang des 11. Caſſeler 
Wahlkreiſes vom Centrum an die Conſervativen wird von den 
Regierungsblättern als ein ſehr beachtenswerthes Zeichen des einge⸗ 
tretenen überraſchenden Stimmungswechſels bezeichnet. Die „Germania“ 
ſchweigt ſich aus. 

Berlin, 11. November. Auf den 15. und 16. November iſt 
eine Verſammlung der Directoren ſämmtlicher Ober: 
realſchulen Preußens nach Berlin berufen worden. 

* Berlin, 11. November. Herr von Kardorff erklärt fiğ in 
der „Poſt“ gegen Bismarck's Anſicht über die „gothiſchen Buch⸗ 
ſtaben“ und wünſcht Annäherung an das lateiniſche Alphabet in Druck 
wie Schrift im wohlverſtandenen nationalen Intereſſe. i 

Berlin, 11. Nov, Man wird fih erinnern, daß Landrath 
von Kannewurf in Angerburg ein Kreisausſchuß⸗Mitglied zum 
Duell gefordert hatte. Das äaͤlteſte Mitglied des Kreisausſchuſſes, 
Gutäbefiger Contag, beſchwerte fiğ darüber bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft. Jetzt iſt Anklage erhoben worden, aber nicht gegen Kanne⸗ 
wurf, ſondern gegen Contag, weil er feine Eingabe als Kreisdepu⸗ 
tirter unterzeichnet habe, obgleich feine Amtsdauer am 10. März 1886 
abgelaufen war (§ 132 des Strafgeſetzbuchs). Contag iſt zwanzig 
Jahre hindurch Kreisdeputirter geweſen. 

* Berlin, 11. Novbr. Der Krieg zwiſchen Hammerſtein 
und Rauchhaupt will kein Ende nehmen. Heute antwortet wieder 
Hammerſtein über zwei Spalten lang in der Kreuzzeitung. 

* Berlin, 11. November. Die Belohnung von 300 M., welche 
von dem Polizeipräſidium für Ergreifung des Raubmörders 
Keller ausgeſetzt war, gelangt jetzt zur Vertheilung. Der Arbeiter 
Woiſchnig, welcher den Keller in der Nähe von Oldern, Kreis Bres⸗ 
lau, recognoscirt hat, erhält 250 M., und zwei andere Perſonen, welche 
bei der Feſtnahme behilflich waren, je 25 Mark. 

* Berlin, 11. November. Der „Poſt“ wird beſtätigt, daß es 
ſich bei den Verhaftungen in Buckau um anarchiſtiſche Umtriebe 
handelt. Die Unterſuchung iſt bereits im Gange. Der Reichsanwalt 
Stenglein aus Leipzig it in dieſer Angelegenheit bereits in Magde: 
burg geweſen. 

* Berlin, 11. November. Auch in Frankfurt a. M. find um: 
fangreiche Verhaftungen vorgenommen worden; angeblich wegen 
anarchiſtiſcher Umtriebe. 

* Berlin, 11. Nov. Der Director des königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amtes Kattowitz, Steegmann, hat den Charakter als Geheimer Regie⸗ 
rungs⸗Nath erhalten, Regierungs⸗Präſident Gehrmann in Osnabrück ift 
geadelt worden, Dr. Gilbert in Göttingen iſt zum Univerſitäts⸗Bibliothekar 
und Profeſſor in Greifswald ernannt. 

* Berlin, 11. November. Bei der heute beendeten Ziehung der 2. Klaſſe 
175. Königlich preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne 
von 3000 Mark auf Nr. 124094 und 185405; 3 Gewinne von 1500 Mar? 
auf Nr. 7331, 57858, 90284; 5 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 11989, 


26381, 53937, 177027, 179314; 7 Gewinne von 300 Mark auf Nr. 6858, 
28992, 60841, 71801, 105650, 133435, 183329. 


Bi Die Fürſtenwahl in Bulgarien. 

Tirnowa, 10. November. (Verſpätet.) Der Sitzung der So: 
branje, in welcher die Fürſtenwahl ftattfand, wohnten die Viceconſuln 
von England, Oeſterreich und Italien, die Miniſter Radoslawow, 
Stoilow, Nikolajew und Natſchewitſch bei. Der Namensaufruf ergab 
435 Anweſende, 58 fehlten. Der Miniſterpräſident Radoslawow 
theilte mit, die Regierung erwählte den Prinzen Waldemar von 
Dänemark als Throncandidaten. Derſelbe fei Mitglied der däniſchen 
Königsfamilie, mit der Prinzeſſin von Orleans vermählt. Der Prinz 
habe auch im Uebrigen erlauchte Familienverbindungen. Gemäß dem 
Berliner Vertrag müſſe die Wahl durch die Mächte gebilligt werden. Die 
Regierung beantrage, den Prinzen Waldemar durch Acclamation zu wählen, 
damit die Mächte die Geſinnung der bulgariſchen Nation conſtatiren können. 
Der Präſtdent forderte diejenigen aufzuſtehen auf, welche für die 
Wahl des Prinzen Waldemar ſtimmen wollten. Es ſtanden alle De⸗ 
putitte unter lebhaften Zurufen auf, der Präſident erklärte den 
Prinzen für gewählt. Hierauf trat eine viertelſtündige Pauſe ein, 
während welcher die Miniſter im Bureau zuſammentraten, um ein 
Telegramm an den Prinzen aufzusetzen. 

Cannes, 11. Nov. Die Antwort des Prinzen Waldemar von 
Dänemark auf die Depeſche der Regentschaft dankt für die durch die 
Fürſtenwahl erwieſene Ehre, die Entſcheidung ſtehe jedoch bei 
feinem Vater; er perſönlich glaube, er werde durch 
andere Pflichten zurückgehalten. 

Tiruowa, 11. Novbr. Die nächſte Sitzung der Sobranje ift 
auf Sonnabend verſchoben worden. Die Vertagung erfolgte, nad): 
dem der Präſident in der heutigen Sitzung die Antwort des Prinzen 

aldemar mitgetheilt hatte. 

D * Budapeft, 11. November. (Drig.:Telegr. der Bresl. Ztg.) 
Wa eſter Lloyd“ wird von autoritativer Seite gemeldet, Prinz 
aldemar lehne die Wahl ſeitens der Sobranſe ab. 


Wahr å 
werbe einlic wird Nicolaus von Mingrelien gewählt 


\ 

Wien, 11. November. (Original⸗Telegramm der Breslauer 
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Petersburg: Die 
= eent gilt für einen bedeutungsloſen Zwiſchenfall. 
raſchdanin glaubt, nunmehr werde die Wahl des ruſſiſchen Can- 


didaten mit h 
Berufung Zuſtimmung der Mächte erfolgen, ſodann fei die 


taillone zu 
gezählt ſein. 


~ 


erwarten. Die Tage der bulgariſchen Conſtitution dürften 


ruſſiſcher Offiziere und vorausſichtlich auch ruſſiſcher Ba⸗ 2 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 

Berlin, 11. Novbr: Der Kaifer empfing heute Vormittag 10%, 
Uhr den Beſuch des Prinzen Ludwig von Baiern, nahm ſpäter die 
Vorträge des Kriegsminiſters, des Generals Albedyll und des Mini⸗ 
ſters Puttkamer entgegen, machte Nachmittags dem Prinzen Ludwig 
von Baiern einen Beſuch und conferirte Nachmittags um 3 ½ Uhr 
mit dem Reichskanzler. Um 4½ Uhr dinirte der Kaifer mit dem 
Prinzen Ludwig, dem Kronprinzen und dem Prinzen Wilhelm. Die 
Abrelſe des Kaiſers nach Letzlingen erfolgt morgen Nachmittag. 

Berlin, 11. November. Der bei dem Bundesrath eingegangene 
preußiſche Militäretat enthält an fortdauernden Ausgaben 267577000 
Mark, alſo 4 226000 Mark mehr als im Vorjahre. Die ein⸗ 
maligen betragen 27 811 000, alſo 12 476000 M. mehr als im 
Vorjahre. Von dieſem Plus entfällt die Hälfte auf Completirung des 
Waffenmaterials und der Munitionsvorräthe. Der außerordentliche 
Etat it veranſchlagt mit 25323000 M., alfo mehr 2 555 000 M.; 
hierunter gehört abermals eine Pofition der Unteroffizier⸗Vorſchule 
in Breiſach. 

Berlin, 11. Novbr. Das Landesökonomie⸗Collegium discutirte 
heute die Geld⸗ und Creditwucherfrage und nahm die Anträge 
Miaskowski und Korn an, dem Miniſter für die bisherigen 
Erhebungen zu danken und denſelben zu erſuchen, die Er⸗ 
mittelungen in dieſer Frage weiter ergänzen zu laſſen und zu dieſem 
Zwecke ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Vereinen das Studium 
geeigneter Maßregeln anzuempfehlen; Aeußerungen der Staats⸗ 
anwälte, Rechtsanwälte und anderer Sachverſtändigen über die Wirk⸗ 
ſamkeit der bisherigen Wuchergeſetze zu veranlaſſen; das geſammelte 
Material dem deutſchen Landwirthſchaftsrathe zuzuweiſen, welcher die 
Wucherfrage mit Berückſichtigung der ſüd⸗ und mitteldeutſchen Geſetz⸗ 
gebung über die gewerbsmäßige Zerſtückelung der Güter in der 
nächſten Sitzungsperiode anregen wird. 

Berlin, 11. Novbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt gegenüber 
den Bemerkungen einiger Blätter, daß die königliche Beſtätigung von 
Dr. Redner zum Biſchof von Culm noch auf ſich warten laſſe, die 
landesherrliche Anerkennung Redners ſei bis jetzt überhaupt noch nicht 
nachgeſucht worden, dieſelbe konnte daher auch noch nicht ertheilt 
werden. 

Berlin, 11. Novbr. Der Afrikareiſende Fiſcher it heute hier am 
Zellenfieber geſtorben. 

München, 11. Novbr. Die Kreißregierung von Oberbaiern ver: 
fügte in zweiter Inſtanz die Ausweiſung des Regierungsbaumeiſters 
Keßler (Socialdemokrat) aus dem Königreiche. 

Stuttgart, 11. Nov. Der „Staatsanzeiger“ meldet: In Folge 
der Ueberſchwemmungen in Ober⸗Italien mußte der Extrazug mit dem 
Königspaar in Bellinzona feine Fahrt einſtellen. Statt Luino⸗Sa⸗ 
vona nimmt derſelbe jetzt die Route Mailand⸗Turin⸗Lyon⸗Nizza. Die 
Staatsgeſchäfte, welche Gegenſtände von größerer Wichtigkeit betreffen, 
werden dem Koͤnige zur Erledigung nachgeſandt. Die übrigen An⸗ 
gelegenheiten erledigt Prinz Wilhelm nach Vortrag der Miniſter im 
Namen des Konigs. 

Wien, 11. Novbr. Die „Neue Freie Preſſe“ erhält von den 
jüngſten Kundgebungen den Eindruck, daß die bisherigen Agitationen 
in Bulgarien noch nicht Anlaß zum Hervortreten der Mächte gäben, 
welche dieſe Vorgänge entſchieden mißbilligend betrachteten, daß aber 
der nächſte Schritt die gänzliche Veränderung der Lage und Gruppi⸗ 


rung herbeiführen dürfte. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Peſt, 11. Novbr. Der Ausſchuß des Aeußern der ungariſchen 
Delegation nahm nach unweſentlicher Debatte das Budget des 
Aeußern an und beſchloß in der am Sonnabend ſtattfindenden 
Sitzung von Kalnoky ein zuſammenhängendes Bild über die politiſche 
Situation zu verlangen. 

Peſt, 11. November. Kalnoky wird am Sonnabend in der Dele⸗ 
gation Erklärungen über die auswärtige Politik abgeben. 

Rom, 11. Novbr. Der Po und feine Zuflüſſe, ſowie die Etſch 
ſind im Steigen begriffen. Einer Meldung aus Genua zufolge 
ſlürzte die Brücke bei Albenge ein, wodurch ein Laſtzug in das 
Waſſer fiel. Fünf Perſonen find getödtet worden. Infolge des Aus: 
tretens des Bormidafluſſes iſt die Gegend zwiſchen Marengo und 
Alleſſandria überſchemmt. ; 

Paris, 11. November. Nachmittags. Nach amtlichen Berichten 
ſind die Eiſenbahnverbindungen auf beiden Rhoneufern wiederherge⸗ 
ſtellt. Mehrere Brücken über die Durance wurden von den Fluthen 
fortgeriſſen. Weitere Unfälle werden befürchtet. Der Regen fällt in 
Strömen. In Marſeille verwüſtete die Meeresfluth das Prado⸗ 
quartier. Auch in Aix, Tarascon, Valenca und Arles iſt die Lage 
bedrohlich. Zwiſchen Genua und Nizza iſt die Eiſenbahn unter⸗ 
brochen. Der Arbeitsminiſter Milland hat ſich nach den nothleidenden 
Departements begeben. 

Brüſſel, 11. November. Die Kammer wählte Lantſheere zum 
Präſidenten und Lack zum erſten Vicepräſidenten. Oultremont brachte 
einen Antrag ein, wonach unter gewiſſen Bedingungen die perſönlich 


zu leiſtende Militärpflicht einzuführen ſei. i 
EH 
Bom Staudesamte. 10.11. November. 
Aufgebaste. 


Standesamt I. Kornblum, Abrabam, Schauſpieler, j., Kirchſtr. 8, 
Hennig, Martha, ev., ebenda. — Rieß, Herm., Klemptner, k., Adalbert: 
ſtraße 24, Mattner, Magdalena, k., Oderſtraße 11. — Kiesner, Adolf, 
Stuckateur, k., Hirſchſtr. 67, Nitzko, Maria, k., Hinterg. 4. — Richter, 
Gottlieb, Arbeiter, ev., Kupferſchmiedeſtr. 11, Weiß, Anna, geb. Schmidt, 
k., ebenda. — Kraub, Albert, Sergeant im Schleſ. Art.⸗Re r, E. 
Bürgerwerder⸗Kaſerne 4, Zellenay, Martha, k., Tamenpienſteuße 62. — 
Conrad, Friedrich, Cultur⸗Ingenieur, ev., Wäldchen 1, Krüger, Martha, 
ev., Palmſtr. 16. — Golka, Gottlieb, Schuhmacher, ev., Schuhbrücke 63, 
Bresler, Pauline, ev., ebenda. 

Standesamt II. Stock, Georg, Apothekenbeſitzer, ev., Neuſtädtel, 
Tſchirner, Fenk ev., Kaiſer Wilhelmſtr. 77. — Bauch, Eugen, Regi⸗ 
ſtrator, k., Fränkelplatz 1, Pohl, Dor., ev., ebenda. — Boret, Joh., 
Schuhmacher, k., Langegaſſe 34, Zeiske, Eliſab., ev., Langegaſſe 23. — 
Baumgart, Ed., Arbeiter, ev., Feldſtr. 10a, Gottſchalk, Roj., ev., Pilsnitz. 
— Doneck, Paul, Arb., k., Berlinerſtr. 19, Bartilla, Anna, k., ebenda. 
TE Gockſch, Carl, Weichenſt., ev., Gräbſchen, Meyer, Adelh., k., Berliner- 
ſtraße 33a. — Purmann, Flor, Schneider, k., Holteiſtraße 18, Willert, 
Aug., k., Ludwigſtr. 3. — Wahl, Guſtav, Reſtaurat., k., Friedrichſtr. 62, 
Martin, Rof., ev., Muſeumsplatz 9. — Garbſch, Robert, Drechsler, ev., 
Friedrichſtr. 51, Hauck, Agnes, k. ebenda. — Köhler, Alfred, Zimmer⸗ 
meiſter, ev., Friedrichſtraße Ce De ev., Sternſtraße 16. 

ıerbetälle. 

Standesamt I. Kotterba, Robert, S. d. Kutſchers Joſef, 2 Tage. — 
Scholz, Johann, Arbeiter, 38 J. — Paſchke, Johanna, geb. Karſunke, 
Lohngärtnerwittwe, 70 J. — Held, Paul, S. d. Böttchers Roman, 1 M. 
— Seidel, Max, S. d. Haushälters Franz, 1 J. — Löſchner, Johann, 
Haushälter, 39 5 — Becker, Elfriede, T. d. königl. Chauſſee⸗Aufſehers 
Adolf, 6 J. — Drabant, Hermann, S. d. Klemptnergef. Joſef, 4 J. — 
Buricke, Oswald, Tapezierer, 41 J. — Lakomecka, Valesca, T. d. Poſt⸗ 
. ere Hypolith, 6 J. — Panl, Martha, geb. Kleinert, Schmiedwwe, 
27 J. — Dalock, Hermann, S. d. Arb. Hermann, 4 T. — Hoffmann, 
Reinhold, S. d. Droſchkenbeſ. Carl, 3 M. — Rautert, Alexander, S. d. 
Kaufmanns Johannes, 4 W. — Wuttke, Gertrud, T. d. Arbeiters Carl, 
- — Roder, Anna, Handſchuhnähterin, 21 J. — Franzke, Clara, 
T. d. er, Carl, 8 M. — Reichert, Wilh., ehem. Schneider: 

— Leciejewski, Curt, S. d. Schloſſers Thomas, 4 J. — 


meiſter, 79 1 
Kremſer, ihard, S. d. Lehrers Leopold, 2 J. — Jänſch, Carl, Reſtau⸗ R. 


rateur, 52 J. — Scholz, Hermann, ehem. Schuhmachermeiſter, 63 J. — 
Schmiegelt, Curt, g d. Tiſchlers Adolf, 3 T. — Mathe, Alfred, S. 
d. Klemptners Carl, 1 J. — Titze, Caroline, geb. Kretſchmer, Tiſchlerfr., 
41 J. — Siemon, Elfriede, T. d. Art.⸗Unteroffiziers Julius, 3 M. — 
Strauß, todtgeb. T. d. Drechslers Paul. — Schilke, Eduard, S. d. 
Klemptners Carl, 3 T. — Lemberg, Anna, T. d. Dienſtmanns Ferdinand, 
4 J. — Krüger, Herm, Arbeiter, 16 J. — Schefe, Eman., Cigarrenarb., 
50 — — Pragal, Catharina, geb. Bartkowiak, Steueraufſeherwwe., 84 J. 

Standesamt II. Wenzel, Mathilde, Seminariſtin, 16 J. ücke, 
todtgeb. S. d. Arbeiters Carl. — Hemp, Ernſt, S. d. Bademſtrs. Ernſt. 
— Hoffmann, todtgeb. T. d. Kutſchers Wilhelm. — Wolke, Franz, S. 
d. Droſchkenbeſitzers Carl, 5M. Nahuner, Maria, geb. Görlich, Müller⸗ 
frau, 26 J. — Swidom, Albertine. Particuliere, 58 J. — Hirſch, Herz 
mann, S. d. Arb. Germ., 5 M. — Jochmann, Roſina, Ortsarme. 50 J., 
Quosnitz, Kreis Ohlau. — Simon, Guſtav, S. d. Maurers Carl, 8 M. 
— Pirnke, Otto, S. d. Fleiſchermeiſters Gottfried, 3 J. — Geisler, 
Guſtav, S. d. Schloſſers Julius, 4 J. — Böhm, Alfred, S. d. Kaufm. 
Oscar, 3 M. — Schmidt, Amalie, geb. Liedemann, Obſthdlrwwe., 45 J. 


Shannon- system 
iſt das einzige, durch welches die 


Correſpondenz in wenigen Minuten nach Datum und Alphabet 
geordnet wird, in Buchform gebunden iſt und doch frei zum 
augenblicklichen Herausnehmen. 


Preis⸗ Medaillen: Toronto (Canada) 1884. 
London 1885. 
Antwerpen 1885. ; 
Illuſtrirte Cataloge mit hunderten vorzüglichen Anerkennungsſchreiben 
hervorragender Firmen gratis und franco von der [4679] 


hannon-Registrator- Co., 


Berlin WY., Charlottenſtr. 68. 


Durch die Handelskammer zu Liegnitz wurde bei der dortigen 
Kaiſerlichen Oberpoſtdirection die Herſtellung einer Fernſprechverbin⸗ 
dung zwiſchen Liegnitz und Breslau in Anregung gebracht. Der 
hieſige Herr Oberpoſtdirector hat nun die unterzeichnete Handels⸗ 
kammer um Ermittelungen darüber erſucht, ob und welche hieſige 
Firmen und Privatperſonen ꝛc. ſich zur Benutzung der fraglichen 
Fernſprechanlage in bindender Weiſe bereit erklären würden. 

Diejenigen hieſigen Intereſſenten, welche die in Rede ſtehende 
Fernſprechverbindung zu benutzen beabſichtigen, erſuchen wir deshalb 
hiermit, uns baldigſt bezügliche Mittheilung machen zu wollen. Die 
Bedingungen, unter denen die Theilnahme an dieſem Fernſprechver⸗ 
kehr erfolgen kann, liegen im Bureau der Kammer zur Einſicht aus. 

Breslau, 11. November 1886. [5810] 


Die Handelskammer. 


Stadtverordneten Wahl. 
27. Bezirk, Ul. Abtheilung, 


umfaſſend: 

Auguſtaſtraße, Charlottenſtraße, Elſaſſerſtraße, Friedrichſtraße gerade 
Nr. 2 bis 20 und Nr. 22 bis 50, Gabitzſtraße Nr. 1 bis 100, 
Höſchen-Commende, Höſchenſtraße ungerade Nr. 35 bis 69, 
gerade Nr. 44 bis 64 incl. Friebeberg, Kaiſer Wilhelmſtraße, 
Kronprinzenſtraße, Küraſſierſtraße rechte Seite, Louiſenplatz, 
Moritzſtraße, Neudorfſtraße ungerade Nr. 13 bis 121, Sadowa⸗ 
ſtraße ungerade Nr. 41 bis 69, gerade Nr. 46 bis 74, Schiller⸗ 
ſtraße, Victoriaſtraße. [5729] 


unſer Candidat als Stadtverordneter it 
Herr Steinmetzmeiſter Laube. 
Das Wahlcomité des 27. Bezirks. 


einen langjährigen treuen Kunden zur ergebenen Nachrſcht, daß das 
1 bisherige Local mir nicht mehr gehört. Ulrich Kallenbach, Papier⸗ 
handlung, jetzt in sen größeren Räumen Ohlauerſtr. = om 


Chriſtophoriplatz. [3837 2 
Meininger 4% Prämien-Pfandbriefe ..... M. 1,50 per Stück, 
Cöln-Mindener 3½% Prämien-Anleihe ... „ 1,20 „ i 
Kurhessische 40 Thaler-Loose „ 700 EE 


versichern zu beigesetzten Preisen gegen Coursverlust in den bevor- 
stehenden Ziehungen [5785] 


Gebrüder Herzberg, 
Ring 1011. 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt u. Sanatorium 
Zuckmantel (Oesterr. Schles.). 


Das ganze Jahr offen; ermässigte Wohnungspreise. [2955] 


An Wohlgeſchmack den beiten Liqueuren mindeſtens ebenbürtig, 
jedoch in hygieniſcher Beziehung weit überlegen“, fo lautet das 12 0 
mediciniſcher Autoritäten über Widtfeldt's Magenbehagen. MUDE b. 
€. L. Sonnenberg; Ed. Scholz; Oscar Giesser; Herm. Zahn; Carl Beyer, 


Alle Tannenduft⸗Präparate an lieblichem und wirklichem Tannen- 
waldgeruch und Ozongehalt, Towie an Billigkeit übertreffend, de 
von vielen namhaften Aerzten warm empfohlene üringer Waldes uft 
von Umbach & Kahl, Breslau, Taſchenſtraße 21. Derſelbe folte 
in keinem Kranken: und Wohnzimmer fehlen, wo jpeciell bei jetziger Witte⸗ 
rung man nicht durch Oeffnen der Fenſter genügend friſche Luft zu⸗ 
führen kann. 5792) “ 2 

Em Rind der Zeit, das für wenig Geld viel bietet, haben sie 
einem Bedürfniss abgeholfen. Mit wenigen Pfennigen täglich kann man 
eine gründliche Reinigung seines Körpers herbeiführen und hierdurch 
einem Heer von Krankheiten vorbeugen, welche durch Störungen in 
den Ernährungs- und Verdauungsorganen (Verstopfung, Magen-, Leber- 
und Gallenleiden, Hämorrhoidalbeschwerden, Biutandrang, Appetit- 
losigkeit ete.) hervorgerufen werden. Wir meinen die Anwendung der 
Apotheker R. Brandts Schweizerpillen, erhältlich à Schachtel Mk. 1 
in den Apotheken. Man achte genau darauf, dass jede Schachtel als 
Etiquette ein weisses Kreuz in rothem Grund und den Namenszug 
randt's trägt. 12855 


Statt besonderer Meldung. 

Die Verlobung meiner Tochter 
Auguste mit Herrn Siegismund 
Faerber, Breslau, erlaube mir er- 
gebenst anzuzeigen. 

Loslau, den 10. November 1886. 

J. Aufrecht. 
[6936] 


Auguste Aufrecht, 


Siegismund Faerber, 
Verlobte. 
Breslau. 


Loslau. 


Ihre heute vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren ſich hiermit erg Kar 


anzuzeigen 
Eduard weilte, 
Pauline Weiſſe, 
geb. Pascal, 
Ce? Grünwald. 
Berlin W., 8. November 1886. 


Die glückliche Geburt einer ner Tochter 

gcherfreut an [695 59] 
Leopold Rieß und Frau 
Emma, geb. Langer. 

Breslau, 11. November 1 


zeigen 


6. 


Freunden 


mittag 2 Uhr. 


e 
d + 


Heute Mittag entschlief nach längerem Leiden unser innig- 
geliebter, guter Gatte, Vater, Bruder, Schwiegersohn und Schwager, 


der Kaufmann 


Samuel Rosenthal. 


Diese traurige Nachricht widmen allen Verwandten und 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Dresden, Breslau, den 10. November 1886. ` 
Beerdigung: Dresden, Freitag, den 12. November, Nach- 


e en 
Frl 


Erholungs-Gesellschaft. 
EHerren-Souper 
Donnerstag, 18. Novbr. 1886, Abends 8 Uhr. 


Die Liste liegt bis Dinstag Abend im Ressourcen-Locale aus, 
H Nachmeldungen werden nicht berücksichtigt. [5798] 


Das Vergnügungs-Comite. 


Hiermit erfüllt der unterzeichnete | E 
Verein die ſchmerzliche Pflicht, feine | ® 


eg Herren und Inactiven von Kaufmännischer Verein „Union“, 


2 85 an $i 5 ran 15 . 

ae Sonnabend, den 13. November 1886. [2732] 
tgliedes, des stud. ° 

Anaſtaſins Jablonski KE zum Beſten einer Zeibugätz, 

gesiensenb-in-Senninik rn fe Einbeſcheerung für arme Kinder im Hötel de Silesie. 
Sein hoher Eifer für unſere Sache 8 a 

und fein gewinnendes Weſen ſichern . A 

ihm in Malern Herzen ein Heit 2 Saul 5 

des Andenken. [6954 


Der Akademiſche Turn⸗ 
Verein. 


J. 2 
Georg . 
stud. phil. 


; Die dritte Ausftellung ` 
kunſtgewerblicher Erzeugniſſe und von 
Kunſtgegenſtänden 


im Schleſiſchen ee der bildenden Künſte = 


an Wochentagen Sc R AC von 10 Uhr 
bis Nachmittags 
an Sonntagen von 11 Uhr di "geöffnet. 


Eine Verlooſung iſt mit derſelben in dieſem Jahre 


nicht verbunden; die ausgeſtellten Gegenſtände find $ 
A jedoch verkäuflich. [5793] § 
Eintrittspreis 30 Pf. pro Perſon. Familienkarten mit 

4 10 Coupons, für die Dauer der Ausſtellung gültig, A 2 Mk. 

; Der Vorſtand 

des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 


N Dr. aa resch Dr; H. D: Benno Milch. 


16945] 


hiermit Allen meinen innigsten 
Ohlau, im November 1886. 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher und liebevoller Theil- 
nahme bei dem schweren Verlust, den ich erlitten, sage ich 


verw. Bertha W geb. Pringsheim. 


Spitzenſtoffe 


in Seide, Wolle und Baumwolle 
in den ſchönſten Lichtfarben, 


Dank. 15782 


era 
Allen Denen, welche uns bei 
dem Heimgange unſerer theuren 
Gattin und Mutter 6937 


Emilie Haertel 


dd io viele herzliche Beweiſe der 
Liebe und Theilnahme entgegen⸗ 
gebracht haben, fagen wir bier: 
mit unſern tiefgefühlten Dank. 
Die 
eet . ee 


Stadt-Theater. 


58. 1 5 und Abonn.⸗ 
reitag⸗Vorſtellung. 
„Die Zauberflöte. a 
Sonnabend. 159. Bons⸗ und Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung. 9. Sonnabend⸗ 
Vorſtellung. Zur 40 jährigen Ge: 
denkfeier der erſten Aufführung 
am hieſigen Stadttheater: „Die] 
Valentine.“ Schauſpiel in 5 
Acten von Guſtav Freytag. 
Sonntag. „Rienzi, der letzte der 
Tribunen. + Große Oper in fünf 
Acten von R. Wagner. 


Lobe - Theater. 


Gaſtſpiel des Fräul. A. Bimaier. 
Freitag. 58. Bons = Vorftellung. 


Zum letzten Male: 


Cer age (Der Glücks⸗ 
e (Bettina, Frl. Zimaier.) 
S „Gillette Aa Nar: 


bonne (Gillette, Frl. Zimaier.) | 


RE = BA 
(Adele, Frl. . 
Nachmitta 5 „Alfred Luſtſpiel 

von Moſer. 


Helm-Thenter. 2, ) 


Heute Freitag: 
Zum letzten Male: 


Robert und Bertram. 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Singakademie. 


Dinstag, 16. Novbr., Aberds 7 Uhr, | 


im Breslauer Concerthause 
I. Abonnement-Concert. 


Paulus 


Oratorium von Mendelssohn. 
Zur Erinnerung an die vor 
50 Jahren erfolgte € rste Aufführung 

des Werks. [5600] 
Soli: Herr Schwarz vom Hof- 
theater zu Weimar (Paulus), Herr 
Kauffmann aus Frankfurt a. M. 
(Tenor), Frl. Lange (Sopran), Frl. 
Fischer (Alt). 
Billets à 3½, 3, 2 und 1 Mark 
sind in der Schletter'schen Buch- 


N bandlung (Franck & Weigert) zu 


haben. 


Liebich's E Etablissement. 


Heute Sreitag, ben 12. November: 
aſtſpiel der Wiener 


Damen ⸗Capelle. 


Direct. Fr. e e aa: 
br. 95 
Entrée 50 Wa Bous sitti.. 


Si Wilheln)- ~ Concert j 


: Concert für die Violine. Beethoven, 


ſowie die neneften Stoffe für SE 
Tanzſtunden-, Ball- und Geſellſchaftskleider 
empfehlen in großartigſter Auswahl zu 
billigſten Preiſen 


Gebr. Schlesinger, 
28, Schweidnitzerſtraße 28, 
gegenüber dem Stadt⸗Theater. BE 


15809 


in Breslau. 
Freitag, den 12. Novbr., 7½¼ Uhr, 
im grossen Saal der neuen Börse: 


Concert 


von Herrn 
Professor August Wilhelmj 


mit 


Pianisten Rudolph Niemann, 
P 
Toecata and. Fago S D. moll) für 
Pianoforte. Bach-Tausig. 


Faschingsschwank aus Wien für 
Pianoforte. Rob. Schumann. 
„In Memoriam“ (Dem Andenken 
Vieuxtemps gewidmet), Concert- 
stück für die Violine. A. Wilhelmj. 
„Feuerzauber“ a. d. „Walküre“ für 
Pianoforte. Wagner. Brassin. 
„Tarantelle“ für Pianoforte. Liszt. 
„Alla Polacca“ Concertstück für die 
Violine. A. Wilhelm). ech, 
Der Concertflügel aus der Hof. 
Pianofortefabrik von Julius Blüthner 
in Leipzig ist aus dem Pianoforte- 
magazin von ‚Theodor Lichtenberg. 


Victoria- Theater. 
d Simmenauer Garten. 


„Fiakerlied“ 


von dem Capellmeiſter der Baron 
p d'ac" Capelle in Wien 
A. „ vorgetragen von 


Spetlalität 


Damenkleiderſtoffe. 
Bruno Müller, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 37. 
Sehe große Auswahl 
[5683] von 
gediegenen Qualitäten. 
Billige und feſte Preiſe. 
Täglicher Eingang von Neuheiten. 


Herrn Schmutz. 


In Wien mit ſenſationellem 
Beifall aufgenommen.) 


Auftreten ſämmtlicher 


1 


nfang 7¼ U Entree 60 


Zelt, arten. 


Nur noch bis 16. d. Mts.: 
LAuftr. des Einrad⸗ Kunſtfahrers 
| Mr. aunuf mann, der P 
H tat, Clowns Brothers 
Forrest und der Sängerin 
Auftreten 
ongleurs u. Equilibriften 
kus, des phäno⸗ 
j menalen Sopran⸗Sängers 
0 Vinecnzo Benedetto, 
der bier ⸗„Duettiſten Herrn 
Marriot u. Frl. Mariette, 
ber Wee en Luft⸗Gym⸗ 
najtiferinnen Schweſtern 
Bono und des Komiker K 
s Herrn Weber. |5797 
V Anfang 7½ Uhr. Entree 75 Pf. 


Musikalien- 
Leihinstitut. 
15715] 


Musikallen- 
Handiung Julius Off haus 
vorm. C. F. IHIientzsch (P. D ges) 
Königsstr. Nr. 5, Breslau, Königsstr. Nr. 5, 


empfiehlt sein reichhaltigen Lager an Musikalien. 


Abonnements zu den coulantesten Bedingungen. Eintritt täglich. 


Fräulein ? 
des 3 Ernst 
Lei 


120 Großer Verkauf KE ; 


| mehreren Tauſend 


i SG Pelzmuffe | 


E in Zobel, Edelmarder, Kb Iltis, Biſam von 2, 3, 12 5 Séi 


Altlatholiſche Gemeinde P E Moderne DO sche, 2 a 


von 1, 2 bis 3% a an, 
pare fein Vortrag. Damenpelz⸗Baretts in ben neueſten Sachen und größter Auswahl, 
Fei Thlr. an H 


Muttttde Damen - Belzmüten von 1 


empfiehlt das groſßte Pelzwaarenlager von 
29 Robert Baumeister, 23 ı d 


ana! 
Heute * hr. Gruß! 


ründlichſte Aus bild. i. Clavier⸗ 
Dr iel u. Theorie nach Profeſſor f 
Kun 8 Meth. durch eine läng. Zeit 
mit nachweisl. vorz. Erf. unt. Pianiſtin. 
Honor. St. 1 M. Off. K. 11 Brfk. d. Br. Z. 


Kürſchnermeiſter, 
Breslau, Ring 29, parterre u. 1. SC 


9 Uhr Vorm. 


u a 
a Perlgalons, Perlbeſätze, Perl- 


Ich habe mich hier niedergelassen 
und halte meine Sprechstunden 
Vorm. 9—12, 
Nachm. 2—5, 
Sonntag Vorm. 9—11. 
Für Unbemittelte täglich von 8 bis 
[6724] 


Dr. Hans Riegner, 


prakt. Zahnarzt, 
Sohweldnitzer- Stadtgraben 14, I. 
(Ecke Salvatorplatz). 


Plomben und Zähne 


vom beften Material nach der 
erfolgreichſten Methode. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, J, Ecke Herrenſtr. 


eue ën Za 
Per dedecken, 
Reiſedecken 


in nur vorzüglichen Qualitäten zu 
febr billigen Preiſen. [5109] 


Korte & o. ie 


Bier Versand 


in 
# Fässern und Flaschen 
aus den best renommirten f 
Brauereien empfehlen loco 


frei ins Haus 
geliefert von 3 Mark ab: 
25 Fl. Lager-Bier 
v. E.Januscheck, Schweidnitz, 


unter nebenstehender 


N Gutſitzende 
Cricot-Taillen. 
Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
Schweldn.⸗Str. 49. 


25 Fl Tafeldler von C. Kipke. 
20 Fl. Dresdener Wald- | 
schlösschen. 
20 Fl. Grätzer Bler. 
15 Fl. Böhm. Lagerbier. 
12 Fl. Pilsener Lagerbier, 
` I. Pilsen. Act.-Brauerei. 
12 Fl. Culmbacher Exportb. 
12 Fl. Münchener Spatenbr. 
von Gabriel Sedlmayr. 
6 Fl. Englisch Porter. 
5 Fl. Englisch Ale. 
Einlage pro Flasche 10 Pf. 
AuswärtigeBestellungen, 
jedoch nieht unter 50 
Flaschen, werdenprompt 
erledigt. [5778] 
Bestellungen innerhalb 
der Stadt erbitten frankirt 
per Stadtpost. 


A M. Karfunkelstein & C0., 


f 
f 
| 
Hoflieferanten, 7 
Breslau, | 


C. Friedmann, 
6J. Gold. Radegaſ d . 


empfiehl 


Pm sep 


garnirungen, 
Federbeſätze, ſchwarz und bunt, 


Meter 
v. 50 Pf. an, 


3 ſchwarz, braun 24 gran, 
Mantel Knöpfe. in allen Genres, 
Dhd. v. 5 Pf. an. 

Ein großer Poſten 


Spigen-Stawls u. Tücher 

1,50 M. an. [6951] 
Franzöſiſch. SAM 
Son einzeln, auch mehrere auf. 
Näh. zu erfahren u. F. L. 8 hauptpoftl. 


Colledion Janani ` 


Preis des eleg. gebd. Bandes 1 Mark. Die neuesten Kataloge, 
ca. 200 Werke aller Nationen enthaltend, gratis u. franko von Jeder 
Buchhandlung, wie von W. Spemann in Stuttgart. 


Schmiedebrücke Nr. 50. 
Stadt-Fernsprechstelle Nr. 87. 


we 


Ball- und Gefellfchafts - Kleider 
empfehlen die neueſten Stoffe in den 
ſchönſten Lichtfarben 


Gebr. Schlesinger, 


28, Schweidnitzerſtraße 28, 
gegenüber dem Stadt⸗Theater. 


[5819] 


Stadtverordneten⸗Wahl. 


| 
Die gemeinfamen und alleinigen Candidaten 
beider Bezirksvereine der Schweidnitzer Vor⸗ | 
i 


Für Tanzftunden:, | 
| 
| 


ſtadt find Ke Herren: 
a g 3. 
Wahlbezirk miede⸗Obermeiſter Vogt. 
e 25. Dr. GES und Fabrik⸗ 
beſitzer E. Trelenberg. 
26. Dr.med. Theodor Körner. 
28. Maurermeiſter und Bezirks⸗ 
vorſteher O. Fiebiger und 
Holzhdlr. Kfm. A. Rudolph. 


Abtheilung 2. 
EE 5 Fabrilbeſ. Fedor Köbner. 
0. Rechtsanwalt Kirschner. 
12 Apotheker Müller u. Special⸗ 
Director Kaulisch. 
Der Vorſtand 
des Schweidnitzer Thor⸗ des Bezirks vereins 
Bezirksvereins. ſüdlich der Verbindungsbahn. 


N Dr. Schiewek. H. Wienanz. Fraas. 
Börner. Winkler. 


H 
[2798] 


N 


BETTER We negt 8 pa id Ji ANEN d'Ee? p RT, (ez eee 77 d de ee Kee 
Tt ! E, s 


Zweite Beilage zu Nr. 793 der Breslauer Zeitung. 


Abbt be Benne Sußgabe ber ben 8 ai Stat, der 18. ur | IT 

xd r H * ` 

E Hoen * et 
Agence 

Hedwig Prohl. 


vember 12 Uhr Mittags verlegt worden. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Die Gewinne find von heut ab in der 1. Breslauer Brut: und 
Maſtanſtalt, Thiergartenſtraße 63 8, abzuholen. SE 
r Nad: 
15818] 
Eine Erzählung für erwachſene Mädchen. Mit 
Gefunden. 1 Titelbild von Lulſe Thalheim. Gebd. 3,75 Mk. 


Alle bis zum 16. nicht abgeholten Gewinne werden von 3 U 
mittags ab daſelbſt öffentlich verſteigert werden. 

5 Das Glückskind. Erzählung. 2. Aufl. Eleg. gebd. 3 Mk. 
Geſammelte Erzählungen. Mit ſechs 


Geflügel⸗Ausſtellungs⸗Commiſſion. 
Illuſtrationen nach Luiſe Thalheim. 


7 E ENEE E 


| 
| 


Roſige Jugendzeit. 
Cleg. gebd. 6Mk. Inhalt: Der Edelſtein und der Kirſchkern. — 
Das Vaterhaus. — Roſenknospe und Butterblume. — Die beiden 
Feldſteine. — Vergeſſen. — Sei verträglich. — Gottes Auge wacht. 


. 1171 Drei Erzählungen. 
Samenkörner für junge Herzen. Sun wt ech 
Illuſtrationen von Luiſe Thalheim. Eleg. gebd. 4,50 Mk. 

Inhalt: Das angefangene Strickzeug. — Der Bags 

— Häßlich und ſchön. [ 


Stiefmütterchen. Erzählung. 2. Aufl. Eleg. geb. 3 Mk. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Gang. 
2452 


Decorationen jeder Art, ſowie 
Aufmachen von Gardinen 


v. einfachſt. b. z. eleganteſten Stil nach d. neueſten Zeichnungen werden 
in geſchmackvollſter Weiſe ausgeführt vom Decorateur und Tapezierer 
[6933] BR. Pfeiffer, Albrechtsſtraße 3. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Gy coside. 
Dr. O. er 


Drot, der Chemie in Rostock. 


Th e e Veranlaßt durch die ſchon im letzten Winter erzielten 
2 e 

3 gewidmet und ſind durch ſehr gut ausgefallene um⸗ 
| & Vorzügliches und für jeden Geſchmack Paſſendes zu liefern. 
l 8. In Leinwandband gebunden Mk, 4.80. 

) Sehr empfehlenswerthe Sorten find: 


ROSECOOVEOGEISHHZEEGEDHOHEHPUECOEBGOHEHES9EHHZO88 
Erfolge, haben wir den neuen Einkäufen für bie 
3 fangreiche directe Importe auch in dieſer Branche in der Lage, uns 
Wir laden ergebenſt zu einem Verſuche ein und find ſicher, daß derz 
15136 
Zu beziehen du 
a S ur oh alle Buohhandlungen. Nr. = arme Souchong⸗Gruft 


| B. K. R. 
1886/87er Theeſaiſon ganz beſondere Aufmerkſamkeit 
feren verehrten Kunden bei auſtſergewöhnlich billigen Preiſen 
ſelbe jeden Anſpruch befriedigen wird. 
ongo⸗Me lauge 7 


per Pfund Mk. 1,60. 
2 z „ 2,0 


+ 


(Begründet 1862.) 


[5788] 
Gesellschaftsreisen 


8. Feiner Familienthee 
(Souchong⸗Melauge) 2,40. 
70. Feinſter Familienthee 


* 


Stangen“ 


nach dem N ee ee nn BEN e Lach 
. z . einſter Souchoong = z 4,00. 
Aegypten, Orient! Griechenland, „ 4 E ob Maudarin-Eoudong e „6,00. 
Palästina. 0 Türkei. das Feinſte der diesjährigen Ernte.) 
„15. Kaiſer⸗Melange 


3. Januar 145 Tage 5250 Mark, 17. Januar 131 Tage 4700 Mark, 
7. Februar 97 „ 500 „ 14, März 76 „ » 
12. Ant 33 „ 1250 „ (Corfu, Atben, Konstantinopel). 


Im Frühjahr: nach Italien, Spanien, Paris und London. 
Gute Gesellschaft, Zuverlässige Führung. Prospecte gratis in 


| Carl Stangen’s Reise-Bureau, 
Berlin W, Leipziger Sir. 24, L r 


(Pecco und Souchong) 4,00. 


Breslauer Kaffee-Rösterei 


Otto Stiebler. 


Centrale: Schweidnitzerſtraße 44, Eingang Ohle 4. 
iliale K: Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
Filiale II: Neumarkt 18. 


$ Telephon⸗Auſchluß 268. 
® Import⸗Haus und Special⸗Geſchäft 
3 für Kaffee, Zucker, Thee. 2554] ® 
® 


—— 


Breslauer Gonsum-Verein. 


Breite Straße Nr. 67 
Mies Verkaufslager 


2 TTT 


1 ir 


En elegantefte, j Dor em tan | 
Perfectum Schirm. 


Der Stoff deſſelben, aus weichem, elegantem, halbſeidenem Satin 
de Chine, übertrifft an Haltbarkeit alle bisher im Schirmfach verar⸗ 
beiteten Gewebe, ſo daß ich in der Lage bin, für die abſolute Dauer⸗ 
haftigkeit in Qualität und Farbe einſtehen zu können. 


wë en feinen Siering mit engl. Baragon: zur unfere Vereinsmitglieder nen eröffnet. [2842] 
| für Damen auf ME. 10. 50 Pf. ie irection. 
, . a 
reichſter Auswahl vorräthig. j [2542] „rein. Q? Deu che 
Alex Sachs, «x sam Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗ Anſtalt 
P in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
unter Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk⸗ 
ſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 
des Ga wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von 
Berufsſoldaten, Verſorgung von Invaliden. Je früher der Beitritt er- 
folgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1885 wurden verſichert 
16,678 Knaben mit M. 18,425,000.— Capital — gegen 15,682 Knaben mit 
M. 16,586,000. — Capital im Jahre 1884. Status Ende 1885: Ver- 
ſicherungscapital M. 53,000,000; Jahreseinnahme M. 3,400,000; Garantie: 
mittel M. 7,000,000; Invalidenfonds M. 57,000; . Mark 
282,000. propre 2c. unentgeltlich durch die Direction und die Vertreter. 
Inactive Officiere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden 
zur Uebernahme von Hauptagenturen geſucht. [5817] 


Anappſchafts-Berufsgenoſſenſchaft. 
Section VI. 


Einladung. 
Zu der am 30. November c., Nachmittaͤgs 3 Uhr, in Kattowitz 
in Welt's Hotel ſtattfindenden 


Sections⸗Verſammlung 
beehren wir uns die Mitglieder der Section VI hierdurch ergebenſt 


einzuladen. 
Tagesordnung. 
1) Verwaltungsbericht für die Zeit vom 1. October 1885 bis dahin 1886. 
2 Bat eine des Verwaltungs⸗Etats für das Jahr 1887. 
3) Wahl einer Commiſſion zur Vorprüfung des Rechenſchaftsberichtes 
über die Sectionsausgaben vom 1. October 1885 bis zum Ende des 


ge 1886. ? 

4) Wahl eines Vorſtandsmitgliedes an Stelle des veritorbenen König: 

lichen Bergrath Herrn Mauve. 

5) Aufhebung des Beſchluſſes, betreffend die Auszahlung der Unfallrenten 
durch die Poſt. [5790] 
Tarnowitz, den 9. November 1886. 


Der Vorſtand der Section VI der 
vr Knappſchafts⸗Berufsgenoſſenſchaft. 


Scherbening. 


| Bekanntmachung. 


Auf Grund des § 27 des Statuts der Schleſiſchen Textil⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft wird hierdurch angeordnet, daß uns die Herren 
Genoſſenſchaftsmitglieder behufs erſtmaliger Einſchäzung ihrer Be: 
triebe in die Klaſſen des Gefahrentarifs binnen vier Wochen über 
ihre Betriebsanlagen und Einrichtungen und ſonſtigen für die Ein⸗ 
ſchätung maßgebenden Verhältniſſe die erforderlichen Angaben zu 
machen haben. 

Die Angaben erfolgen ſchriftlich nach einem von uns feſtgeſetzten 
Formular, welches allen Genoſſenſchaftsmitgliedern unter Streifband 
zugeht, von dem aber auch noch auf unſerem Bureau, Breslau, 
Neue Börſe 2 Treppen, Exemplare zu haben find. 

Werden die Angaben von einem Mitgliede nicht rechtzeitig oder 
nicht der Wahrheit gemäß gemacht, ſo erfolgt deren Ergänzung auf 
Erſuchen des Vorſtandes durch den Vertrauensmann. 

Breslau, den 10. November 1886. [2865] 


er Vorſtand 
der Schleſiſchen Textil⸗Berufsgenoſſenſchaft. 
gez. Dr. E. Websky. 
| Königlicher Commerzienrath. 


Vekanntmachung. 


"Die Ehegatten Salomon Aron Cohn und Merle, geb. 
. haben in ihrer letztwilligen "oben vom 1. April 198 
eine Stiftung errichtet, vermöge deren die je fünfjä tigen Zinſen eines 
von ihnen ausgeſetzten Capitals einer e aus einer der beider⸗ 
eitigen Familien zu deren Ausſteuer zu allen ſollen. Der Vorſtand der 
Geſellſchaft Hachnaſſath⸗Kallah, dem die Verwaltung der Stiftung über- 
tragen iſt, fördert hiermit Diejenigen, welche ein Anrecht an dieſelbe zu 
baben glauben, auf, ihre 1 ſchriftlich unter Beilegung glaubhafter 

eugniſſe über die Verwandtſchaft mit einem der beiden Erblaſſer ſpä⸗ 

teſtens bis zum 31. December 1886 an den mitunterzeichneten Dir. m. 
KMA Cassel, Berlin N., Linienſtraße 154, einzureichen. í 


Berlin, im October 1886. 
K 


Der Vorſtand der Geſellſchaft Hachnaſſath⸗Kallah. 
Dr. D, Ben Ri Cohn. D Kon Ed, Mende. M. Simon. 


Sehr billiges 


Brennholz und Holzkohle 


ab Bahnhof Maköw (galiziſche Transverſalbahn) und ab der Bahnhöfe 
Saybuſch, Bielitz und Oswiecim (K. F. Nordbahn). 
Anfragen an die 


] 
Erzherzogl. Güter- Direction zu Saybuſch (Galizien). 


Rothe Ereuz- 
Geld-Lotterie. 


Ziehung am 22. u. 23. d. Mts. 
Orig.⸗Looſe A DI, Mk. 
Antheile: ½ 3 M., ½ 1½ M. 
verkauft und verſendet 


3J. Jullusburger, 


Breslau, N. Graupenſtr. 2. 


Trewendt's Kalender 
1887. 


Trewendt's 


Volkskalender. 


XLIII. Jahrgang. 

Mit vielen Vollbildern und 
zahlreichen in den Text ge⸗ 
druckten Illuſtrationen, 
Beiträgen von Oskar Ju⸗ 
ſtinus, Paul Landeck, Th. 
Nöthig, Roderich, P. K. 
Roſegger, Olga Seiffert, 
A. Stanislas, Berthold 
Stein, E. Tegtmeyer, Paul 
Thiemich, Herrmann Vogt 


u. A., 

Tabellen, Rätſeln, Anekdoten zc- 
Eleg. karton. 1 M. 25 Pf., 
geb. u. m. Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Trewendt's 


Hauskalender. 


XL. Jahrgang. 
Mit farbigem Titelbild 


„Kommt Täubchen!“ 


und vielen in den Cert gedruckten 
Illuſtrationen. 


Karton. und mit gutem Schreib⸗ 
papier durchſchoſſen 50 Pf. 


Bureau⸗ u. Kontor⸗Kalender 
in bekannter Ausſtattung, ferner 
Etui⸗Kalender, roh und aufge⸗ 
Brieftaſchenkalender 


Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhaudlung alter 
Münzen [4954] 

Eduard Guttentag, 


Rathhaus 2021. 


Pommersche 
Hypotheken-Actien-Bank. 


Gemäß unſerer Bekanntmachung 
vom 30. Auguſt c. findet 


bis zum 10. December e. 
die Convertirung unſerer proc. 
Hypothekeubriefe li. u. IV. Emiſ⸗ 
fion in Aproc. Hypothekenbriefe, 
rückzahlbar mit 110 pCt. unter 
folgenden Bedingungen ſtatt: 
a. Die Convertirung erfolgt durch 
Abſtempelung der Stücke, Ta⸗ 


H 


und Nr. 20. 
Es wird bei Rückgabe der 
abgeſtempelten Hypotheken⸗ 


briefe eine Converti- 
rungs⸗Prämie von 


im > Bortemonnnietaleuder. 1 pCt. gezahlt. 
k 


Die am 2. Januar 1887 fälligen 

Coupons Nr. 18 verbleiben den 

Beſitzern und werden am Fällig⸗ 

keitstage eingelöft.} e 

Die convertirten Hypotheken⸗ 

briefe erhalten die Bezeichnung 

„Counvertirte zweite 
Emiſſion“ 

und gelangen innerhalb 51 Jahren 

vom December 1887 ab zur Ver⸗ 

looſung. 

Einzelne Stücke Litt. E. vierter 
Emiſſion à 150 M. werden nicht 
convertirt, je zwei ſolcher Stücke 
können indeſſen in ein conver⸗ 
tirtes D-Stüd à 300 M. ums 
getauſcht werden. Dergleichen 
E-Stücke find mit Auslooſungs⸗ 
Scheinen einzureichen. ; 
In Breslauübernehmen die jpejenz 

freie Convertirung vor ebene 

briefe die [2861] 


Vorrätig in | 
jeder Buchhandlung. 


= 


Soeben erſchien als 25er Band 
der Grote'ſchen Sammlung 


Julius Wolf. 
tet 
Eine Romanze, 


Preis eleg. geb. 6 M. 
Berlin. G. Grote'ſcher Verlag. 


© 


Vorräthig das von Fräulein 
Spies zugegebene Lied: 
Mrug, A., 0 Annelein, wie 
seid ihr schön! 
Preis 1 Mark; ferner ý 
Mendelssohn, Paulus, W 
Clavier-Auszug mit Text 
Preis 2 Mark. 
Unser Musikalien - Lager und 
Leihinstitut halten wir geneig- 
ter Berücksichtigung empfohl. 
Abonnement zu billigsten 
Bedingungen. [5513] 
Schletter’sche 
Buch- und Musikalien-Handlung $ 
(Franck & Weigert), 
Schweidnitzerstr. 16/18. 


Schweidnitzerſtraße 8, 1. Et. 
Cöslin, den 25. October 1886. 
Die Haupt⸗ Direction. 


Bekanntmachung. 


Nr. 171 die Firma: 
Oscar Auff'm Ordt 
zu Mittel⸗Schreibersdorf heut 


löſcht worden. 
Lauban, den 9. November 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


bei 


mri unſerem Firmenregiſter ift 
Nr. 175 die ae e 
` 3 . Rugio / 
—2 Reiche Heiraths⸗ zu Nieder⸗Lichtenau heute gelöſcht 
Sup” ti S worden. 67740 y 
2E at ICH a Cl Lauban, den 9. November 1886. 
E Verena Share un ek sen Mnterigertgn 


mittelt ſtreug reell u. diser. 
* as Wohlmann, 


SE: AUntonienftr.16,11,1.Breslau 


Bekauntmachung. 


Erlöſchen der unter Nr. 2234 
tragenen Firma [ 
Leopold Kubiczek 


Eine ſehr vermögende junge Dame 
zu Friedeushütte (Inhaber der Kauf⸗ 


von angenehmer Erſcheinung, 
ſucht die Bekanntſchaft eines gebilde⸗ 
ten Mannes von 23—28 Jahren — 


i ütt t eingetragen worden. 
von ftattlicher ht und einnehmen: hütte) heut e inge rag 


Beuthen OS., den 5. Nov. 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung 


a 
Im Firmenregifter hier iſt unter 


dem Aeußern, behufs ſpäterer Ver⸗ 
heirathung. efl. Offert. unter 
E. R. 9 an die Exped. d. Bresl. Z. 


Seirath. S 
Einem ſtrebſamen, durchaus 
ſoliden tüchtigen jungen Mann 


(Iſraelit) iſt Gelegenheit geboten, : Karl Schorsch. 
durch eine Heirath, an die ſich die ée? 2. Jong zufolge Verfü⸗ 
blühenden som b. November 1888 am 


Uebernahme eines 


Weißwaarengeſchäftes an einem 
Mittelplatze Sachſens knüpft, ſich 
für immer eine ſorgloſe res pu 
gründen. 7 

Das Mädchen, Schweſter des In⸗ 
habers, iſt praktiſch erzogen, von aus⸗ 
gezeichnetem Gemüth, angenehmem 
Aeußeren, geſchäftlich und wirth⸗ 
ſchaftlich außerord. tüchtig. 

Geeignete Bewerber, jedoch nur 
ſolche von unbedingt ehrenhaftem, 
tadelloſem Charakter werden höfl. 
erſucht, ihre w. Adreſſe und ſonſtig. 
Angab. aeft zu richten sub T. 946 
an Rudolf Moſſe, Chemnitz. 


9. November 1886. 5814] 
Liſſa, den 8. November 1886, 


Königliches Amtsgericht. 


Waſſerſucht, 


ſelbſt wenn bereits 
ſchmerz⸗ u. gefahr 
bewährt. Mittel. Näh. geg. 20 


1 


1 —— ur W rr Nr 


Freitag, den 12. November 1886. 


lons und der Coupons Nr. 19 


In unſerem Firmenregiſter ift bet 


GH 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
einge⸗ 
5791] 


mann Leopold Kubiezek zu Friedens⸗ 


ezapft, heilt 
os mein alte ` 


r 


wi 


Herren Keiler A Perls, 


Ae ek 


3 


H 


M. Hans Weber in Stettin, (En 


Näh. empf. ſ. d. g. Herrſch. ins H. 
3. erfrag. We , 3 Tr. 


4 pCt. Lissaboner Stadt-Anleihe. 


Die Stadt Lissabon emittirt auf Grund des Beschlusses der Stadtbehörde vom 5. November 1886 und auf Grund der Genehmigung der Königlich Portugiesischen 
Regierung vom 7. April 1886 eine Anleihe im Maximalbetrage von 8244 000 Milreis nom. = 36 640 000 Mark nom. D. R.-W. in Abschnitten von 90 Milreis = 400 Mark und 
von 450 Milreis 000 Mark. Diese Anleihe soll der Hauptsache nach zur Einlösung der sämmtlichen älteren höher verzinslichen (5% und 6%) Anleihen der Stadt Lissabon 
dienen, während in Aussicht genommen ist, den nach Erfüllung dieses Zwecks verbleibenden Rest (ca. 500 000 Milreis nom. ca. 2200000 Mark nom.) für verschiedene 
städtische Verbesserungen zu verwenden. ; 

Die Obligationen, Coupons und Talons werden in Portugiesischer und Deutscher Sprache ausgefertigt. 

Bezüglich der Uebernahme dieser Anleihe ist von der unterzeichneten Bank in Gemeinschaft mit den Herren Merck, Marx & Co. 
von Lissabon ein Abkommen getroffen worden, welches im Wesentlichen Folgendes bestimmt: 

Die halbjährlichen am 2. Januar und 1, Juli fälligen Coupons und die ausgeloosten Obligationen werden nach Wahl des Inhabers bei der städtischen Kasse in 
Lissabon in Portugiesischer Währung mit 1®/,, resp. 9Milreis für die Coupons und 90 resp. 450 Milreis für die Obligationen, oder bei den Kassen der Bank für Handel und 
Industrie in Berlin, Darmstadt und Frankfurt a. M. in Deutscher Währung mit 8 resp. 40 Mark für die Coupons und 400 resp. 2000 Mark für die Obligationen eingelöst. 

Die Coupons und die verloosten Obligationen, welche in Berlin, Darmstadt und Frankfurt a. M. ausgezahlt werden, sollen, frei von jeder Portugiesischen staatlichen 
oder städtischen Steuer, zur Einlösung gelangen. 

Die Amortisation der Anleihe erfolgt binnen 90 Jahren. Der Stadtrath behält sich indess das Recht vor, die Tilgung früher 
Anleihe oder einen Theil derselben nach vorhergegangener sechsmonatlicher Kündigung am 1. Juli irgend eines Jahres zurückzahlt, 

Im Monat October jeden Jahres findet in Lissabon die Ziehung der zur Amortisation gelangenden Obligationen statt, und zwar in öffentlicher Sitzung der Executiv- 
Commission der Municipalität. Die Rückzahlung erfolgt am 2, Januar jeden Jahres, 

Die Nummern der gezogenen und’ gekündigten Obligationen werden in einer Lissaboner Zeitung, im Deutschen Reichsanzeiger und in zwei anderen deutschen 
Blättern veröffentlicht. 5 

Hinsichtlich der Finanzlage der Stadt Lissabon und der Fundirung der gegenwärtigen Anleihe erklärt das uns von dem Präsidenten der 
Lissaboner Stadtverwaltung Herrn Fernando Pereira Palha übergebene Document Folgendes: 

Die Auseinandersetzung über die Einnahmen und Ausgaben der Stadt-Verwaltung und die Erwartungen, welche sich an die Vergrösserung der Stadt 
vom finanziellen Gesichtspunkte aus knüpfen, sowie dieselben in dem gelegentlich der Emission der Anleihe von 3401370 Milreis = 15 117 200 Mark D R.-W. 
im Mai dieses Jahres veröffentlichten Prospecte ausgesprochen sind, haben keine Veränderung erfahren, mit Ausnahme des Punktes, dass ein Theil der Com- 
mune Olivaes neuerdings in den Stadtbezirk Lissabon einbezogen worden ist, wodurch sich die Stadt Lissabon um einige Tausend Seelen vergrössert, und in 
Folge wovon dieselbe einen entprechenden Theil der Distriet-Schulden übernommen hat. Der Betrag dieses Antheils steht noch nicht genau fest, kann aber die 
Summe von 500 000 Franes nicht erreichen. 
Als Garantie der gegenwürtigen Anleihe überweist die Stadtverwaltung von Lissabon 
1. diejenigen 224 000 Milreis = ca. 1 008 000 Mark, welche den Antheil der Stadtverwaltung an den Octroi-Einnahmen aus dem früheren Umfang der Stadt darstellen; 
2. „ von denjenigen 576 000 Milreis = ca. 2 592 000 Mark, auf welche die Octroi-Einnahmen geschätzt sind, die 
sich in Folge der e der Stadt ergeben werden, und auf welch letztere die Annuität der im 
Mai d. J. emittirten Anleihe mit 140 162 Milreis ca. 630 729 Mark bereits angewiesen ist, den Rest von 
435 838 Milreis = ca. 1 961 271 Mark. 


Total 659 838 Milreis ca. 2 969 271 Mark. 
Die Annuität der gegenwärtigen Anleihe betrügt in maximo 
339 740 Milreis = ca. 1 528 830 Mark. 
Die Subscription auf den fest übernommenen Betrag von 26301 200 Mark Nominal findet während der üblichen Geschäftsstunden statt 


Montag, den 15. November und Dinstag, den 16. November d. J., 


` und zwar in Deutschlan 
in Berlin bei der Bank für Handel und Industrie, W., Schinkelplatz 3, in Cöln bei dem Bankhause Sal. Oppenheim jun. & Co., 
„Darmstadt bei der Bank für Handel und Industrie, 


d an y „ München bei dem Bankhause Merck, Finck & Co., 
„Frankfurt a. Main bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie, „ Stuttgart bei der Württembergischen Bankanstalt vorm. Pflaum & Co., 
„Mamburg bei dem Bankhause e en Patien „ _Württembergischen Vereinsbank, 
. Frege Le z 


» » „ 1 nm x Halle a. Saale bei dem Bankhause Zeising, Arnhold, Heinrich & Co. 
„Cöln bei dem A, Schaaff hausenschen Bankverein, 


und anderen in den betreffenden Bekanntmachungen angegebenen Stellen, unter folgenden Bedingungen: 

1. Die Subscription erfolgt auf Grund des zu diesem Prospectus gehörigen Anmeldungs-Formulars, welches von den Subseriptions-Stellen zu beziehen ist, und kann auch 
schon vor Ablauf jenes Termins geschlossen werden. Die unterzeichnete Bank bezw. die Subscriptions-Stellen bestimmen nach freiem Ermessen die Höhe der 
zuzutheilenden Beträge, 

2. Der Subscriptionspreis ist festgesetzt auf 80½ pCt. für 100 Mk. nominal der Obligationen, welche mit Coupons über die vom 1. Januar 1887 laufenden Zinsen versehen sind. 

Der Preis versteht sich abzüglich der Stückzinsen vom Tage der Abnahme bis zum 31. December 1886, oder falls die Abnahme der Stücke nach diesem 
Termin erfolgt, zuzüglich Stückzinsen. 

3. Bei der Subscription muss eine Caution von fünf Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden, 

4. Die Zutheilung wird sobald wie möglich nach Schluss der Subscription erfolgen. 

5. Die Abnahme der zugetheilten Obligationen kann in beliebigen Theilbeträgen vom 1. December d. J. ab gegen Zahlung des Betrages (2.) geschehen und muss am 
31. Januar 1887 beendet sein. 

6. Bei den deutschen Subseriptionsstellen hat die Zahlung in Deutscher Reichswährung zu erfolgen. Die ausländischen Subscriptions-Stellen werden den Umrechnungs- 
Cours selbsständig feststellen. d 

7. Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke geben die Subscriptions-Stellen Interimsscheine aus, welche kostenfrei gegen die von der Stadt Lissabon ausgefertigten 
Obligationen in Gemüssheit weiterer Bekanntmachung umgetauscht werden. Die von den Deutschen Subscriptions-Stellen auszuhändigenden Interimsscheine und 
Obligationen sind mit Deutschem Reichsstempel versehen. [5770] 


C Bank für Handel und Industrie. 


PROSPECTUS. 


St. Paul, Minneapolis & Manitoba Eisenbahn 


4%½ 7% consolidirte Prioritäts-Gold-Obligationen 
(consolidated Mortgage Gold-Bonds). 


in Lissabon mit der Stadtverwaltung 


zu bewerkstelligen, indem er die ganze 


” D 


Die St. Paul, Minneapolis & Manitoba Eisenbahn-Gesellschaft besass nach Ausweis des Geschäfts- 
berichts vom 30. Juni 1886 ein Bahnnetz in Gesammtlänge von 1509 Meilen und einen Wagenpark von 
201 Locomotiven, 163 Passagier- und 4909 Güterwagen, Seit diesem Zeitpunkt sind seitens der Compagnie 
weitere circa 340 Meilen hinzugebaut worden. Der Bahnkörper war am 30. Juni 1886 mit Ausnahme von 
circa 450 Meilen durchweg mit Stahlschienen belegt. 

Das Anlagecapital der Eisenbahn-Gesellschaft setzte sich ausweislich der Bilanz vom 30. Juni 1886 
zusammen aus 
Dollars 20,000,000.— Stammactien und 

Dollars 32,336,000.— Prioritäts-Obligationen; 
die letzteren zerfallen in 5 
Dollars 5,250,000.— eingetragen zur ersten Stelle auf circa 650 Meilen Bahnlänge (von 
` St. Paul via East St. Cloud nach Barnesville, von East Minneapolis bis 
Breckenridge und via Barnesville nach St. Vincent, und von Crookston 
; nach dem Red River), sowie auf die Ländereien (Land Grant); 
Dollars 8,000,000.— eingetragen zur zweiten Stelle auf dieselbe Strecke, exclusive der 
Ländereien; 
Dollars 366,000. St. Paul and Pacific Prioritäten (im Jahre 1892 fälliger Grundschuldrest, 
eingetragen auf die Linie St. Paul nach Watab); 
Dollars 5,676,000.— eingetragen zur ersten Stelle auf die Linien in Dakota; 
Dollars 13,044, 000.— consolidirte Obligationen, eingetragen auf sämmtliche Linien; die letzteren 
Obligationen sind im laufenden Geschäftsjahr um Dollars 300,000.— ver- 
mehrt worden. 
Schwebende Schulden sind bei der Eisenbahn: Gesellschaft nicht vorhanden. 
f Der Gesammtbetrag der auszugebenden consolidirten Prioritäts-Obligationen ist auf Dollars 
50,000,000.— begrenzt, mit der Maassgabe, dass die Ausgabe von consolidirten Prioritäts- 
Obligationen nur erfolgen darf, entweder im Austausch gegen die gleichen 
Nominalbeträge bereits bestehender #Frioritäts-Obligationen, oder für dem 
Bau neuer Linien, wobei jedoch der zur Ausgabe Felangende Betrag die 
Rate von Dollars 15,000.— für jede fertiggestellte Meile für eingeleisige, 
oder Dollars 27,000.— für jede fertiggestellte Meile für doppeigeleisige 
Strecken nicht überschreiten darf. 3 E 
Demnach haftet für die Sicherheit der consolidirten Prioritäts-Obligationen die erste Hypothek 
auf die aus ihren Erlösen erbauten und noch zu erbauenden Bahnlinien mit Ausnahme der Linien 
in Dakota, sowie die allgemeine Hypothek auf die gesammten Linien der St. Paul, Minneapolis & Manitoba 
Eisenbahn- Gesellschaft, unbeschadet der den früheren Prioritäten im Gesammtbetrage von circa 


Dollars 19,000, 000.— auf die älteren@Linien der Gesellschaft zustehenden hypothekarischen Vorzugsrechte; 


in die allgemeine Hypothek sind ausserdem noch die der ersten Priorität als Unterlage dienenden 
Ländereien mit eingeschlossen. 

Durch Vertrag vom 1. Mai 1883 ist der Central Trust Company of New-York die Controle über 
die Ausgabe der Obligationen übertragen worden. Dieselbe hat auch darüber zu wachen, dass für den 
Gegenwerth aller Verkäufe von Ländereien der Eisenbahn - Gesellschaft, nachdem die im Betrage von 
Dollars 5,250,000.— noch im Umlauf befindlichen ersten Prioritäten getilgt sein werden, die entsprechende 
Summe consolidirter Prioritäts-Obligationen bestmöglich aufgekauft und annullirt wird. 

Der Besitz an unverkauften Ländereien (Land Grant) der St. Paul, Minncapolis & Manitoba 
Eisenbahn-Gesellschalt, auf welche sich das Pfandrecht der consolidirten Prioritäten erstreckt, belief sich 
am 30. Juni 1886 auf 2,289,428 Acres. Der durchschnittliche Verkaufspreis für Ländereien während des 
letzten Geschäftsjahres stellte sich auf Dollars 5.30 pro Acre. 

Die seither ausgegebenen consolidirten Prioritäts-Obligadonen sind mit 6 pCt, verzinslich. Die 
gegenwärtig von der Trust Company der Eisenbahn-Gesellschaft behufs Ausgabe zur Verfügung gestellten 
consolidirten Obligationen werden mit Ai pCt. fürs Jahr verzinst; die Stücke lauten auf je Dollars 1000.—, 
tragen halbjährliche am 1. Januar und 1. Juli in New-York im Geld zahlbare Zinscoupons, und werden 
am 1. Juli 1933 zum Nennwerthe irn Gold zurückgezahlt, insoweit sie nicht vorher durch Rückkauf zur 
Tilgung gelangt sind. Die Stücke lauten auf den Inhaber, können aber auch auf Wunsch des Eigen- 
thümers in den Büchern der Gesellschaft auf seinen Namen eingetragen, sowie auch wieder auf Inhaber 
gestellt werden. 


In dem am 30. Juni 1886 abgelaufenen Geschäftsjahr stellten sich bei der St. Paul, Minneapolis 


& Manitoba Eisenbahn-Gesellschaft 


die Brutto-Einnahmen au . Dollars 7,321,736.21 
die Netto-Einnahmen aun 3,483,084.26 
woraus nach Abzug der Prioritäts-Zinsen von... „ ` 1,999,820.— 
6 pCt. Dividende auf das Actienes pital mit.. » , 1,200,000.— 
vertheilt wurden und restliche... » 283,264.26 


als Ueberschuss verbleiben. 
Zu diesem Netto-Ueberschuss tritt für das abgelaufene Geschäftsjahr eine Einnahme von 
Dollars 171,116.08, welche hauptsächlich ans Bezügen von anderen Eisenbahn-Gesellschaften herrührt und 
als dauernd angeschen werden darf. Es verbleibt demnach, einschliesslich des Gewinnvortrages aus dem 
Jahre 18:5 von Dollars 1,662,9 17.58, auf dem Gewinn- und Verlust- Conto 
ein Gesammt-Gewinn-Vortrag von Dollars 2, 117,297.92. 


Für die drei vorhergehenden Jahre betrugen die Dividenden auf das Actiencapital: 8,8 und 6 pCt. 


Die per 30. Juni 1886 aufgestellte Bilanz der Eisenbahn- Gesellschaft stellte sich wie folgt: 
(Bilanz nebenstehend.) 


Ineonte Account. 


Dollars | Dollars Dollars Dollars Dollars Dollars 
To Operating Expenses ........- 8403.55 ||| By Earnings. Bet 7321786,21 || To Transferred to Sinking Fund By..Balance EE e 283264.26 
Te LOE o so A ' 180248.40 from Land Department 350114.14 [ „ Land Department 350114.14 
„ Interest Paid and Accrued .. 1999820.00 „ Balance to Income Account. 454 380.34 „ Revenue from other sources | 171116.08 
„ Dividend 1½ per cent, Aug. 1, 
Kë E e ` $ ai 300000.00 
„ Dividend 1½ per cent, Nov. 2, 
se esin bolora 722 1 300000.00 
„ Dividend 1½ per cent, Feb. I, 
GEET 300000.00 
„ Dividend 1½ per cent, Mai 1, 
APAC 300000. 00 1200000. 00 | 
„ Income Account 283264.26 | | | 
7321736.21 | 804494.48 804494.48 


7321736.21 


General Balance Sheet. 


e 


Dollors Dollars Dollars Dollars 
To Railway, Equipment and Lende, . 4 — 54880898.85 U By Capital Stock.. . r r 4 20000000. 
Union Depot, Speere d d EA een inne nennen nee 70000. > FUNDED DEBT. 
Minnesota aner eck n ee t e 72788.74 First Weizen Bonäs AE ge ere Ra ek e e » Doll. 8000000. 00 
Minneapolis Union Railway Stock 750000. 00 892788.74 || Less Land Grant Bonds Redeem ell „ 2750000. 00 
Other Properties and Securities . 4444 2450008.59 TT EE EE iar Doll, 5250000.00 * 
GENERAL - ASSETS, Second Mortgage Bond.. ers „ 8000000.00 
St. Paul, Minneapolis & Manitoba Railway Stock. 5600.00 , kén EE NEEN RE Eed „ 366000.00 
Due from Agents %)%%%%%Cͥͥã ͥ ͤĩùiFV„uwãwĩ;. er Ne RA 28252.25 Dakota Extension Bonds PERL RT „ 5676000.00 5238600000 
Due from United States Postal Department sennnnneenn 37571.83 Consol Mortgage Bonds. D TS „ 13044000.00 | 32336000.00 : 
r Sinking Fand, appliosble to Redemption of First Mortgage ez: 
General Supplies „4 4991.07 r 
e.! TTT 101734.47 a re DT e H 
Material Road Department 104895.74 r EE e E SSL en ee 2 Zen i 
Stock of Fuel (C Ol 50967.80 Sinking Fund Consol Mortgage Bonds. 10808.60 
Stock of Fuel (Woody: im erh vg dä ek e A mes nenne rc 12853.69 eee EERE EENT nen ge rauen Sees ag FT, 72974.49 
Due from other Companies and Individual. 131883.40 Accrued Interest on Bonds, not yet due and payable E . 176760.00 | 249734.49 
r AAE nE AA poll. 80400.00 Audited Bills and Vouchers Unpaid „sen .. .. .. .. .. .. . ... . ...r. . 7717555 
Sief GE E F r E E ER DEE e . 
Consol Mortgage, this Company.. . CR 931400.00 Unpaid Coupons due July 1, 1886, and prior 603586.00 
Cash in hands Trustees, First Mortgage Bond 21990.57 kt en ET ET E, SET A 892.50 
on hand.. Te einer Eee has ee AE 610374.09 | %X350718.76 [ Due other Companies and Individuals ......-.ss.esrssersesseshrresressessss 41175.57 | 1707580.96 
6( 5273914.44 Fund for Improvement and Renewal q KE ER 611765.24 
Less Land Grant Bande ede ene 0e 4 2750000. 00 J Fund for Renewal of Freight Car 2 77895.00 689660.24 
Balance to Profit and Loss, June 30, 1885. SER rt ee 1662917.58 
Balance to Profit and Loss, June 30, 1886 ....... +.» F 454380.34 | 2117297.92 
— — — — — — 
| 57523914.44 | 57523914.44 


New-%Xork, 5. November 1886. 


St. Paul, Minneapolis & Manitoba Eisenbahn- Gesellschaft. 


Jol an S. Kennedy, Vice-Präsident, 


Poll. 5100000 4j %% St. Paul, Minneapolis & Manitoba Eisenbahn 
consolidir. te Prieritäts-Gold- Obligationen 


seitens der Bankhäuser Kuhn Loeb & Co., Brown Brothers & Co., J. Kennedy "lod & Co. in New-York, Robert Warschauer 6 Co., Mendelssohn & Co. und der Berliner Handels- Gesellschaft 


in Berlin zur Subscription gestellt. 

Die zur aa 94 e Kee definitiven Stücke sind urs 
Originalstücken, aber auf 4½ % Verzinsung abgestempelt, geliefert. 

Jede Obligation enthält überdies das folgende ifieat der Central Trust Company of New-York: 


prünglich als sechsprocentige Obligationen der Central Trust Company of New-York übergeben worden und werden jetzt in den früheren 


of trust or mortgage has been daly recorded and this bond is Property issued in accordance with the provisions thereof.“ 


Die Subscription findet statt auf Grund des diesem Prospect beigegebene n Anmeldungsformulars 


am Dinstag, den 16. November c. 


1. Der Subscriptionspreis ist auf 
Ven dem Preise werden die usancemässigen Stückzinsen vom Abnahmetage bis zum 1. Januar 1887 in Abzug gebracht, wogegen der am 1. Januar 1887 fällige Zinscoupon 
zurückbehalten wird. d i 
Erfolgt die Abnahme nach dem 1. Jannar 1887, so sind die usancemässigen Stückzinsen vom fl. Januar 1887 ab bis vum Abnahmetage seitens des Subseribenten 
Bei der Subscription ist eine Caution von 5% des Nominalbetrages baar odor in der Sabseriptionsstelle geeignet erscheinenden Effecten zu hinterlegen. 
Die Zutheilung erfolgt nach Ermessen einer jeden Anmeldungsstelle unter Benachrichtigung an die Zeichner. 
Die Abnahme der zugetheilten Stücke in Interims-Seheinen, 
werden. Der Subscribent ist indessen verpflichtet, 


zu vergüten. 


PR» 


ein Drittel der zugetheilten Stücke bie spätestens 30. November e., 
ein Drittel „ n ge au 5 20. December c., 
d ein Drittel „ D ei % * 10. Januar 1887 
abzunehmen, Beträge bis Dreitausend Dollars sind ungetheilt bis spätestens 30. November e. zu reguliren. 
5. Der Umtausch der Interims-Scheine in Originalstücke wird gegen Einlieferung der ersteren laut besonderer s. Z. zu erlassender Beke nmmachung baldmöglichst erfolgen. 


Die Coupons der 4½ d% consolidirten Prioritäts-Gold-Obligationen werden von den unterzeichneten Firmen auf Grund der ihnen von der Eisenbahn-Gesellschaft ertheilten Ermächtigung zu den jeweiligen | 


Fälligkeitsterminen zum Einzug entgegengenommen, 
Berlin, November 1886. 


Berliner Handels-Gesellschaft. Mendelssohn & Co. 


Das Bauerngehöft Kgl. Szezytnif | Qu verkaufen ein Gartengrund⸗ 
Belanntmachung. 29 mit 21 ha f . 18045 a Nee. Z ck mit berrihaftlichem Wohn⸗ 
Der zur Neuverpachtung der Güter D 


und 105 M. N.⸗W. und das Acker⸗ haus u. Stallgebände in Lauban. 
Nieder⸗Stephansdorf mit Jäſchken⸗ tüd Kgl. Szezytnik 40 mit 4 bal Schöne geſunde Lage mit herrlicher 
dorf und Kobelnick auf den 29. No⸗ Mache, 2505 M. R. ⸗ E. wird am] Ausſicht und die Einrichtung des 
vember c. anberaumte Termin wird 23. December zwangsweiſe ver⸗Hauſes machen das Ganze ſehr ge: 
hiermit aufgehoben. 15772 [5779] feignet, ſowohl zu einem angenehmen 


5771 


Robert Warschauer & Co. 
en. Soltehong-Thee]& 
XR 


Lager von 3 
ijt durch neue] E 
+ Sendungen 2 
wieder reich⸗ 5 
lichſt aſſortirt 


Ein zu Obernigk gelegenes 
Schloffereigenudkiid in frequenter 
Lage, mit ſchönen Bauplätzen, bin 
bald zu verkaufen. 


ich beauſtragt, 
Pietsch, 


Rechtsanwalt und Notar, S 


ie 8 


Breslau, den 10. November 1886. leſien. X neſen, am 8. November 1886. Wohnſitz, als auch zu einem hygie⸗ $ 
Der Magiftrat See = Königl. Amtsgericht. niſchen oder Vergnügungs 1 — 
bliſſement. 15804 4 
Löslichkeit, vortrefflichen, 


Geschmack, grosse Nährkraft, $ 
leichte Verdaulichkeit, 

schnellste Zubereitung. 

Preis 8 M. I ½ Kilo, f 

in Biechdosen à Ya- 4 u. % Kilo. 4 


ieſiger Königlichen Haupt⸗ 
x 2 Reſidenzſtadt. 


Vertretung, gleich⸗ 


Submiſſion. 


Die Lieferung des üb 1 
ünſche eine r raff. Rby 
W viel in welder Brande; vertrete für bie f vom 1. Februar bis 


ſchon mehr. Jahre eine Mehl- u. Kleie⸗ ultimo epte 188 irca 
niederlg. u. habe eine Kaffeevertretung.] 1200 Gir. Ee Wege g Gub⸗ 


Gefl. Anfragen erb. unt. G. B. 8 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein gut eingerichtetes [6950] 


Sattlergeſchä t, 


Mitte der Stadt, iſt wegen Krankheit 
des Beſitzers ſehr billig zu verkaufen. 


Gerichtlicher Verkauf. 
In der Kaufmann Julius 
Cohn'ſchen Nachlaß ⸗Concurs⸗ 
Sache werden Werderſtr. 33/34, 
IV. Etage (Fränkel⸗Speicher), 
eine größere Partie Getreide⸗ 
Säcke und diverſe Boden⸗ 


durchaus nicht 


kräftig, und erlaube 


Zu hab. in Colonialw.⸗Geſch 


Wire. A. Karrass, ` miſſion ver eben werden und ſind 2 
E * Ba Offerten hierauf bis mmm 1. De:| Utenſilien n A Kad h Junkernſtr. 1, 
16934 Langeſtr. 8. Ga? e. an die unterzeichnete ausverkauft. Verkaufszeit 9 bis 12 Ei H 1 eſchäft Kade s am Blücherpl. 
Ee D uß ſich we 0 180 cen Der Preis Uhr Borm., 2 bis 5 Uhr Nachm. n Ho a Chineſiſche Thee⸗Hand lung, Wer bill. Schlagtei i 
16 000 Mark pe Ratt wi d i fronto Bahn⸗ Carl Michalock in beſter Lage, mit nicht großem La⸗ en gros & en detail. auf Hier aglein zum Wieder⸗ 
8 i pupil: hof Rattowip ober Station Floren⸗ J | ger, ift anderweitiger Unternehmungen] Briefl. Auftr. werden beſtens ausgef. verkauf liefert, der ſende Probe nebſt 
Stiftungsgelder können bei pupil- | tinegrube via Morgenroth der Ober⸗[5800) Concurs⸗Verwalter. wegen, unter günſtigen Bedingungen Preisangabe an . Sasse, 
e neee aber Ming age n Die Sne fie. pa . rng. Gef ON. su Sale we bei Fanloria ta 
eslau ausge Lieferung agenladun⸗ in Gaſthaus mit Tanzſalon y ven. 58 
äheres Langeſtraßte 36, I. S a 100 RO D 100 M. Zeene JS DEE E Ca = SCH 2 mal Stg. Geldſchränke 2 Ae [5815] 
ägig - 3] noch mehrere andere Geſchä arken zu Sammlungen verz wegen Umzugs den J. December d. J. r e 
Damen finden frdl. Aufn., Rath] Kattowitz, den 9. November 1886.] zu kaufen geſucht durch B 9 > atentſchloß und | St. 2—3 ee oe Dare Zen 
u. Hilfe in Frauenleiden u. ftr. | von Tiele⸗Winckler'ſche Faetorei⸗ acobowitz, Gräbſchnerſtr. 28. miſſionslager G. Zechmeyer, Nürn⸗ eint ie neueſter Conſtruction zum | Rothwild, Rehwild u. Schwarzwild 


Dél tauſcht und giebt Com⸗ — WE mit 
Verwaltung. ! 


Selbſtkoſtenpreiſe. bilfi t bei L. Adler, Oberf 


Diser, bei Stadthebamme Fr. Kuzulk, b . 1 8 
reslau, Ne rchſtr. 12, im Laden. 


$ L 
jetzt Große Feldſtraße 30, [6876] R Kë 5 


u Nr y er ca. 200 Sort. 
jeder Zeit. 9 2 p. 


ille 60 Pf., 100 überſeeiſche 3 M. 


Kattowitz O.⸗S. 


„This bond is one of the bonds of the issue the paym ent Whereof is secured by the deed of trust or mortgage within mentioned, which bears date May 1st A. D. 1883. Said deed _ N 


welche von den Berliner Subscriptionsstellen ausgestellt sind, kann vom 22. Nevember c. ab gegen Zahlung des Preises bewirkt 3 


tr. 36, 
[6962] 


al Asana mie MORPET 


Zwangsverfteigernug. 


Im Wege der Imangsvollitredung 


der Steuerrolle, 


ſoll das im Grundbuche von Schlotten⸗ 
dorf Band IL auf den Namen des 
Reſtbauergutsbeſitzer Franz Rittner 
eingetragene, unter Nr. 15 zu Schlot⸗ 
tendorf belegene ee 
am 17. Jannar 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Reſtbauergut iſt mit 179,25 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
12,64,39 Hektar zur Grundſteuer, mit 
105 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
beglaubigte Ar 
rift des Grundbuchblatts, etm ,-* 
ſchätzungen und andere das Sech 
tüd betreffende Nachweiiır „rum 
eſondere Kaufber“, m. Den; ſowie 
in der Ger” We d Jen können 
ëmer zentsſchreiberel des unter: 
eich! dien Gerichts ein geſchen werden. 
Kalle Real berechtigten werden aufs 


2 


N e die nicht von ſelbſt auf den 


ſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
F vor der Auffor⸗ 

erung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls 
Biefelben bel Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
m Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
. die Einſtellung des 

erfahrens e e ern widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem uſchlag as 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [5776] 

am 18. Januar 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenſtein, den 31. Octbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
foll das im Grundbuche von Gra- 
duſchwitz Band I Blatt 1 unter Nr. 1 
Erbſcholtiſei auf den Namen der 
Wittwe Amalie Brandt, geb. 
Schöde, jetzt wieder verehelichten 
Thiel, eingetragene, zu Graduſchwitz 
belegene Giundftück a 

am 19. Jaunar 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
auf genanntem Grundſtücke an Ort 
und Stelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 376,58 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
46,8005 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 192 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 


in der Gerichtsſchreiberei hieſigen 


Amtsgerichts eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
5 die nicht von ſelbſt auf 
en Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merts nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, . ebungen 
oder Koften, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
e re vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden, 
und, falls der betreibende Gläubiger 


⸗Widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 


f Va 
ew. wt 


ei Feſtſlellung des geringſten Ge⸗ 
bols nicht becheſch ge weden bi 
bei Vertheilung des Kaufgeldeg gegen 
die berüdiichligten Anſprüche am 
Re. ae re 5 j 
tejenigen, welche das Ei 
des Grundſtücks denen ea 
aufgefordert, vor Schluß des Ver- 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheiln 
des Zuſchlags wird 57771 
am 21. Januar 1887, 
Vormittags 11 uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Wanſen, den 8. Novbr. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
TTT 
Bekanntmachung. 12 
n unſerem Geſellſchaftsregiſter i 
— — — —. Nr. 113 heut folgende 
Eintragung bewirkt: 15775] 
Col. 2. Hennig und Comp., 
Col. 3. Gleiwitz, i 
Col. 4. Geſellſchafter find: die ver- 
wittwete Frau Roſalie 
Hennig, geb. Chuchul, 
und der Maſchinenbauan⸗ 
ſtaltsbeſitzer Ernſt Auguſt 
Hennig, beide zu Gleiwitz 


V wohnhaft. 
Die Geſellſchaft hat am 
6. November 1886 begonnen. 
Gleiwitz, den 6. November 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


D see widrigenfallg dieſelben 


MN 


Von heutiger Zutat Sé 
Lachse oder 
Lachsforelien, 


von 1½ bis 3 Pfd., à Pfund 1 1 
grossen Lachs 8 

im Ausschnitt 
kleine und- 


grosse 
Zander, Hechte, 


Seezy agen, Dorsch, 
- , Sobellfisch, 
tebende Hummern, 


schöne, starke 


Fasanen - Hähne 


junge 
Pommersche Enten, 
Stück 24, und 2½ M., 


empfehle: | 


starke [694 
Wald-Hasen, 
- frische 
Trüffeln, 


Maroecaner Datteln, 
Trauben- Rosinen, 
Schaal mandeln, 
Teltower Rübehen, 
Tiroler Maronen, 


í feinste 
Tiroler Birnen u. Aepfel, 


Tiroler Aepfel, 


à Pfd. 25 Pf., bei 10 Pfd. billigst, 
feinsto 


Tafelkäse, 


Apoldaer, Gothaer, Braunschweiger, 
Schömberger, Oppler, Dresdner, 
Frankfurter und Jauersche 


Wurstwaaren, 


Rügenwalder Cänsebrüste, 
Gänse-Pökelſleisch, 


Prager Delicatess- 


Schinken, 


ausgeschnitten, 
sehr schöne 


Ungarische Weintrauben. 


Traugott Geppert 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 


Hafen, 
feite Faſanen 
und Rehwild 


offerirt [2860] 


Chr. Hansen. 


Frisch geschossene starke 


Fasanen, 


Hrammetsvögel, Hasen, 
Rehe, Waldschmepfen, 
Hirsche, Enten, 
Capaunen, Gänse, 
lebende 


Hummer n, 


Zand, Hecht, Aal, 
Steinbutt, Schellfisch, 
Englische und Holländ. 


Austern, 


frische prachtvolle 


Ananas - Früchte 


empfehlen [5808] 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 
Hummern, 
Karpfen, 
Forellen, 
Aale, 
Schleien, 
Mechte, 
Steinbutten, 
Zander, 

» Seezungen, 
Lachs, 
Bratzander 


empfiehlt [6946] 


E. Huhndorf. 


Alle 


in gepreßten Ballen liefert billigſt 
nach jeder Bahnſtation 5780] 
F. Iloernig, Pirna a. Elbe. 


Helgoländer 


rd n * N 


In Buchhalter, j 


al SEIEN EK 


welche“ in Eiſengießereien oder Maſchinenfabriken längere Zeit 
y fer" sirt hat und mit dieſer Brauche vollſtändig vertraut ir 


wird per 1. Januar 1887 geſucht. 


Bewerber, die beſtens empfohlen fein müſſen, belieben ihre Mel- 


dungen unter Beifügung von Zeugnißabſch 


riften, die nicht retournirt 


werden, genauer Angabe des Alters und der "ETS 
2 


richten a 


n 
die Neiſſer Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt 


Hahn & Koplowitz, 


Vorzügl. Austern, 


1.50, 
Pa. Holländer 2.50, 


Alfr. Raymond's Weinhdlg., 
Carlsstr. 10. 


Eine renommirte oſtpreußiſche Mei⸗ 
erei wünſcht behufs Lieferung von 


hochfeiner Tafelbutter 


mit einigen Detailliſten in Verbindung 

zu treten. 2793 
Gef. Offerten sud J. 580 an 

Rudolf Mosse. Breslau. 


wo) 

Fette Gänfe A Pfd. 65 Pf, hieſige 
geſtopfte b. 15 Pfd. ſchw. à Pfd. 70 Pf., 
gepökelt. Gäuſefleiſch à Pfd. 65 Pf., 
iſt täglich friſch zu haben bei 


A. Neumann, 


Kupferſchmiedeſtr. 42. 
2 Täglich 2 
geſchachte änſerümpfe, 


pro Pfd. 60 frco. gegen Nachn. 
geg lt 


t, 
Pf. 
owie 


prima Tafel⸗Butter 
in Kübeln von 8 Pfd. fren, empfiehlt 
B. Lauterstein, Seckenburg. 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine geprüfteErzieherin 
tüchtig in franz. u. engl. Sprache, 
muſikaliſch, im Unterrichten ſehr er⸗ 
fahren, empfiehlt Frau Roſenow⸗ 
Drugulin, Ring 29. 6941] 


ON die Nachmitt. ſucht eine gepr. 
Erzieherin, tücht. in Sprachen 
und Muſik, auch im Geſangunterr., 
mehri. Zeugn., Engag. durch Frau 
A. Kammler, Alte Kirchſtr. 12a, 1. Et. 


Eine franz. Bonne, 
Schweizerin, erfahren in der Pflege 
der Kinder, geſchickt in Handarbeiten, 


ſucht Engagement durch 6940 
Frau Noſenow⸗Drugulin, Ring 29. 


aar Leitung des Hausſtandes 
ſucht eine gebildete Dame, mittl. 
Jahre, mit vorzüglichen Zeugniſſen 
Und langjähriger Erfahrung, Stellung 
durch Frau A. Kammler, Alte 
Kirchſtr. 12a, 1. Etage. [5811] 


Fine geb. j. Dame (moſ.) aus 
guter Familie ſucht, geſtützt auf 
Empfehlungen, Engagement als Ge⸗ 
ſellſchafterin oder zur ſelbſtſtän⸗ 
digen Führung eines kleinen 
Häushalts. 

Offerten unter H. H. 5 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [6943] 


Ein Mädchen ang. Aeußern, aus 
guter Familie, wird für eine 
feine Reſtauration als Caſſirerin 
per 15. December 1886 geſucht. 
Offerten unter Chiffre H. P. 54 
Breslau hauptpoſtlagernd. [6949] 


Ein jüdiſches Mädchen oder ält⸗ 
liche Perſon mit Verſtändniß 
für einfache Küche findet bei mir vom 
1. Januar ab Stellung. Meldungen 
mit Gehaltsangaben an M. Keig, | 
Gleiwitz. [5117] 


3 tücht. Köchinn. m. g. Zeugn. empf. 
3. ſof. Antr. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


Bürgerliche Köchiunen habe dis⸗ 
ponibel. Bachur, Reuſcheſtr. 41. 


Kn New -Yorker Speditions - Haus 
sucht unter günstigen Bedin- 
gungen Agenten mit guten Ver- 
bindungen in industrieilen u. Han- 
delskreisen. Offerten unter H. K. 1352 
an Rudolf Mosse, Hamburg, erbeten. 


Eine leiſtungsfähige Crefelder 
Sammet- u. Seidenwaarenfabrik 
ſucht einen [28: 


2824 

tüchtigen Vertreter 

für Breslau. Off. unter B. 3191 
an Rudolf Moſſe, Köln. 


Ein leiſtungsfäh. ſächſ. Fabrik in 
künſtl. Blumen u. edern ſucht f. 
Breslau ev. g. Schleſien e. reſpect. 
Vertreter, w. b. d. Engroiſten u. 
mögl. auch beſſ. Detailliſten gut eingef. 
iſt u. e. lohn. Geſchäft zu machen 
verſteht. 6942 

Off. m. Ref. unt. M. L. 4 an die 


Meldungen unter W. 77 an 
} die Exped. der Brest. Ztg. 


Hefe Neuland. 


Vertreter⸗Geſuch. 


Eine [2862] 


mechaniſche Weberei 


im fächſ. Vogtland, welche Zwirn⸗ 
und engliſche Tül- Gardinen, 
Futtermouſſeline, Mulls und 
andere glatte Stoffe, rohe und 
gebleichte Cattune, Militairneſſel 
und vielerlei Hemdenſtoffe in den 
verſchiedenſten Breiten und Quali⸗ 
täten liefert, ſucht einen Vertreter 
für Breslau, welcher die Provinz 
Schleſien regelmäßig bereiſt und die 
Branche genau kennen muß. 
Leiſtungsfähige Reflectanten wollen 
ſich ſchriftlich melden sub H. 25509 an 
Haaſeuſtein S Vogler, Breslau. 


Ein Neiſender, 


ugleich auch praktiſcher Deſtillateur, 
er womöglich Niederſchleſien ſchon 
mit Erfolg beſucht und welchem la. 
Referenzen zur Seite ſtehen, wird 
bei gutem Gehalt per Neujahr zu 
engagiren geſucht. 15748 

Retourmarken verbeten. 

G. Hirschstein, 
üben. 


Reiſende, 


welche einen ſehr feinen Special⸗Ar⸗ 
tikel (Liqueur) gegen hohe Provifion 
an allen Plätzen Deutſchlands bei 
Delicateß⸗Geſchäften u. Hoteliers ein⸗ 
führen können, wollen Adreſſen ab⸗ 
geben unter D. 
d. Bresl. Ztg. 


Geſucht werden: 
3 Reiſende, f. Knopf⸗ u. Poſ.„Herren⸗ 
Garderobe u. Wäſche, mehr. Commis 
f. Colonialw.⸗„Modew.⸗, Eiſ.⸗Kurzw. , 
Leder⸗Engros, Band⸗ u. Weißw., 1 
Deſtillat. bei 450 Mk. u fr. St. d. 

E. Richter, Münzſtr. 2a. 


1 Kaufmann, früh. ſelbſtdg. geweſ., 
ſucht, geſtützt auf gute Referenz., 


K. 6 bei der Exped. 
[5801] 


eine Beſchäftigung, am liebſt. in ein. log 


Fabrik⸗Geſchäft. Caut. k. geſtellt werd. 
Näh. d. Goldſtab, Reuſcheſtr. 24. 


a Antritt per 1. Januar a. f. 
wird ein der polniſchen Sprache 
mächtiger Commis für ein Eiſen⸗ 
Geſchäft geſucht. Offerten unter 
A. 100 poſtlagernd Konſtadt erbeten. 


Einen ſoliden u. tüchtigen Commis, 
aus guter Schule, ſucht zum 
baldigen Antritt [5743] 
5 Carl Langer 
vorm. F, Bachmann 
Colonial⸗Waaren Handlung 
in Patſchkau. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche einen 
jungen Commis, der auch der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig und flotter 
Expedient iſt. [5751] 
S. Berkitz, 
Beuthen Os. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche 
ich für mein Leinen⸗ u. Wäſche⸗ 
Geſchäft einen ae og 


niſch ſprechenden Gy 
jüngeren Commis. 


J. GrenzbergersNchll., 


Ratibor. 


Einen Commis 
ſucht zum ſofortigen Antritt 
A. Sachs, 
Jauer, (6935 
Modewaaren⸗Handlung. 


Fun mein . ſuche 


ich per Neujahr einen brauchbaren 
und ehrlichen Commis. 
[5789] D. Krusch, 
Brieg. 


ür ein Modewaaren⸗ und Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft einer größe: 
ren Stadt Oberſchleſtens wird ein 
tüchtiger Verkäufer, der decoriren 
Se > fra SE weicht, Zi 
anuar geſucht. Offerten sub P. P. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 15803 


We nern rd S 
ür mein Herren und Knaben- 
8 Confections⸗Geſchäft ſuche 
inen tüchtigen Verkäufer, der 
gleichzeitig Confectionär ſein muß 
und auch im Stande iſt, die Kund⸗ 
a erlag zu Be 

ntritt per 1. Januar. 

e Nathan Finke, 


[5453] Liegnitz. 


ür mein Tuch u. Herrengarde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


ev. 15. November cr. einen tücht. 


Verkäufer, der polniſchen Sprache 
5786 


mächtig. 
Josef Pesch, 
Gleiwitz. 


ich 


ür ein bedeulendes Brauerei⸗ 
artikel⸗Geſchüft wird ein tücht. 

u. umſichtiger Expedient per bald 
ef. 1 N werden ſolche, welche 
enntniß der Branche beſitzen. Nur 
wirklich tüchtige und gut empfohlene 
mögen ſich melden nnter Chiffre D. 
P. 25 poſtlagernd Breslau. [6960] 


Für mein 2864] 
9: 


Deſtillation 
Geſchaͤft 


ſuche per fofort einen durchaus 
flotten 


Detailliſten 


mit ſchöner Handſchrift. 
Gefl. Off. bitte unter B. H. 200 
poſtlag. Schweidnitz einzuſenden. 


Deſtillateur⸗Geſuch. 

Ein Deſtillateur, der mit der Her⸗ 
ſtellung von Liqueuren auf warmem 
Wege vollſtändig vertraut, der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, 
eine gute Handſchrift beſitzt und dem 
beſte Referenzen zur Seite ſtehen, 
wird zum Antritt per 1. Januar 1887 
geſucht. Atteſte in Abſchrift einzu⸗ 
reichen. 2845 

M. Frledlaender in Oppeln. 


— — — — — 
Ein praktiſcher Deſtillateur, auch 
flotter Verkäufer, noch in Stel⸗ 
lung, ſucht per 1. Januar 1887 an⸗ 
derweitig Engagement. e 
Gett Offerten unter M. ©, 10 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Für eine ältere eingeführte Bud- 
G druckerei mit größerem Kunden⸗ 
kreis wird ſofort ein ſolider anſtän⸗ 
diger und gewandter junger Mann 
mit Platzkenntniß, von vortheilhaftem 
Aeußern zum Beſuch der Kundſchaft, 
bei feſtem Gehalt für dauernde 
Stellung geſucht. [6939] 
Meldungen im Buchdr.⸗ Compt. 
Albrechtsſtraße 29. 


Antritt ier, event. per 
1. Jannar f. 
Gefl. Offerten sub F. R. 36 


poſtlagernd Laudeshut. [5742] 


Für mein Putz⸗, Band⸗, Poſament.⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft 
brauche ich einen jungen Mann für 
Lager und kleinere Touren per Iſten 
Januar. Nur ſolche, welche ſchon 
gereiſt und mit der Branche gründlich 
vertraut ſind, wollen ſich unter An⸗ 
abe der Gehaltsanſprüche, ohne 
Station, melden. 2833 
Moritz Cohn, 


Näh. bh? 
Liegnitz, Ring Nr. 20. in Königshütte. 


RN ee 


Für mein Band⸗, Weißt, 
rz: und Wollwaarenge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Jannar 
ev. auch 1. December einen 
durchaus tüchtigen, mit der 
Brauche genau vertrauten 
jungen Mann (moſaiſch). 
Derſelbe muß ein tüchtiger 
Verkäufer und in der Burg 
führung E fein. 19783] 


$ um, 
Strehlen in Schleſ. 


Für ein hieſiges Agentur⸗Geſchäft 
wird ein (Got, junger Mann 
zum Platzgeſchäft und für die Reiſe 
geſucht. Solche, die in der Galanterie⸗ 
u. Kurzwaarenbranche erfahren ſind, 
erhalten den Vorzug. Off. werd. u. 
T. Z. 46, Poſtamt 5 poſtl. erbeten. 


Ein gut empfohlener junger 
Mann, welcher im Kurz⸗ und 
Galauteriewaaren -en gros & en 
detail-Geſchäft ſeine Lehrzeit beendet, 
ſucht für 1. Januar bei beſcheidenen 
Anſprüchen anderweitig Stellung. 
Gefl. Offerten unter H. G. 100 an 
Bänder's Buchhandlg. in Brieg, 
N.-B. Breslau. 158100 


Tapiſſerie. 


Ein junger Mann, tüchtiger 
Tapiſſeriſt, findet zum 1. Januar 
Stellung. Schriftl. Offerte mit An⸗ 
gabe bish. Stellung und Gehalts⸗ 

2857 


anſprüchen. 
P. Lindhorst, 
Berlin SW., 
Küraſſierſtraße 14. 


Ein Werkführer, 


der in allen Zweigen des Brans 
weſens bewandert und ſeine Tüchtig⸗ 
keit durch Zeugniſſe nachweiſen kann, 
findet in einer kleinen Dampfbrauerei 
Stellung. 5 [6948] 
Offerten mit Abſchrift von Zeugs 
niſſen ſind an Gebrüder Gutts- 
mann, Breslau, einzureichen. 
——————— . — —-— 


Vermiethungen und | 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ring Nr. 3 
iſt die zweite Etage ganz od. getheilt 
zu vermiethen. | 
qn Königshütte OS. ift ein En 

mit 2 Schaufenſtern, nebſt daran⸗ 
ſtoßend. comfortabl. Wohnung, auf 
einer belebten Straße im Innern der 
Stadt belegen, zu vermiethen und) 
vom 1. Januar 1887 event. auch 
früber zu hi ne 7 


] 
fm. J. Tlehauer 


Moritzſtraße Nr. 18 | 


hochherrſchaftliche Wohnungen, mit 


2000 Mark ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


ſehr viel Beigelaß, von 1550 bis 
[2858] | 


| Zwingerplatz 


| bald zu vermiethen. 


Promenade prachtvolle sehr grosse I. Etage, 
zur Wohnung 4000 Mark, zu Geschäftslocal 5000 Mark, 


Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 


Telegraphische Witterungsberichte vom II. 


dicht neben Zwingergarten und 


5704 


* 
November. | 
| 

| 


= mässig, 5 = frisch, 6 = 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 
Uebersicht der Witterung. d 

Auf dem ganzen Gebiete ist die Luftdruck-Vertheilung ziemli 
gleichmässig und daher die Luftbewegung allenthalben schwach, üb 
Central-Europa unter der Wechselwirkung eines Minimums über de 
Canal und des Maximums über West- Russland meist aus südöstlich 
Richtung. Ueber Deutschland ist des Wetter meist wärmer, vorwiegen 
trübe, jedoch ohne nennenswerthe Niederschläge. Dis Temperatur li 


allenthalben über der normalen, 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckle 
euilleton: 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


für das 


8 ie Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht 3 = schwach 
cala für die Windstär re 7 steil‘ 8 = stürmisch, 9 = Bt 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
8888 8 8 | 
Ort. Kb 805 E Wind. | Wetter, Bemerkungen, 
2832888 
42338 | 
Mullaghmore..ı 748 7 NNO 5 wolkig. 
Aberdeen 757 6 NNW. 4 [wolkig 
Christiansund. | 755 2 still heiter. 
Kopenhagen ..| 756 8 ISO 3 bedeckt. 
Stockholm....| 760 5182 neblig. 
Haparanda ...| 754 | —4 | still bedeckt, | 
Petersburg ...| 757 7 WSW 2 bedeckt. 
Moskau a Lat: beiter. 
Cork, Queenst.] 756 6 A 3 heiter. | 
Bresk ... — SÉ: ES: PE 
Helder 750 7 |02 bedeckt | 
Sy G aE 753 7 080 3 ldunstig 
Hamburg..... 753 6 0 2 dunstig 
Swinemünde 754 480 2 Dunst 
Neufahrwasser | 758 5181 neblig. 
Memel 760 7 080 3 neblig. 
Paris. — LO RES kä 
Münster 751 4 lo 1 bedeckt. 
\| Karlsruhe . 754 9 ISW 1 Idedeckt. | 
Wiesbaden. 754 6 18 1 wolkig. 
München .....| 757 7 NW 3 {bedeckt 
Chemnitz 754 7180 3 wolki Thau. 
Berlin. 753 5 80 2 h. bedeckt. Thau. 
Wien 755 8 still heiter, 
Breslau 756 7 880 3 |wolkenlos, 
Isle d’Aix.... — — — E 
Nizza — Es SH e 
Tris Ate 760 15 [S0 1 bedeckt. 


12 = Orkan, 


Karl Vollrath; k 


